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Spec  Gew.     F«tt        Biwelts  aii4  Bohr^noker     Aaclie        Wtsser 
Anglo  Swiss  Copden-      15^  Casein 

sed   Milk.  Comp. 

Cham l-SOe     11-79  Proc    10*40  Proc    19^  Proc.    1-93  Proc.    25-75  Proc 

Ns6«lb'8  oond.  Milk- 

Comp.  VfTey   .    .    1298     12-35     ,         912     ,       4112     ,       2-08     ,       25-83    , 
Italian    cond.   Milk- 

Comp 1-299      10-18     ,         912     .        40*12     ,       2-59     .       2707    , 

Sobmidt'i  cond.  Milch 

(Holstein)     .    .    .    1 267     18*89     .       11*50     ,       26*62     ,     .  2*79     ,       84*70    , 
LöFPLDiiD  peptonisirte  (MUch-Zuckar) 

KindermUch       .    .       -       12-12     ,         9-88»),       18-78     ,       2-23     .  - 

Dabm's  Eiw eis s milch  (D.  F.  60239),  als  Frauenmilcliersatz,  besteht 

in  einem  Zusatz  Yon  Eiweiss,  dem  durch  Erhitzen  über  die  Siedetemperatur 

des  Wassers  seine  Gerinnbarkeit  genommen  ist,  in  entsprechender  Menge  zu 

Kuhmilch. 

NiEDEasTADT  (Müch.  Z.  80)  62^4)  fand  Kefir  zusammengesetzt: 

Nach  It&g-                      2  tag.  8tfig.  Gähnrng. 

Spec.  Gew.  15" —  1-0277  Proc  — 

Freie  Säure 0-855  Proc.  0-99         „  1-997  Proc. 

Fett 2*38       „  8*91         „  - 

Eiweiss  u.  Casein 3-30       „  3*40         „  — 

etwas  Alkohol. 

H.  J.  Phillips  (Chem.  N.  61,  53)  beschreibt  eine  Methode  und  einen 
Apparat  zur  Bestimmung  der  Luft  und  der  Kohlensäure  in  solcher  Milcb, 
welche  mit  letzterem  Gase  impragnirt  worden  ist. 

Rahm.  Weiomann  (Milchz.  21^  277)  bespricht  das  Wesen  der  Rahm- 
säuerung durch  Bacterienreinculturen.  Am  meisten  empfiehlt  sich  das 
Hinzufügen  eines  Säureweckers,  welcher  Milchsäurereinculturen  enthält,  diß 
Pasteurisiren  behufs  Entfernen  der  schädlichen  Bacterien  aus  dem  Baho 
eignet  sich  für  die  Herstellung  Yon  Exportbutter. 

YiETH  (Michz.  21,  1 73)  fand  in  Rahmsorten  des  Handels  im  Jahre  1891 
45-7— 51*4  Proc,  Mittel  49  Proc.  Fett,  im  Doppelrahm  5ri— 57*9,  Mittel 
55*3  Proc.  Fett.     Devonshirerahm  oder  Clottedcream  (§1  Proben)  enthielt: 

Wasser 2516-45-55  Proc,       Mittel    .        ...       33-95  Proc.  Fett, 

Fett 46*34-.68*59      „  , 59-30      „ 

Protein,  Zucker  ....         4*96—  8-80      „  „       ......         6-21      „ 

Asche 0-42-  0-77      „  „       0-54     „       „ 

TöBBiNG  (Milchz.  2I9  No.  12)  bestimmt  den  Fettgehalt  im  Rahm  nacb 
Verdünnen  desselben  mit  der  2*5 — lOfaohen  Wassermenge  mittelst  des  aräo- 
metrischen  Verfahrens  yon  Soxhlbt. 

2.  Batter. 

Salenids  (D.  P.  57152)  wendet  zur  Buttergewinnung  Schleuderma- 
schinen  an,  in  denen  man  eine  Luftart  oder  Flüssigkeit  von  der  Dreh- 
achse   der  Trommel   aus   in   der  Richtung   gegen    deren  Mantel   in  feinen 

J)  Darunter  418  Proc.  Albumin  und  Pepton. 
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und  dem  Gebalt  an  verdaulichem  Eiweiss  ab.  Die  Cacaobutter  soll  30  Proc 
nicht  übersteigen.  Das  Eiweiss  kann  durch  zu  hohe  Bosttemperator  unver- 
daulich werden;  in  gut  gerösteten  Bohnen  ist  das  Verhältnis  Ton  letzterem 
zu  den  unverdaulichen  Stickstoffsubstanzen  wie  4:3,  bei  hoher  Bosttemperator 
kann  dasselbe  bis  zu  4 : 5  steigen.  Analysen  von  Gacao  mit  dem  Salomon- 
schen  Apparat  geröstet  ohne  Zusatz  (I),   nach  holländischem  Yer&hren  mit 

Potasche  (II)  und  mit  NH^  aufgeschlossen  (III  u.  lY): 

I 

Theob romin 1-22  Proc. 

Ammoniak       0.06 

Amide 1-43 

Eiweiss,  verdaulich     .    .    10*25 
Unyerdaoliche  N-Snbstanz     7*18 

6esamt-N 24  84 

Fett 27-83 

Holzfaser 3-36i 

N-frele  Extractstoffe  .    .    38-62/ 
Wasser 4-80 

Nach  Schröder  (Z.  ang.  Ch.  1892,  173)  ist  die  optische  Methode  zur 
Bestimmung  von  Stärkezucker  in  Cacaowaaren  sehr  geeignet;  mit  Zuhnlfe- 
nähme  des  CLERGEx^schen  luversionsverfahrens  lassen  sich  noch  8  Proc 
darin  feststellen.  Die  Methode  Zippbreb  zur  Stärkebestimmung  in  Cacao- 
waaren liefert  gute  Resultate,  wenn  3  g  Substanz  mit  50  cbcm  Wasser  und 
1  cbcm  38*8  proc.  Salzsäure  unter  1  Atm.  Druck  1  Stunde  lang  behandelt 
werden.  —  Von  Cellulosebestimmungen  bewährten  sich  die  Methoden  von 
HoLDEFLBiss,  sowic  vou  JoMEAu  uud  das  LANGB^sche  Verfahren ;  bei  letzterem 
muss  man  aber  mit  dem  Autoclaven  arbeiten.  —  Eine  TheobrominsublimatioB 
vom  Kern  nach  der  Schale  findet  auch  bei  der  Dampfröstung  statt.  —  Endlich 
isolirte  Vf.  ein  Cholesterin  aus  der  Cacaobohne,  vom  Schmelzpunkt  244°,  das  mit 
dem  gewöhnlichen  Cholesterin  nicht  identisch  ist.  —  Ein  Cacaofettersatz  „Cou- 
vertüre^  war  identisch  mit  dem  von  Filsinger  beschriebenen  Cacaofettersatz.^) 

KoRNAüTH  (Z.  Nahrungsm.  Hyg.  5,  304)  beurteilt  Cacao  und  dessen  Prä- 
parate: 1)  nach  dem  Wassergehalte  bei  110°  (Mittel  10  Proc),  2)  Theobromin 
(nicht  unter  0*3  Proc),  3)  Fettgehalt  und  Prüfung  des  Fettes  nach  Bjöbe- 
jiüND  und  FiLSöiGKR,  Schmclzpunkt  32 — 33'6°,  Jodzahl  34—37*5,  Verseifungs- 
zahl  192—195,  4)  Stärke,  Invertiren  unter  3  Atm.,  5)  Zucker,  Auskochen 
mit  80— 85  proc.  A.,  Verdampfen  des  Extractes,  Lösen  der  Ruckstandes  in 
Wasser,  Fällen  mit  Bleiessig,  Entbleien  durch  Glaubersalz,  Invertiren  des 
Filtrates  und  Bestimmimg  nach  Meissl,  6)  Cellulose,  7)  Asche  (3 — 6  Proc, 
Schalen  bis  16  Proc,  Chocolade  nie  über  3'5  Proc.) 

14.   Gewürze. 

Ueber  den  histologischen  Bau  der  Haselnussschalen,  (als  Verfalschungs- 
mittel  der  Gewürze)  berichtet  T.  F.  Hanaüsek  (Z.  allgem.  Oesterr.  Apoth« 
Ver.  1892,  62). 

1)  Techn.-chem.  Jahrb.  18,  416. 
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Sterntnis.  Nach  Ostwald  (Arch.  Pharm.  229,  84)  besteht  das  ätherische 
Oel  Yon  IJUckun  anisaium  aus  Anethol  neben  gering;en  Mengen  von  Terpenen, 
Safrol,  Aethylestern  des  Hydrochinons  und  Anissäure  und  einer  aromatischen 
Verbindung.  Das  fette  Oel  enthält  Oelsäureglyceride,  Cholesterin  und  Ver- 
bindungen der  Phosphorsäure,  das  wässrige  Extract  der  Früchte  Protocatechu- 
säure  und  Schikiminsäure  (C^fl^W),  Schmelzp.  183— 184^ 

15.   Sonstige  pflanzliche  Nahrungsmittel. 

Schwämme.    Bodrqoclot  (C.  r.  113,  749)  fand  im  Steinpilz: 

im  Stiel Trehalose  24-5  g       Glykose  0*77  g  im  kg 

im  Hut .        13  8 ,  .       0-71 ,    ,    ,       > 

Das  Bindegewebe  enthält  diese  Kohlehydrate  nicht. 

Boletiis  aurcmticuius  enthält  (J.  Pharm.  Chim.  [5]  24,  521) 

im  Stiele 5*77 g  Trehalose       629 g  Mannit       0*31  g  Glykose 

,    Hut 406,  .  3-97,        .  037, 

Hanausek  (Viertelj.  Sehr.  Fortschr.  Nahrungsm.  Ch.  6,  552)  giebt 
Normen  für  die  Beaufsichtigung  des  Handels  mit  Schwämmen,  Obst,  Ge- 
müse und  Kartoffeln.  Ad.  Chatin.  üeber  die  Trüffel.  (C.  r.  Hl,  947 ;  112,  134.) 

Bananen.     Niederstadt    (Pharm.    Centr.  32,    416)    fand   in   Bananen 
(frisch)  70  Proc.  Wasser,    12  Proc.  Stärke   in   unreifen   Früchten,    20  Proc, 
Dextrose  und  4  Proc.  Saccharose  in  reifen  Bananen.    Gedorrte  und  geschälte 
Banane  enthält: 
Cellulose 207  Proc.    ;    Freie  Säure  (Aepfelsäure) .    .    .    067  Proc 


Fett 2-25 

Protein 5  25 

Zucker 5254 


Stärke 0-35 

Asche 5*33 

Wasser 2917 


Pektin,  Gummi 217     ,       j    P-'O^  in  der  Asche 054    . 

Möhren.    Nach    der    Untersuchung   der   Versuchsstation   Danzig  (CBI. 
Agric.  Ch.  20,  497)  enthielten: 

Wasser  Protein  Fett  N-freie  Subst  Bohfaser  Asche 

Proc.      Proc.  Proc.           Proc.  Proc.  Proc 

Vogesen-Möhren     .    .    .    87-60        1*37  8-58              0-37  1-02  1*09 

Englische  Riesenmöhren    88-62       097  8-27              042  l'Ol  0*71 

Tomatenmus.    Die  Früchte  von  Tomaten  ergaben  (Z.  Nahrungsm.  Hyg- 
5,  62)  85*4  Proc.  Fruchtraus;  letzteres  enthielt: 

Wasser 81.38  Proc.     |    Gesamt-N 0-06  Proc 

Kupfer  reducireude  Stoffe 1-618   ,        ;    Amid-N   .......    0-019  , 

darunter  Lävuiose 1-44     „        ,    Amidosäuren-N    ....    0020  • 

Citronensiiure 0434    , 

"Wassern nl.  Albuminoide 0*226   , 

Cellulose 0-311   , 

Wasserlüsl.  Albuminoide 0-075   , 

Der  Saft  enthielt  Spuren  eines  Alkaloids. 
Kola.     IIaselofp  und  Hitzemann   stellen  Kolapulver  (D.  P.  57598)  b^r, 
indem  gerostete  und    dann  fein  gepulverte  Kolanüsse    unter  Luftzutritt  d^* 
einer    verdünnten    Alkalilosung   an/refeuchtet   werden;    dadurch  werden  die 
(ierbstoffe,  welche  den  Geschmak  der  Kolanüsse  verschlechtern,  zerstört. 


Wasserlösl.  Asche  .  .  ,  0-344 
"Wasserunlösl.  Asche  .  .  0072 
Farbstoff 0-191 


371  Hahningsmittel. 

Eine  elektrolytigcbe  BeatimmaDg  dea  Kupfers  in  OemÖMConserren  gebra 
LoKBiBCH  nnd  Halfatti  (Z.  Nahningsm.  H^g.  $,  Sl)  an. 

Zum  Giünßrben  der  ConserTen  bringt  Doch  Ahböhl  (Z.  Nahnmgsnk 
Hr.  e,  30)  di«  Pariser  Firma  HfarsA  einen  explosiven  TeerfarbBtoff  nCMoro- 
phjllin"  in  den  Handel. 

Al±k  (Chem.  Z.  15, 1714)  fand  in  ErbsenconBerven  (VOSS  Proc.  Zink. 

Ueber  die  scbüdlicben  Eigenschaften  der  yerainnten  Weissblech-Con- 
aervBdoaen  berichtet  Nibderstadt  (Apoth.  Z.  6,  588).  Der  WEKHBa'sehe 
Lack  viedersteht  der  lösenden  Wirkung  der  Conaerven,  mit  Ausnahme  des 
Sauerampfers.  Wkdeb  (Am.  Ch.  J.  IS,  200)  hat  das  in  Gongerven  enthaltene 
Zinn  bestimmt.  Kedss  (Chem.  Z.  lö^  1532)  fand  in  den  Oummieinlege-  und 
Dicbtni^ringen  der  Weissblschfalzdosen  namhafte  Mengen  Blei,  «elcbes  in 
die  Conserren  übergeht.     Er  bat  deshalb  giftfreie  Dichtiingaringe  hergestellt. 

Badeb  und  Gtiketta  (D.P.  ü79G4)  stellen  durch  Einwirkung  von  Bor-    . 

s&ure    auf   schmelzende    Bisulfate    Conseniningamiltel    her,    denen    die  Zu- 

^^.,      0  (B01       , 
aammensetzung  Sü'<_  zukommt. 

C.  Bock  (D.  P.  Ö5936)  benutzt  Couserrebüchsen,  die  einen  federnden 
inneren  Deckel  besitzen.  Der  Deckel  enth&lt  in  seiner  Mitfe  eine  Eapsal, 
welche  das  Gehäuse  einer  langen  Spiralfeder  bildet.  Diese  ist  unten  mit 
einer  Blechscheibe  verbunden,  welche  sich  nicht  ganz  dicht  an  die  Innen- 
Wandung  der  Buchse  anschliesst  und  die  in  letzterer  befindlichen  Fracht« 
anch  dann  nnler  dem  Conserveeaft  ball,  wenn  der  Inhalt  der  Büchse  achoD 
zum  Teil  verbraucht  ist. 

Gbobwald  nnd  OeiitMASii  (D.  P.  56510)   haben   eine   praktische  Ter- 
™-  """  achlussTorrichtung  für  Sterili- 

airungagetässe  angegeben. 

Die  Fabrik  ScHiLLBB'sdLtr 
VerschlüsseinGodesb  erg(Phann. 
Centr.  Sä,  467)  bringt  einen  neu- 
en Verschluss  für  Conservebncli- 
sen  in  den  Handel.  Der  dnitb 
einen  elastischen  Haken  aotdit 
Oeffnung  der  Büchsen  gepressW 
Deckel  lässt  die  beim  ErhiUMi 
ausgedehnte  Luft  eotweicb'*' 
Beim  Erkalten  wird  dann  ^^ 
Deckel  auch  ohne  äusseren  L"***" 
druck  auf  die  Oeffnung  gepr«^ 
so  dass  nunmehr  der  Haken  ^^' 
behrlich  wird, 

SOCIETE    GeüBSTB   HeBSC^^' 

&  Co.  CD-P-  56154)    benutz*' 
zum   Sterilisiren    das  Ge&s 
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im  Jahre  1891  die    | 

im  Jahre  1890  die 

Waarengattung. 

Einfahr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

an  Cacao:    roh   in   Bohnen;    auch 

Bruch 

70  871 

2 

62  465 

22 

„    Cacao:  gebrannt  in  Bohnen 

S 

1 

8 

2 

„    Gacaoschalen  auch  gebrannt     . 

1 

— 

5 

„    Thee:  mit  Ausnahme  des  nach- 

stehend genannten      .... 

22  210 

76 

19  946 

103 

^    Thee:     zur     Theinfabrikatlon, 

amtlich  denaturirt 

632 

1003 

— 

„    Butter,    frisch,    gesalzen    oder 

eingeschmolzen :  auch  Margarine 

71728 

76  493 

83  250 

70  362 

„    Likören 

1099 

2  207 

— 

— 

f,    Spiritus,  roh  und  raffinirt  (Sprit) 

in  Fässern 

891 

150  085 

659 

298  398 

y.    Yorstehend     nicht     genanntem 

Branntwein  in  Fässern    .     .    . 

48  853 

20  382 

\ 

„   Branntwein    in    Flaschen    mit 

l  51  547 

89  467 

Ausnahme  der  Liköre      .     .     . 

1998 

55  564 

y,    Essig:    aller  Art   (Speiseessig), 

Essigsäure,  Eisessig  und  Holz- 

essig: in  Fässern 

1706 

47  290 

1639 

47  823 

„.  Essig:  in  Flaschen  oder  Kruken 

45 

3  974 

56 

3  771 

XXXI.  Düngemittel,  Abfälle,  Desinfection. 

Allgemeines.  Die  chemische  Bodenanalyse  vermag  wol  die  Summe 
aller  vorhandenen  Stoffe,  aber  nicht  die  Qualität  des  von  den  Pflanzen  direct 
aufnehmbaren  Anteils  zu  bestimmen.  Deshalb  sucht  man  oft  auf  indirectem 
Wege  mit  Hülfe  der  Pflanzenanalyse  Aufschlüsse  über  das  Verhältnis  der 
Pflanzennährstoffe  im  Ackerboden  zu  gewinnen.  Hblmkampf  (Hann.  landw.  und 
forstw.  Z.  44,  No.  40)  benutzt  die  Pflanzenanalyse  in  Verbindung  mit  Dünge- 
versuchen zur  Beurteilung  des  Ackerbodens.  Seine  Versuche  ergaben:  Wird 
durch  die  Zufuhr  eines  Nährstoffes  in  der  Düngung  der  Gehalt  daran  in  der 
Pflanze  erhobt,  so  ist  der  verfügbare  Vorrat  im  Boden  ungenügend  und  die 
Düngung  mit  diesem  Stoffe  ist  geboten;  dieselbe  ist  unnötig,  sobald  der 
Gehalt  der  Pflanze  trotz  Düngung  nicht  mehr  steigt. 

Schulze  (CBl.  Agric.  Ch.  21,  127)  giebt  Anleitung  zum  Mischen  von 
Düngesalzen.  U.  a.  empfiehlt  es  sich,  dem  Thoeaasmehl  durch  Zusatz  von 
Bisulfat  den  stark  basischen  Charakter  zu  nehmen. 

Eine  handliche  Düngerzerkleinerungs-  und  Streumaschine  beschreibt 
List  (D.  P.  59  109).  Das  Zerkleinern  und  Streuen  geschieht  mittelst  gezahn- 
ter Scheiben,  welche  sich  vor  der  Oeffnung  des  das  Material  enthaltenden 
Rumpfes  befinden.  Die  Zwischenräume  zwischen  den  Scheiben  werden  durch 
verstellbare  Blattfedern  gedeckt,  welche  nachgeben,  sobald  grossere  harte 
Stücke  durch  die  Scheiben  herausgeführt  werden. 
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gedrückt,   nach  welchem   auch   die   sich  in  A  entwickelnden  D&mpfe  durch 

Rohr  s  geleitet  werden.  Durch  einen  mittelst  Brause  erzielten  Regen  kalten 

Wassers  werden   die    leichter    condensirbaren  Bestandteile    hier    niederge- 

Fig.  172. 


schlagen,  während  die  nicht  condensirten  Teile  in  einem  Gefasse  in  gleicher 
Weise  mit  kaltem  Wasser  behandelt  werden.  Was  hier  nicht  condensiit 
wird,  wird  zur  Feuerung  geleitet  und  yerbrannt.  Im  Cylinder  A  bleiben 
die  einen  guten  Dünger  darstellenden  völlig  desinficirten  und  getrockneten 
Fleischreste  zurück.  —  Ei^obbb  (D.  P.  59957)  neutralisirt  mit  Schwefelsäure 
den  Kalk  in  seinem  nach  D.  P.  57425^)  dargestellten  Düngemittel  aus  Ger- 
bereiabfällen. 

Ulbricht  (Landbote  11^  No.  63)  empfiehlt  die  stark  schwefelsauren  Rück- 
stände aus  Oelraffinerieen  als  Conservirungsmittel  für  Jauchen  etc.  Pbtbb- 
MANN  (CBl.  Agric.  21,  209)  untersuchte  Gelatine- AbföUe,  welche  den  zur 
Herstellung  von  Gipsabgüssen  verwandten  Formen  entstammen.  Dieselben 
besitzen  wegen  ihres  hohen  Stickstoffgehaltes  bedeutenden  Düngerwert;  den 
Wert  des  in  dem  gepulverten  Material  enthaltenen  Stickstoffs  schätzt  Verl 
per  kg  auf  80  bis  90  Pf. 

Analytisches,  de  Koninck  und  Nihodl  (Z.  anal.  Cbem.  31, 81)  bestimmen 
die  Nitrate  durch  Zersetzung  derselben  mit  überschüssiger  Salzsäure,  indem 
sie  einen  Salzsäurestrom  io  die  die  abgewogene  Menge  Nitrat  enthaltene 
wässrige  Losung  leiten  und  unter  Erhitzen  das  nach  der  Gleichung: 
3  HCl  +  HNO^  =  NO  +  2  H^O  +  3  Gl  gebildete  Chlor  mittelst  eines  Stromes 

i)  Techn.  ehem.  Jahrb.  13,  443. 
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reagiren   mit   den   alkylirten  m-Amidophenolen   in   alkoholischer  ChloTzmk- 
losnng  bereits  bei  gewöhnlicher  Temperatur  unter  Selbsterw&mrang. 

R-CH0  +  2C«H*<JJ^^*^")    =H30  +  RCH<;  ^^ 

^  ^  <N(RiR") 

Diese   Leukobasen    bilden   leicht   ein   inneres  Anhydrid    und   werden 

leicht,    schon    durch    den    Luftsauerstoff,    zu    Triphenylmethan&rbstoffen 

oxydirt: 

C«H3-N(RiR") 
R-C<        >0 

C6H3— N(RiR")-Cl 


Bei  Anwendung  von  concentrirter  Schwefelsäure  wirkt  diese  selbst 
oxydirend,  indem  sich  während  des  Processes  schweflige  Säure  entwickelt 
Die  in  der  Amidogruppe  methylirten  m-Amidophenole  bilden  leichter  Farb- 
stoffe, als  die  entsprechend  äthylirten  oder  phenylirten,  bei  welchen  so  hoch 
erhitzt  werden  muss,  dass  sich  gleichzeitig  Sulfosäuren  bilden.  Die  Farb- 
stoffe sind  bronzeglänzende  oder  rotbraune  Pulver,  deren  wässrige  oder 
alkoholische  Losungen  rot  bis  violet  sind  und,  wie  die  Rhodamine,  lebhaft 
fluoresciren.  Beansprucht  werden  die  Combinationen  von:  Benzaldehyd,  m- 
oder  p-Nitrobenzaldehyd,  o-,  m-,  p-Oxybenzaldehyd  einerseits  mit  in  der 
Amidogruppe  mono-  oder  dimethylirten  oder  äthylirten  m-Amidophenolen. 

Nach  weiteren  Untersuchungen  über  die  Synthese  rhodaminähnlicber 
Diamidodiphenylmethanfarbstoffe  kann  man  an  Stelle  von  Methylenchlorid  in 
dem  Verfahren  des  D.  P.  54190')  auch  Acetaldehyd  bezw.  Paraldehyd, 
freie  Ameisensäure  oder  ein  Gemisch  von  Glycerin  und  Oxalsäure  anwenden. 
Lässt  man  diese  Körper  auf  in  der  NH^-Gruppe  mono-  oder  dimethylirtes 
(bezw.  äthylirtes)  m-Amidophenol  oder  dessen  Salze  bei  170  bis  180°  unter 
Anwendung  von  Condensationsmitteln  einwirken,  so  entstehen  Farbstoffe  vom 
Charakter  des  Rhodamins.  Diejenigen  aus  Monomethyl-  (bezw.  Aethyl-)  m- 
amidophenol  sind  gelbstichig  rot,  die  aus  Dimethyl-  (bezw.  Aethyl-)  m-amido- 
phenol  gewonnenen  blaustichig  rot.  (D.  P.  58788  der  Farbbetfabbikbh 
VORM.  Friedr.  Bayer  &  Co.) 

Diketone,  wie  z.  B.  Benzil-,  sowie  die  Nitrobenzile,  vereinigen  sich 
nach  D.  P.  57 151  der  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bater  &  Co.  mit 
tertiären  m-AmidophenoIen  zu  roten  basischen  Farbstoffen,  welche  ähnliche 
Eigenschaften  wie  die  des  D.  P.  54 190  zeigen.  *)  Es  genügt,  die  Componen- 
ten  ohne  Zusatz  eines  Condensationsmittels  zusammen  zu  schmelzen,  um  zu 
den  neuen  Farbstoffen  zu  gelangen.  Man  kann  auf  Benzil,  als  ein  Diketon, 
2  oder  4  Mol.  eines  m-Oxyanilins  einwirken  lassen,  jedoch  ist  es  vorteilhaft, 
mit  4  Mol.  zu  arbeiten.  Die  aus  der  Lösung  der  Schmelze  in  verdünnter 
Salzsäure  ausgesalzenen  Farbstoffe  bilden  grüne,  metallglänzende,  spröde 
Massen,    welche  sich  zu  einem  roten  Pulver  zerreiben  lassen.     Sie  sind  in 


»)  Techn.-chem.  Jahrb.  18,  486. 
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iS-Naphtoldisnlfosäiire  (F) 
a-Naphtolcarbonsäore .    . 
^-Naphtolcarbonsänre 
a-Naphtolsulfocarbongänre 
ai-ai-Dioxynaphtalin  .    . 
/^i-^i-Dioxynaphtaliasalfo- 

säare dunkellmuiiu 


blaoBchwan, 

▼iolet, 

braun, 

▼iolet, 

dnnkelbniUr 


/^-Naphtolmonosnlfos&Qre  (F)  blauschwarz, 
a-Naphtoldisalfosäure  (D.  P. 

45776) blaaschwarz, 

;9-Naphtylaininmonosalfosäare 

(Brönneh) brann, 

/9-Naphtoldisalfosäure  (R)  .    violetschwarz, 
>9-Naphtoldisalfosäare  (G)  .    braun, 

Ersetzt  man  m-Amidobenzoesäure  durch  Amidosulfobenzoesäure,  welche 
aus  sulfirter  Benzoesäure  durch  Nitriren  tmd  Reduciren  entsteht,  so  gelangt 
man  nach  dem  Zus.-P.  62  932  durch  Kuppeln  der  Diazoyerbindung  derselben 
mit  a-Napbtylamin,  Weiterdiazotiren  und  Combiniren  mit  Aminen  oder  Phe- 
nolen zu  FarbstoflFen,  welche  sich  von  denen  des  D.  P.  59081  in  der  Zu- 
sammensetzung nur  durch  den  Mehrgehalt  einer  Sulfogruppe  unterscheiden^ 
hinsichtlich  ihrer  tinctoriellen  Eigenschaften  aber  sich  anders  verhalten, 
indem  sie  hauptsächlich  zum  Färben  von  vorgebeizter  Wolle,  weniger  zum 
Druck  sich  eignen.  Folgende  Nuancen  liefern  die  beanspruchten  Farbstoffe 
auf  chromgebeizter  Wolle:  Amidosulfobenzoesäure  -f-  a-Naphtylamin  mit 


i^-Naphtoldisulfosäure  R     .    yiolel^ 
a-Naphtoldisulfosäure  (D.  P. 

45  776) schwarzvloH 

Naphtolcarbonsäure  (Sqhmp 

2160) 

1'8  Dioxynapbtalin     .    .    , 
ß\  -  /Si-Dioxynaphtalinsulfo- 

säare braunschwarz. 


violet, 
grauyiolet, 


a-Naphtylamin rotbraun, 

a-Naphtylaminmonosulfosäure 

(Witt) braunviolet, 

Phenol gelbroth, 

Salicylsäure gelbbraun, 

j9  Naphtol violet, 

a-Naphtolmonosulfosäure 

(Clevb) braunviolet, 

)ff-Naphtolmonosulfosäure 

(Schaeffer) rotbraun. 

Zu  analogen  Farbstoffen  gelangt  man  ferner,  wenn  man  in  dem  Typus: 
m-Amidobenzoesäure  +  a-Naphtylamin  +  Amin  (Phenol)  als  drittes  Glied 
folgende  Dioxynaphtalinmonosulfosäuren  anwendet :  Dioxynaphtalinmonosulfo* 
säure  G  und  R  (beide  durch  Verschmelzen  der  im  D.  P.  3229  beschriebenen 
y^-Naphtoldisulfosäuren  erhalten),  sowie  1'8-Dioxynaphtalinmonosulfosäure  S 
aus  der  a-Naphtoldisulfosäure  S  des  D.  P.  40571. 

Ferner  lassen  sich  wertvolle  Farbstoffe  gewinnen,  wenn  man  statt 
a-Naphtylamin  a-Amido-y?-naphtoläther  (1*2)  setzt.     (2.  Zus.,  D.  P.  63104). 

Statt  der  Amidosalicylsäure  und  Amidokresolcarbonsäure  nach  dem 
Verfahren  des  D.  P.  51504^)  (Diamantschwarz)  benutzen  die  Fabbenpabbikbs 
VORM.  Friede.  Bayer  <fe  Co.  Amidosulfosalicylsäure  bezw.  Amidosulfo- 
m-oxytoluylsäure,  welche  diazotirt  und  mit  a-Naphtylamin  vereinigt  werden, 
worauf  die  Amidoazo Verbindungen  wiederum  diazotirt  und  mit  verschiedenen 
Phenolen  und  Aminen  gekuppelt  werden.  Wie  die  des  D.  P.  51504  sind 
auch  die  neuen  Farbstoffe  beizenziehend,  sie  zeigen  die  verschiedensten 
Nuancen  von  gelb  bis  braun,  rotviolet  bis  grünblau  (D.  P.  60440). 

Nach  dem  2.  Zus.  D.  P.  62132  sollen  ausser  andern  Componenten  im 
D.  P.  60440  auch  die  secundären  Amine  Monomethyl-  und  Monoäthyl-/^-naph- 


1)  Techn.-chem.  Jahrb.  12,  478. 
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a-Napbtylamin,    diazotirt   die   gebildeten    Amidoazofarbstoffe    und    l&sst  die 
resultirenden  Diazo^erbindungen  auf  irgend  welche  Farbstoffcomponenten  ein- 
wirken.   Beansprucht  werden  als  solches:  m-Toluylendiamin,  a-  und  /9-Naph- 
tylamin,  a-Napbtylaminsulfosäure  (PniA,  Witt),  /9-NapbtyIaininmono8ii]fos&iire 
(Bbönnbr),  Phenol,  Resorcin,  Salicylsäure,  a-  und  ^-Naphtol,  a-NaphtolmoDO- 
sulfosäure  Ton  Nevile-Winther,  sowie  Ton  ClI^vb,  y^-NaphtolmonosulfosliiTe 
ScHÄFFER  und  D.  F.  18027,  -a-Naphtoldisulfosäure  D.  P.  45776,  y^-Naphtoldi- 
sulfosäuren  (R  und  F),  a-  und  /?-Naphtolcarbonsäure,  (2-7)-  und  (l-8)-Dioxy- 
naphtalin,  ß,  /9,  -Dioxyuaphtaliasulfosäure.   Im  Gegensatz  zu  den  entspreehen- 
den  Amidobenzoesäurefarbstoffen  sind  die  Amidophtalääurefarbstoffe  auch  gut 
zum  Färben  von  Wolle  im  sauren  Bade,  speciell  aber  von  chromirter  Wolle 
geeignet.     Dies   beruht    wol  darauf,    dass    hier   eine  zweite  Garbozylgmppe 
Torbanden  ist,  die  zu  der  ersten  in  der  Orthosteilung  sich  befindet. 

Die  l-8-Dioxynaphtalinmono8ulfosäure  S  erweist  sich  als  ein 
Azofarbstoff- Component  von  Yorzüglichen  Eigenschaften.  Sie  wird  tob 
Farbenfabriken  yorm.  Friedr.  Bater  <&  Co.  u.  a.  zur  Herstellung  dreiglie- 
driger Azofarbstoffe  mit  a-Naphtylamin  als  Mittelglied  verwendet.  Das  D.  P. 
61707  betrifft  die  Combinationen:  R  +  a-Naphtylamin  H- DiosynaphtaliB- 
monosulfosäure  S,  in  welchen  R  sein  kann:  Sulfanilsäure,  Disulfanils&ore^ 
Toluidinmono-  und  disulfosäure,  a-Naphtylamindisulfosäure  III  (D.  P.  41957), 
y5-Naphtylamin-a-monosulfosäure  (D.  P.  20760),  /9-Naphtylamin-/9-mono8ulfo- 
säure  von  Brünner,  /9-NaphtyIamin-;'-monosulfosäure  (D.  P.  29084),  /?-N^)lh 
tylamiu-^-monosulfosäure,  /9-Naphtylamindisulfosäure  R  und  G. 

Die    a-Amido-)^-naphtoxylessigsäure    des    D.    P.    58614    bezv. 
ihr  Sulfoderivat  vereinigt  sich  nach  D.  P.  58868  der  Badischbn  ANii.ni- ca» 
Soda-Fabrik   mit  Diazoverbindungen  zu  Azofarbstoffen,  die  aufs  neue  diazo^ 
tirt  und  wieder  mit  Aminen,    Phenolen  und  deren  Sulfo-  und  Garbons&arai 
combinirt   werden   können.     Die   auf   diese   Weise    entstehenden  Farbstoffe 
färben  auf  Wolle  rein  schwarze,    schwarz-grüne  und   grüne  Töne.     Als  be- 
sonders wertvolle  Wollfarbstoffe  haben   sich  bis  jetzt   die  folgenden  Combi- 
nationen  erwiesen:    1)  ^^-Naphtylaminmonosulfosäure    (D.   P.    20706)  4-c- 
Amido-)^-naphtoxylessigsäure  +  eine    der   folgenden  Verbindungen:    a)  ß- 
Naphtolsulfosaure  (Schäpper),    b)  ^^-Naphtoldisulfosäure  (R);    2)  ^-Naphtyl- 
aminmonosulfosäure    (D.    P.    20760)  +  a-Amido-y^-naphtoxylessig-^ff -sulfo- 
säure +  /J-Naphtolsulfosäure  (Schäffbr)  ;  3)  Naphtylamindisulfos&uren  (D.  P. 
27346)   +  a-Amido-y^-naphtoxylessigsäure  +   eine    der    folgenden    Verbin- 
dungen:   a)  )^-Naphtol,    b)  /5- Naphtolsulfosaure  (Schäpper),    c)  >9-Naphtoldi- 
sulfosäure  (R);    4)  p-Amidosalicylsäure  +  a-Amido-/5-naphtoxyles«igsiurt 
+  eine    der   folgenden  Verbindungen:    a)  o-Naphtol,    b)  ^-Naphtol,   c)  ß- 
Naphtolsulfosaure    (Schäpper),    d)    /?-Naphtoldisulfosäure    (R);    5)   o-Amido- 
salicylsäure  +  a-Amido-)^-Naphtoxyl essigsaure  +  a-Naphtol,  oder  ^-Napt 
toldisulfosäure  (R).    Die  mit  den  Amidosalicylsäuren  dargestellten  Farbstoffe 
zeigen  die  Eigenschaft,  auf  gechromter  Wolle  walkecht  fixirt  zu  werden. 
Wertvolle  Hexa-Azofarbstoffe   entstehen,  wie   die  AcTiEHOBeBLLscBAn 
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fttboxydiphonyl,  Diamidodiphenyläther  mit  1  Mol.  /^Amidonaphtolsiilfo- 
säure  Zwischenkörper,  welche  Terschieden  sind,  je  nachdem  die  Combi- 
nation  in  saurer  oder  alkalischer  Lösung  stattfindet  Dieselben  liefern  dem- 
entsprechend bei  der  Einwirkung  auf  ein  zweites  Mol.  eines  Phenols  oder 
Amins  oder  deren  Sulfosäuren  zwei  Reihen  von  gemischten  Azofarbstoien, 
welche  Baumwolle  ohne  Anwendung  von  Beize  bordeauxrot  bis  violet  und 
blauschwarz  färben  und  sich  durch  Licht-  und  Alkalibeständigkeit  aoszeichnen. 
(D.  P.  57857.) 

Nach  dem  zweiten  Zus.  P.  58352  wird  statt  der  ;^-S&ure  die  a-Amidonaph- 
tolsulfosäure  B^)  angewendet.  Die  Farbstoffe  aus  TetrazoTerbindungen  und 
zwei  Aequivalenten  der  Amidonaphtolsulfosäure  B  sind  meist  schwer  löslich; 
hervorragende  Eigenschaften  besitzen  die  gemischten  Azofarbstoffe,  welche 
die  Amidonaphtolsulfosäure  B  als  einen  Componenten  besitzen.  Die  Nuance 
derselben  bewegt  sich  zwischen  Braun  und  Violet.  Dargestellt  werden  die  Ck>m- 
binationen,  welche  entstehen,  wenn  man  die  Diazoverbindungen  Ton  Benzidin, 
Tolidin,  Diamidoäthoxydiphenyl  mit  zwei  Aequivalenten  Amidonaphtolsulfo- 
säure B  bezw.  mit  einem  Aequivalent  Amidonaphtolsulfosäure  B  und  einem  Mol. 
folgender  Körper  vereinigt:  t'- Amidonaphtolsulfosäure,  Phenol,  Salicylsäure, 
a-NaphtoI-a-monosuIfosäure,  /9-Naphtoldisulfosäure  B^  Naphtionsäure,  ß- 
Naphtylamin-/9-monosulfosäure,  m-Phenylendiamin  und  m-Toluylendiamin. 

Zu  den  im  D.  P.  54921  angefahrten  Disazofarbstoffen,  welche  aus  Dia- 
midobenzenylamidophenylmercaptan  dargestellt  werden,^  baben 
Remy,  Erhardt  &  Co.  in  Neuwied- Weissenturm  noch  die  folgenden  hinzugefügt: 

1  Mol.  des  aus  Oehler's  D.  P.  50486^)  bekannten  Gemenges  der  Diamido- 
verbindungen  des  Benzenylamidophenylmercaptans  wird  diazotirt  und  mit 
folgenden  Körpern  combinirt:  1)  Mit  2  Mol.  Thioparatoluidinsulfosäure,  er- 
halten durch  Sulfoniren  des  Thioparatoluidins  (D.  P.  50525)  (gelb);   2)  mit 

2  Mol.  y9-Naphtoldisulfosäure  (R)  (blaurot);  3)  mit  1  Mol.  Naphthionsäure 
und  1  Mol.  /5-Naphtolmonosulfosäure  (Bayer)  (blaurot);  4)  mit  1  Mol.  Sul- 
fanilsäure  und  1  Mol.  Resorcin  (gelbbraun);  ferner  den  Zwischenkörper 
mit  I  Mol.  y9-Naphtoldisulfosäure  (R)  weiter  combinirt  mit:  1  Mol.  a-Naphtol, 
1  Mol.  /9-Naphtol,  1  Mol.  a-Oxynapbtoesäure,  1  Mol.  Naphthionsäure,  i  Mol. 
)9-Naphtylaminsulfosäure  (Brönner),  1  Mol.  Sulfanilsäure,  1  Mol.  /9-Naphtol- 
monosulfosäure  (Bayer),  1  Mol.  /5-NaphtolmonosuIfosäure  (Schaffbb),  1  Mol. 
Resorcin,    wobei  rote  bis  violete  Farbstoffe  entsteheo.     (Zus.  D.  P.  58641.) 

Nach  dem  D.  P.  57557  von  Remy,  Erhardt  <fe  Co.  liefert  auch  die 
Diazoverbindung  des  Monoamidobenzenylamidophenylmercaptans 
Azofarbstoffe,  beim  Kuppeln  mit  a-Naphtylaminsulfosäure  (Piria)  einen  rot- 
orange, mit  yJ-Naphtylaminsulfosäure  (Brönner)  einen  orange,  mit  ^-Naphtol- 
monosulfosäure  (Bayer)  einen  lachsroten  und  mit  /?-Naphtoldisulfosäure  R 
einen  blauroten  Farbstoff.  Die  Farbstoffe  färben  Baumwolle  und  Wolle  im 
alkalischen  Bade. 


»)  S.  oben  S.  444.  -  «)  Techn.-chem.  Jahrb.  13,  500.  -  »)  Ibid.  12,  453. 
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auf  eine  Lösung  von  o-Eresotinsäure  und  Soda  einwirken,  wobei  sieb  ein 
schwer  loslicher  ockergelber  Farbstoff  abscheidet.  Beansprucht  werden  die 
Gombinationen  der  Tetrazoyerbindungen  von  Diamidosulfobenzid,  Diamido- 
diäthoxysulfobenzid  iind  Diamidodimethoxysulfobenzid  mit  Salicylsäure,  von 
Diamidosulfobenzid  mit  o-  und  mit  m-Eresotinsäure,  mit  a-,  sowie  mit 
/?- Oxynaphtoesäure  vom  Schmelzp.  216  <»  (D.  P.  61826). 

Die  Dioxynaphtalindisulfosäure,  welche  man  durch  Verschmelzen 
der  Naphtoltrisulfosäure  bezw.  der  Naphtosultondisulfosäure  des  D.  P.  56058^) 
mit  Aetzalkalien  erhält,  vermag  nach  D.  P.  59161  der  Farbwerke  vorm. 
Meister  Lucius  &  Bruning  sich  mit  2  Mol.  derselben  oder  mit  zwei  unter  einan- 
der verschiedenen  Molecnlen  Diazoverbindung  oder  mit  1  Mol.  einer  Tetrazo- 
verbindung  zu  vereinigen.  Die  mit  einem  Mol.  Diazoverbindung  erhaltenen,  in 
der  Regel  rot  bis  violetrot  gefärbten  Azofarbstoffe,  vereinigen  sich  mit  einem 
zweiten  Mol.  der  erst  angewendeten,  oder  einem  Mol.  einer  anderen  Diazo- 
verbindung zu  schwarzfärbenden  Azofarbstoffen.  Am  wertvollsten  sind  die- 
jenigen Farbstoffe,  welche  durch  Combination  der  Dioxynaphtalindisulfosäure 
mit  einem  Mol.  eines  sulfurirten  und  einem  Mol.  eines  nicht  sulfiirirten 
Diazokörpers  entstehen.  Die  Farbstoffe,  welche  mittelst  zweier  Mol.  sulfurirter 
Diazoverbindungen  dargestellt  werden,  färben  weniger  gleichmässig.  Die  mit 
nicht  sulfurirten  Diazoverbindungen  hergestellten  Farbstoffe  verändern  in 
satten  Färbungen  die  Farbe  und  lassen  sich  abreiben.  Wenn  beim  Färben 
mit  diesen  Farbstoffen  im  sauren  Bade  noch  Ealiumchromat  zugesetzt  wird, 
so  wird  das  Schwarz  noch  tiefer  als  ohne  diesen  Zusatz.  Zur  Anwendung 
kommen  die  Diazoverbindungen  von  Anilin,  Benzidin,  Naphthionsäure ,  der 
Naphtylaminsulfosäure  Brönner,  der  Naphtylamindisulfosäuren  G  und  R, 
sowie  der  /5-Naphtylamintrisulfosäure,  welche  aus  der  Naphtoltrisulfosäure  des 
D.  P.  22038^)  durch  Ammoniak  erhalten  wird,  in  Verbindung  mit  den  Diazo- 
verbindungen von  p-Nitranilin,  Acet-p-phenylendiamin,  a-  und  /9-Naphtylamin. 

L.  Cassella  &  Co.  verwendet  zur  Alkylirung  der  Farbstoffe  des  D.  P. 
54084^)  nicht  allein  Aethylhalogen,  sondern  auch  dessen  Homologe  sowie 
Benzylchlorid.  Die  Farbstoffe  sind  sämtlich  rot  und  färben  ungeheizte  Baum- 
wolle, Wolle  und  Seide  in  saurem  und  in  alkalischem  Bade  an  (D.  P.  59216). 

Das  aus  Tetrazodiphenyl  und  y5-Naphtoldisulfosäure  G  entstehende 
Zwischenproduct  (D.  P.  40954*)  wird  von  der  Actiengesellschapt  för 
Anilinfabrikation  in  alkalischer  Lösung  mit  Oxycarbonsäureäthern 
combinirt.  Zweckmässig  werden  die  Farbstoffe  noch  weiter  alkylirt.  Beson- 
ders wertvolle  Farbstoffe  entstehen  bei  Anwendung  des  Salicylsäure phenyl- 

.  OH 

athers  (Salol)    i  .  0^3      +  QrR^  </^vt„ 


CWN  =  N I 

Zwischenprodact  aus  TetrazodipheDyl       Salicylsäarephenyläther 
und  /J-Naphtoldisulfosäure  G  (Natriumsalz) 


1)  Teclin.-chem.  Jahrb.  18,  478.  -  ^  Ibid.  4,  228.   -   3)  ibid.  13,  498.  —  *)  Ibid. 
10,  492. 
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haDdeln  mit  concentrirter  Salzsäure  einen  leicht  loslichen  braunen  Farbstoff 
liefert.  Der  nach  D.  P.  32  502 ')  hergestellte  braune  Farbstoff,  welcher  aus 
1  Mol.  der  vom  p-Phenylendiamin  sich  ableitenden  Diazoverbindung 
(NIl^*C^fl**N'^'A)  und  1  Mol.  m-Phenylendiamin  hergestellt  werden  kann, 
ist  von  dem  erwähnten  Farbstoffe  verschieden.  Das  Braun  eignet  sich  vor- 
nehmlich für  Jute  und  Leder,  welche  Stoffe  es  mit  oder  ohne  Beize  dunkel 
braun  färbt. 

Wie  bekannt,  lassen  sich  die  Sulfosäuren  der  Thio-p-toluidine 
leicht  diazotiren  und  geben  dann  in  Combination  mit  Aminen,  Naphtolen  etc. 
Azofarbstoffe.  Dahl  &  Co.  geben  nun  an,  dass  sich  die  Sulfosäuren  der 
Thio-p-toluidine  auch  mit  Diazoverbindungen  zu  Farbstoffen  combiniren  lasseu. 
Sowol  die  Sulfosäure  des  Dehydrothiololuidins,  als  auch  die  des  höher  ge- 
schwefelten p-Toluidins  (Primulins)  lässt  sich  leicht  mit  Tetrazodiphenyl 
combiniren.  Die  Kupplung  geht  nicht  sofort  an  beiden  Diazogruppen  vor 
sich,  sondern  es  entsteht,  ähnlich  wie  bei  der  Combination  des  Tetrazo- 
diphenyls  mit  anderen  Amidosulfosäuren,  erst  ein  Zwischenproduet  mit  1  Mol. 
Thio-p-toluidin sulfosäure,  welches  noch  eine  freie  Diazogruppe  enthält;  dieses 
Zwischenproduet  ist  rot  geförbt  und  löst  sich  nicht  in  Soda  auf.  Nach 
längerem  Stehen  mit  einem  zweiten  Molecul  Thio-p>toluidinsulfosäure  gebt 
die  rote  Farbe  mehr  und  mehr  in  Orange  über  und  der  Niederschlag  ist 
nach  ca.  Stägigem  Stehen  in  Soda  leicht  mit  goldgelber  Farbe  löslich. 
Dieser  Farbstoff  bildet  ein  braungelbes  Pulver,  ist  in  Wasser  leicht  löslich 
und  färbt  ungeheizte  Baumwolle  in  alkalischem,  mit  etwas  Kochsalz  versetz- 
tem Bade  prachtvoll  gelb.  Die  Färbung  ist  seifenecht.  Das  Zwischenproduet 
kann  natürlich  auch  zu  anderweitigen  Combinationen  dienen.  Mit  Naphthion- 
säure  liefert  er  einen  orangeroten  Farbstoffen,  mit  Salicylsäure  ein  schönes, 
äusserst  waschechtes  Gelb  (D.  P.  57095). 

Nach  dem  Zus.  D.  P.  61 742  lassen  sich  statt  der  Thio-p-toluidinsulfo- 
säuren  auch  diejenigen  Sulfosäuren  verwenden,  welche  man  erhält,  wenn 
man  das  aus  2  Atomen  Schwefel  und  1  Mol  m-Xylidin  bei  250  <*  erhaltene 
Schmelzproduct  mit  rauchender  Schwefelsäure  sulfurirt.  Ein  gelber  Farbstoff 
entsteht,  wenn  das  Zwischenproduet  aus  1  Mol.  Tetrazodiphenyl  und  1  Mol 
Thioxylidinsulfosäure  mit  1  Mol.  Salicylsäure  combinirt  wird.  Ein  roter  Farb- 
stoff entsteht  aus  eben  genanntem  Zwischenproduet  durch  Combination  mit 
Naphthionsäure. 

Wie  das  Primulin  lassen  sich  nach  J.  R.  Geigy  (D.  P.  59290)  auf 
der  Faser  diazotiren  und  mit  Phenolen  oder  Aminen  combiniren  diejenigen 
Verbindungen,  welche  entstehen,  wenn  man  p-Nitrotoluolsulfosäure 
unter  dem  Einfluss  von  kaustischen  Alkalien  mit  p-Phenylendiamin  oder 
p-Toluylendiamin  condensirt.  p-Phenylendiamin  und  p-Nitrotoluolsulfosäure 
werden  einfach  in  wässriger  Lösung  zusammengebracht  und  die  Lösung  mit 
Natronlauge  versetzt,  worauf  die  Flüssigkeit  bald  in's  Sieden  gerät.  Nach 
Vollendung  der  Reaction  kann  der  Farbstoff  ausgesalzen  werden.     Im  Gegea- 

^)  MoNHET  &  Co.  in  Tecliii.-chem.  JtAüxb.  1,  442. 
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schmelzen  der  beiden  Induline  mit  p-Phenylendiamin  entstehen  blaue  wasser- 
lösliche Induline. 

Wenn  Amidoazobenzol,  Ghinonanilid,  Azophenin  oder  die  mit  dem  Ge- 
samtnamen Spritinduline  bezeichneten  Farbstoffe,  oder  ein  Gemenge  der- 
selben, oder  eine  aus  salzsaurem  Amidoazobenzol  und  Anilin  bestehende 
Indulinschmelze  in  irgend  einem  Stadium  mit  Benzidin  und  salzsaurem 
Benzidin  auf  höhere  Temperatur  erhitzt  werden,  so  entstehen  nach  R.  Hirsch 
(D.  P.  60748)  unter  lebhafter  Reaction  und  Amoniakentwickelung  blaue 
Farbstoffe,  welche  durch  Licht-  und  Seifenechtheit,  sowie  dadurch  ausge- 
zeichnet sind,  dass  sie  ungeheizte  Baumwolle  anförben.  Der  Fortschritt  der 
Reaction  wird  durch  Probeziehen  und  Auflösen  der  Probe  in  yerdönnter 
Salzsäure  ermittelt.  Statt  salzsaurem  Benzidin  kann  Benzoesäure  verwendet 
werden;  der  Ersatz  bietet  aber  keinen  Vorteil.  Die  Farbstoffe  sind  in  ver- 
dünnter Salzsäure  leicht  loslich.  Ihre  Nuance  ist  etwas  grüner  als  die  der- 
jenigen Induline,  welche  durch  Schmelzen  mit  p-Phenylendiamin  erzeugt 
werden. 

0.  Hopfmahn  in  Halle  a.  S.  (D.  P.  59 139  hat  gefunden,  dass  die  Dis- 
azoverbindungen  des  a-Naphtols,  welche  man  erhält,  wenn  man  2  Mol.  einer 
Diazo Verbindung  mit  1  Mol.  a-Naphtolin  stark  alkalischer  Losung  vereinigt, 
mit  grosser  Leichtigkeit  schon  bei  etwa  130  <»  durch  Schmelzen  mit  p-Pbe- 
nylendiamin  und  etwas  Benzoesäure  oder  salzsaurem  p-Phenylendiamin  in 
wasserlösliche,  rötlichblaue  Farbstoffe  übergeführt  werden.  Ihre  salzsauren 
Salze  sind  in  kaltem  Wasser  ziemlich,  in  heissem  leicht  löslich ;  Zusatz  von 
essigsaurem  Natron  oder  Alkalien  scheidet  die  Farbstoffe  aus  der  Lösung 
ans.  Sie  förben  ungeheizte  oder  mit  Tannin  und  Brechweinstein  gebeizte 
Baumwolle  rötlichblau  und  sehr  echt. 


Es  wurden  Induline  dargestellt  aus: 

Reaction 
mit  H^SO* 

Färbung 

Anllindisazo-a-naphtol  ^eiw^^^^^^  *  ^^^*^^ 

grünblan 

violetblaa 

Sulfanilsäuredisazo-a-naphtol 

grün  blau 

violetblaa 

Amidoazobeiizoldlsazo-a-naphtol 

blangran 

violetblaa 

p-Nitranllindisazo-a-napbtol 

rotviolet 

rotblan 

Die  SociBTE  ANON.  DBS  Matibres  colorantbs  et  Pboddits  CHIMIQOBS  Dl 
St.  Denis  erhält  ein  wasserlösliches  Indulin,  indem  p-Diamidoazoxyben- 
zol  vom  Schmp.  185°  (Mixter.  Am.  ehem.  5^  4)  mittelst  eines  Gemisches 
von  Anilinchlorhydrat  und  Anilin  bei  Temperaturen  von  160  bis  180«  be- 
behandelt wird.  Die  abgekühlte  Masse  wird  mit  heissem  Wasser  und  Salx- 
säure  behandelt  und  die  Lösung  mit  Kochsalz  und  Chlorzink  ausgefallt  Der 
Farbstoff  löst  sich  in  200  Tln.  kochendem  Wasser,  förbt  mit  Tannin  gebeizte 
Baumwolle  dunkel  violetblau  und  ist  licht-  und  seifenecht.     (D.  P.  57167.) 

Entgegen  den  Angaben  des  D.  P.  19224  von  Witt^)  hat  das  Farbwbbk 


9  Tecbn.-chem.  Jahrb.  5,  4^1. 
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Farbstoff  ist  in  Wasser  und  Alkohol  viel  loslicher  als  derjenige  des  Haupt- 
patents und  giebt  rotere  Töne  als  jener. 

Durch  Einwirkung  von  Nitrosodimethylanilin  auf  m-Toluylendiamin 
entsteht  nach  Witt  (Ber.  12,  931)  ein  wenig  beständiger  blauer  Farbstoff, 
der  durch  gelinde  Oxydation  in  einen  beständigen  roten  Farbstoff  umge- 
wandelt wird.  Mit  p-Toluylendiamin  konnte  Witt  keinen  technisch  verwend- 
baren Farbstoff  darstellen.  Die  Badische  Anilin-  und  Soda-Fabrik  hat  indess 
nach  D.  P.  59185  beim  Verschmelzen  von  p-Phenylendiamin  mit  Nitroso- 
dimethylanilinchlorhydrat  einen  technisch  wertvollen  blauen  Farbstoff  erhalten, 
dessen  Färbungen  auf  tannirter  Baumwolle  sehr  licht-  und  seifenecht  sind.  Ein 
Zusatz  von  Benzoesäure,  welcher  nicht  unbedingt  notig  ist,  ermöglicht  eine 
Ermässigung  der  Temperatur  (etwa  130°)  und  damit  die  F.rzielung  reinerer 
Farbentöne.  Die  Schmelze  wird  mit  Natronlauge  von  40  °  B.  bei  80  bis  90  ^ 
ausgezogen,  wobei  die  Farbbase  als  zähe  Masse  zurückbleibt,  deren  salzsaure 
Lösung  nach  der  Filtration  zur  Trockne  verdampft  wird.  Der  Farbstoff 
bildet  ein  bläulich  schwarzes  amorphes  Pulver,  das  in  Wasser  sehr  leicht 
mit  violeter,  in  Alkohol  mit  blauer  Farbe  löslich  ist.  Das  Product  ist  voll- 
ständig verschieden  von  dem  sogen.  Toluylenblau,  dem  Neutral  rot  und  Neu- 
tralviolet  des  D.  P.  15272. 

Gassella  &  Co.  stellen  Azinfarbstoffe  durch  Einwirkung  von  salzsaurem 
Nitrosodimethyl-(bezw.-diäthyl-)anilin  auf  die  alkylirten  m-Diamine  her. 
Die  roten  bis  blauvioleten  Farbstoffe  sind  in  Wasser  leicht  löslich;  die  Fär- 
bungen auf  tannirter  Baumwolle  sehr  waschecht.  Von  alkylirten  m-Diaminen 
kommen  nach  D.  P.  59063  zur  Anwendung:  Dimethyl-,  Diäthyl-,  Trimethyl-, 
Triäthyl-m-phenylen-  oder  -m-toluylendiamin. 

Nach  D.  P.  56722^)  lassen  sich  die  durch  Einwirkung  von  Nitroso- 
dialkylanilin  auf  y^-Naphtol  entstehenden,  als  „Neublau'^  bekannten  Farb- 
stoffe durch  Einwirkung  von  primären  Mono-  oder  Diaminen  der  aroma- 
tischen Reihe  in  neue  grünlicbblaue  Farbstoffe  überfuhren ;  dieselben  werden 
jedoch  durch  Alkalien  in  ähnlicher  Weise  verändert  wie  die  Ausgangspro- 
ducte.  In  dem  Verfahren  des  D.  P.  54  658  von  Cassblla  *)  sind  die  pri- 
mären Basen  der  aromatischen  Reihe  durch  die  secundären  Basen  der  Fett- 
reihe ersetzt  und  so  (nach  Oxydation  der  entstehenden  Gondensationspro- 
ducte)  Farbstoffe  erhalten  worden,  welche  sich  durch  Beständigkeit  gegen 
Alkalien  auszeichnen.  Statt  der  secundären  Basen  kann  man  nun  nach  dem 
D.  P.  59084  der  Farbenfabriken  Fr.  Bater  &  Co.  die  primären  Basen  der 
Fettreihe  oder  Ammoniak  verwenden.  Mit  Ammoniak  verbinden  sich  zwar 
nicht  alle  als  Neublau  bezeichneten  Farbstoffe,  sondern  nur  das  aus  Nitroso- 
dialkylanilin  und  /5-Naphtol  entstehende  wahre  Oxazin 

G»OHö<^>CW  •  N(GH3)2G1 

vereinigt  sich  unter  geeigneten  Bedingungen  mit  Ammoniak  zu  einem  Körper, 
J)  Techu.-cheni.  Jahrb.  18,  504. 
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so  geht  die  anfangs  tiefgelbe  Losung  durch  Braun  in  Blau  über;  gleichzeitig 
scheiden  sich  schone  metallglänzende  Nadeln  des  salzsauren  Anilidoisonaph- 
tylrosindulins  ab.  Dieselben  werden  abfiltrirt  und  mit  Alkohol  gewaschen. 
Arbeitet  man  bei  einer  höheren  Temperatur,  z.  B.  bei  150  bis  170®,  so 
sind  nur  die  Nebenproducte  andere,  die  Schmelze  wird  wie  vorhin  verarbeitet. 

In  derselben  Weise  reagiren  Nitrosoäthyl-  und  Nitrosophenyl-a-  und 
/ff-naphtylamin  (D.  P.  No.  40379)*),  Nitrosodimethyl-  und  Nitro8odiäthyl-<z- 
naphtylamin  (D.  P.  No.  50822^),  Friedländer  u.  Welmanns,  Ber.  21,  3123). 
Auch  das  Product  aus  Nitroso-o-  und  p-Tolyl-a-naphtylamin  und  aus  Ni- 
trosodi-a-naphtylamin  (D.  P.  No.  40379)  ist  scheinbar  mit  dem  Anilidoiso- 
naphtylrosindulin  identisch.  Von  den  Nitrosonaphtolen  ist  nur  das  Nitroso- 
^-naphtol  zu  gebrauchen.  Aus  Benzolazo-<z-naphtylamin  entsteht  neben 
Anilidoisonaphtylrosindulin  —  offenbar  nach  vorheriger  Bildung  von  Benzol- 
azodi-a-naphtylamin  —  Isonaphtylrosindulin.  Die  Farbstoffe  können  getrennt 
werden,  indem  man  die  Reactionsmasse  in  verdünnte  Salzsäure  giesst,  das 
abgeschiedene  Product  zuerst  mit  Wasser  und  dann  mit  Alkohol  auskocht. 
Das  salzsaure  Anilidoisonaphtylrosindulin  bleibt  dabei  zurück. 

Das  Anilidoisonaphtylrosindulin  lässt  sich  ebenso  durch  gewohnliche 
wie  durch  anhydridhaltige  Schwefelsäure  in  eine  Sulfosäure  überführen,  die 
sich  in  reinem  Wasser  leicht  mit  blauer  Farbe  löst,  in  nicht  zu  verdünnten 
Säuren  dagegen  schwer  löslich  ist.  Die  Ausförbungen  mit  der  Sulfosäure 
auf  Wolle  erinnern  an  Induline;  diejenigen  auf  Seide  zeichnen  sich  durch 
auffallende  Lichtechtheit  und  äusserst  starke,  rote  Fluorescenz  aus. 

Im  D.  P.  No.  45370^)  der  Badischbn  Anilin-  und  Soda -Fabrik  sind 
zwei  in  Wasser  lösliche  Sulfosäuren  eines  Rosindu lins  beschrieben,  welche 
bei  der  Einwirkung  von  rauchender  Schwefelsäure  auf  diesen  Körper  ent- 
stehen; es  sind  dies  die  durch  ihre  Erystallisationsfahigkeit  ausgezeichnete 
Disulfosäure  und  eine  in  kaltem  Wasser  leicht  lösliche,  aber  nicht  mehr  in 
krystallinischer  Form  abzuscheidende,  voraussichtlich  höher  sulfonirte  Säure. 
Durch  Behandlung  des  roten  basischen  Naphtalinfarbstoffes  mit  rauchender 
Schwefelsäure  von  21  Proc.  Anhydridgehalt  bei  Wasserbadtemperatur  kann 
nach  D.  P.  58601  der  Badischen  Anilin-  cnd  Soda -Fabrik  auch  eine  neue 
krystallisirbare  Tri  sulfosäure  erhalten  werden,  welche  ein  Zwischenglied 
der  oben  genannten  Sulfosäure  darstellt.  Dem  Natronsalz  des  Sulfurirungs- 
productes  setzt  man  Schwefelsäure  zu,  worauf  eine  Krystallisation  erfolgt. 
Die  die  nicht  krystallisirende  Säure  enthaltende  Mutterlauge  wird  abgegossen. 
Die  Krystallmasse,  das  saure  Natriumsalz  der  Trisulfosäure,  wird  aus  heissem 
Wasser  unter  Zusatz  von  etwas  Kochsalzlösung  umkrystallisirt.  Die  aus  der 
heissen  wässrigen  Lösung  derselben  durch  Zusatz  überschüssiger  Schwefel- 
säure abgeschiedene  freie  Trisulfosäure  entspricht  der  Formel  C^H^^N^SO^fl)'* 
-h  H^O.  In  den  Mutterlaugen  befindet  sich  die  leicht  lösliche,  nicht  krystalli- 
sirende Sulfosäure;    dieselbe  wird  direct  erhalten,    wenn  man  das  oben  an- 

»)  Techn..chem  Jahrb.  10,  501.  -  '^  Ibid.  12,  484.  -  3)  Techn.-chem.  Jahrb.  II,  520: 
s.  a.  D.  P.  52U22  das.  18,  506. 
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lüälichea  Indulioen  itiarakteristisch  unterscheidet  und  besonders  zur  Er- 
zeugung blaustichiger  schwarzer  Farbentöne  auf  Baumwolle  geeignet  ist  Ein 
derselben  Klasse  angehörendes  Indulin  entsteht  nach  dem  Zus.  D.  P.  59247, 
wenn  man  die  aus  Diazobenzol  und  ( L '  8)-Naphtylendiamin  erhaltene  Azo- 
körper  mit  p-Phenyleudiamin  und  etwas  Benzoesäure  auf  140°  erhitzt,  die 
Schmelze  in  Salzsäure  lost  und  mit  Kochsalz  fallt.  Der  hierbei  entstehende 
wasserlösliche  Farbstoff  zeigt  einen  noch  stumpferen  graublauen  Ton,  im 
übrigen  aber  dieselben  Eigenschaften  wie  der  Farbstoff  des  D.  P.  No.  56112. 
An  Stelle  der  Azokörper  aus  reinem  (1  *  8)-Naphtylendiamin  kann  man  auch 
ein  Gemisch  derselben  mit  Azokörpern  aus  (1 '  5)-Napht7lendiamin  verwenden. 

Die  im  D.  P.  45370^)  der  Badischen  Anilin-  und  Soda-Fabrik  beschrie- 
bene Sulfosuure  des  Phenylrosindulins  (Azocarmin)  geht  bei  12-  bis 
18  stündigem  Kochen  mit  etwa  der  15  fachen  Menge  einer  Schwefelsäure  tob 
75Froc.  SO*H-  in  einen  gelbroten  Farbstoff  über.  Der  so  erhaltene  schwer 
lösliche  Farbstoff  kann  nach  dem  Abkühlen  der  Reactionsmasse  durch  Zu- 
satz von  Eis  Wasser  gefallt  und  nach  dem  Auswaschen  der  Schwefelsäure  so- 
wie etwa  unveränderten  Ausgangsmaterials  gepresst  und  in  trockener  Form 
erhalten  werden.  Dieser  im  D.  P.  56843^  der  Badischbn  Anilin-  csd 
Soda-Fabrik  beschriebene  gelbrote  Farbstoff  liefert  nach  D.  P.  58197  der- 
selben Fabrik  beim  Verschmelzen  mit  Anilin  und  salzsaurem  Anilin  eine  in 
kaltem  wie  in  heissem  Wasser  schwer  lösliche  Sulfosäure  A.  Aus  dieser 
Sulfosäure  A  entsteht  durch  Einwirkung  von  conc.  Schwefelsäure  eine  in 
heissem  Wasser  leicht  lösliche  Sulfosäure  B;  beide  gehen  beim  Erwärmen 
mit  rauchender  Sehwefelsüure  auf  dem  Wasserbad  in  eine  bereits  in  kaltem 
Wasser  lösliche  Sulfosuure  C  über.  Die  letztere  stimmt  in  allen  ihren  Eigen- 
schaften mit  der  im  D.  P.  45370  beschriebenen  leicht  löslichen  Sulfosäure 
überein  und  scheint  mit  dieser  identisch  zu  sein. 

Das  als  Sulfosäure  B  bezeichnete  Product  stellt  infolge  seines  Egali- 
sirungsvermögens  einen  wertvollen  Wollfarbstoff  dar;  derselbe  färbt  die  ani- 
malische Faser  in  saurem  Bade  bläulich  rot.  In  concentrirter  Schwefelsäure 
lösen  sich  diese  Sulfosäureu  mit  grüner  Farbe. 

Nach  dem  Zus.  D.  P.  62191  der  Badisciien  Anilin-  und  Soda-Fabrik 
entstehen  auch  beim  Verschmelzen  des  gelbroten  Farbstoffs  mit  gewissen 
Homologen  des  Anilins  schwer  lösliche  Sulfosäuren,  welche  bei  weiterem 
Sulfuriren  leicht  lösliche  Farbstoffe  liefern.  Diese  unterscheiden  sich  von 
den  aus  der  Anilinschmelze  hervorgegangenen  durch  eine  andere  Nuance, 
zeigen  im  übrigen  jedoch  dieselben  vorzüglichen  Färbeeigenschften ;  sie  sind 
als  Homologe  der  oben  genannten  Sulfosäuren  des  Phenylrosindulins  anzu- 
sehen. Der  Einfluss,  welchen  die  Anwendung  der  Homologen  des  Anilin» 
ausübt,  ist  insofern  unerwartet,  als  sowol  die  Angaben  der  Litteratur  über 
p-Tolylrosindulin  und  Iso-p-tolylrosindulin  (Ann.  256»  242),  wie  die  Fär- 
bungen,   welche  die  Sulfosäuren    der  beim  Verschmelzen    von  Benzoi-azo-o- 

0  Tcchn.-clicm.  Jahrb.  11,  r>20.     -  -)  Ibid.  13,  5ü7. 
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Essigsäure,  Oxalsäure  in  wasserlösliche  Salze  übergeführt,  welche  durch  über* 
schüssige  Säuren  ausgeföllt  werden.  Die  Farbstoffniederschläg'e  werden  nicht 
getrocknet,  da  sie  beim  Erwärmen  mit  überschüssiger  Säure  Zersetzung  er- 
leiden.    (D.  P.  61692.) 

Verwendet  man  an  Stelle  der  im  D.  P.  No.  19580*)  zur  Darstellung 
von  Gallocyanin  angegebenen  Tannine  das  Sumachtannin  (d.  i.  das 
im  Sumach  des  Handels  oder  den  daraus  erhaltenen  Extracten  enthaltene, 
vom  gewöhnlichen  Gallustannin  verschiedene  Tannin)  zur  Condensation  mit 
Nitrosodimethylanilinchlorhydrat,  so  erhält  man  nach  Collin  und  Paislbt 
einen  blauen,  auf  Beisen  ziehenden  Farbstoff,  der  jedoch  ziemlich  farbschwach 
ist.  Wird  dieser  aus  Sumachtannin  entstehende  Farbstoff  jedoch  kurze  Zeit 
mit  Ammoniak  erhitzt,  so  entsteht  ein  starker  Farbstoff,  der  in  Wasser 
ziemlich  leicht  mit  tiefblauer  Farbe  löslich  ist.  Er  giebt  mit  Chrom-  und 
mit  Thonerdebeize  blaue,  mit  Eisenbeizen  schwarzblaue  Tone.  Tannin  zieht 
ebenfalls  den  Farbstoff  an.     (D.  P.  02  194.) 

L.  Durand,  Huguenin  &  Co.  in  Hüningen  stellen  violete  und  blaue 
Farbstoffe  aus  Gallocyanin  her,  indem  dieses  mit  wässerigen  Losungen 
von  Monomethylamin,  Monoäthylamin ,  Dimethylamin  oder  Diäthylamin  auf 
Wasserbadtemperatur  erhitzt  wird.  Das  nicht  angegriffene  Amin  wird  ab* 
destiilirt.  Die  eingetrocknete  Masse  bildet  den  Farbstoff,  welcher,  zum  Unter- 
schied von  Gallocyanin,  wasserlöslich  ist.  Die  Farbstoffe  werden  zum  Färben 
von  chromgebeizter  Wolle  und  dergl.  Baumwolle  gebraucht.     (D.  P.  57459.) 

Im  D.  P.  55942^)  ist  ein  Verfahren  zur  Darstellung  blauer  Farbstoffe 
beschrieben,  welches  in  der  üeberführung  der  durch  Einwirkung  von  Anilin 
auf  Gallocyanin  entstandenen  Verbindungen  in  Sulfosäuren  und  deren  Salze 
besteht.  Ebenso  werden  nach  dem  Zus.  P.  57453  von  Kern  und  Sandoz 
gut  ziehende,  blaufärbende  Farbstoffe  für  ungeheizte  Wolle  und  Seide  und 
für  chromgebeizte  Wolle  und  Baumwolle  erzeugt,  wenn  die  Homologen  des 
Anilins,  nämlich  p-  oder  o-Toluidin  oder  m-Xylidin,  auf  Gallocyanin  ein- 
wirken, wobei  ebenfalls  Kohlensäure  abgespalten  wird.  Die  Farbstoffe  werden 
in  wasserlösliche  Sulfosäure  übergeführt. 

Nach  dem  Zus.  D.  P.  59134  kann  man  mit  ähnlichem  Erfolg  auch  a- 
oder  yff-Naphtylamin  auf  Gallocyanin  bei  120  bis  130°  einwirken  lassen. 

p-Amidodiraethylanilin  liefert  mit  sauren  Oxydationsmitteln  (Eisen- 
chlorid, Chromsäure)  einen  unbeständigen  roten  Körper  (Ber.  10,  762;  12, 
526,  1803).  Bei  der  Oxydation  in  alkalischer  Lösung  entsteht  ein  anderes, 
aber  ebenfalls  unbeständiges  Product,  ein  brauner,  in  Essigsäure  mit  grüner 
Farbe  löslicher  Niederschlag.  Beim  Stehen  der  salzsauren  Lösung  an  der 
Luft  oxydirt  der  Körper  sich  zu  einem  grauvioleten  Farbstoff.  Dieser  wird 
auch  erhalten,  wenn  freies  p-Amidodimethylanilin  in  wässeriger  Lösung  mit 
verdünnter  Chromsäurelösung  bezw.  mit  einer  Lösung  von  Bichromat  be- 
handelt wird,    welche  mit    der    zur  Neutralisirung    des  Natron    gerade   hin- 

J)  Techn.-chem.  Jahrb.  5,  477.  —  «)  Ibid.  13,  509. 
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Azofarbstoffe  als  Chromin  R  bezeichnet  wird.  Eine  andere  Sulfosäure  ent- 
steht durch  Behandlung  der  Chrominbase  mit  4  Tln.  rauchender  Schwefel- 
säure von  30  Proc.  Anhydrid  bei  höchstens  30*^;  dieselbe  wird  wegen  der 
daraus  entstehenden  mehr  gelben  Azofarbstoffe  Chromin  G  genannt.  Sie  ist 
in  reinem  Wasser  löslich,  fallt  aber  auf  Zusatz  von  Säuren  oder  Salzen  so* 
gleich  aus.  Die  Natronsalze  beider  Säuren  geben  gelbe,  grünviolet  fluores- 
cirende  Lösungen,  welche  Seide  und  BaumvsLolle  gelb  (intensiver  und  grün- 
licher, als  das  DAHL^sche  Primulin)  anfärben.  Aebnlich  Terhalten  sich  die 
Diethylirten  und  äthylirten  Chromine. 

5.   Alizarin  und  Indigo. 

Die  Farbenfabriken  vorm.  Fribdr.  Bayer  &  Co.  haben  eine  Reihe 
interessanter  neuer  Derivate  des  Alizarins  und  seiner  Analogen  dargestellt 
Lässt  man  nach  D.  P.  60855  auf  Alizarin  oder  Purpurin,  FlaYopurpurin, 
Anthrapurpurin  oder  Anthragallol,  einen  grossen  Ueberschuss  von  Schwefei- 
säureanhydrid  in  Form  von  hochprocentiger  rauchender  Schwefelsäure  bei 
niedriger,  60^  nicht  übersteigender  Temperatur  einwirken,  so  entstehen  in 
guter  Ausbeute  neue,  in  Wasser  unlösliche  Körper,  die  sich  als  die  neu- 
tralen Schwefelsäureäther  von  Oxydationsproducten  des  Alizarins  etc.  er- 
wiesen haben.  Aus  denselben  lassen  sich  durch  verschiedenartige  Behandluogs- 
weisen  neue  Endproducte  erhalten.  Am  schnellsten  und  bequemsten  erfolgt 
die .  Umwandlung  der  zuerst  entstandenen  Verbindungen  in  die  Endproducte, 
wenn  man  dieselben  in  verdünnter  Natronlauge  löst  und  kochend  mit  Salz- 
säure zersetzt.  Das  erste  Eiuwirkungsproduct  scheidet  sich  beim  Eing^essen 
des  Reactionsgemisches  in  Eiswasser  als  rotgelber  Niederschlag  aus,  welcher 
nach  dem  Umkrystallisiren  aus  Eisessig  orangefarbige  Blättchen  bildet  und 
direct  als  Farbstoff  benutzt  werden  kann. 

Bei  der  Lösung  dieses  Aethers  in  Natronlauge  und  vorsichtigem  Zu- 
satz von  Salzsäure  fällt  das  Zwischenproduct  nicht  wieder  aus,  sondern  es 
bildet  sich  eine  tief  braungelbe  Lösung,  welche  beim  Kochen  einen  Nieder- 
schlag eines  neuen  Körpers  giebt.  Dieser  ist,  wenn  Alizarin  das  Ausgangs- 
material war,  ein  Tetraoxyanthrachinon,  welches  wegen  der  Bordeaux- 
farbe seines  Thonerdelacks  den  Namen  Alizarinbordeaux  erbalten  hat 
Dasselbe  lässt  sich  am  besten  in  der  Weise  chemisch  rein  gewinnen,  d&ss 
man  es  zuvor  aus  kleinen,  dünnwandigen  Retorten  trocken  destillirt  und 
dann  aus  Eisessig,  in  welchem  es  jedoch  nur  sehr  schwer  löslich  ist,  oder 
besser  aus  Nitrobenzol  umkrystallisirt.  Es  bilden  sich  so  prächtige  granat- 
rote Krystallnadeln,  welche  bei  280^  noch  nicht  schmelzen.  Das  Acetyl- 
derivat  ist  ein  Tetraacetyltetraoxyanthrachinon  vom  Schmelzp.  198°. 

Äehnliche  Körper  entstehen  aus  Purpurin,  Flavopurpurin,  Anthra- 
purpurin und  Anthragallol  bei  gleicher  Behandlung. 

Das  Alizarin  -  Bordeaux  zeigt  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Alizario 
selbst.  Es  ist  ebenso  beständig  wie  letzteres,  und  es  lassen  sich  auf  das- 
selbe die  nämlichen  Reactionen.   welche  beim  Alizarin  zu  neuen  Farbstoffen 
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fluorescirt  ebenfalls;  der  Farbstoff  krystallisirt  daraus  in  schwarzbraunen, 
stark  glänzenden  flachen  Nadeln.  Die  Lösung  in  Alkali  ist  blau  mit  violeteiB 
Stich;  in  conc.  Schwefelsäure  lost  sich  der  Farbstoff  mit  rein  blauer  Farbe 
und  prachtvoll  roter  Fluorescenz.  Auf  Beizen  erzeugt  der  Farbstoff  Nuancen, 
die  sich  durch  grosse  Reinheit  und  Intensität*  auszeichnen  und  von  denen 
mit  Alizarin-Bordeaux  hergestellten  ganz  verschieden  sind.  So  erhält  man 
z.  B.  auf  Thonerdebeizen  ein  prachtToUes  Yiolet,  auf  Chrombeizen  ein  grön- 
stichiges  Blau. 

Bei  dem  Oxydationsprocess  tritt  ein  Zwischenproduct  auf,  welches  man 
isoliren  kann,  wenn  man  die  Temperatur  nicht  über  ZO*^  steigen  lässt  und 
die  Masse  dann  auf  Eis  giesst.  Es  ist  ein  wasserlöslicher  dunkelvioletar 
Körper.  Beim  Kochen  der  Lösung  für  sich  oder  mit  Säuren  bildet  sich 
iMizarincyaniu.  Mit  Ammoniak  liefert  es  ebenso  wie  das  Zwischenproduct 
bei  der  Alizarinbordeaux-Darstellung  ein  neues  wertvolles  Product. 

Aehnliche  Producte  wie  das  Alizarincyanin  des  D.  P.  62018  entstebei 
auch  aus  Flavo-  und  Anthrapurpurin,  wenn  man  deren  ,,Bordeaux''  (mit 
Schwefelsäure  und  Braunstein)  oxydirt.  Die  Lösungen  der  Farbstoffe  in 
Alkali  sind  blau.  Die  blauen  Lösungen  in  conc.  Schwefelsaure  zeigen  rote 
Fluorescenz.  Wie  bei  der  Darstellung  des  Alizarincyanins,  so  findet  man  auch 
bei  der  Oxydation  des  Flavo-  und  Anthrapurpurinbordeaux  Zwischenproducte, 
wenn  man  die  Temperatur  des  Reactionsgemisches  30°  nicht  übersteigen 
lässt.  Giesst  man  dasselbe  auf  Eis,  so  scheiden  sich  die  Zwischenproducte  ab. 
Dieselben  gehen  durch  Kochen  mit  Wasser  oder  verdünnten  Säuren  in  die 
entsprechenden  Cyanine  über.     (Zus.  D.  P  62504.) 

Die  Alizarinfarbstoffe  der  D.  P.  62018  und  62504,  von  denen  der 
aus  Alizariu-Bordeaux  gewonnene  sich  unter  dem  Namen  „Alizarincyanin 
R"  im  Handel  befindet,  lassen  sich  nach  Zus.  D.  P.  62505  leicht  in  Sulfo- 
säuren  überführen,  wenn  man  sie  mit  rauchender  Schwefelsäure  oder  deren 
Ersatzmitteln  bebandelt.  Diese  Cyaninsulfosäuren  sind  in  Wasser  leicht 
mit  prächtig  roter,  in  Natronlauge  mit  blauer  Farbe  löslich.  Auf  mit  Tbon- 
erde  vorgebeizter  Wolle  erzeugen  sie  ein  sehr  schönes  Violet,  auf  chromirter 
Wolle  ein  ebenso  schönes  Blau.  Ferner  können  die  bei  der  Oxydation  Yon 
Ali  zarin  bordeaux,  Flavopurpurin-  und  Antbrapurpurin-Bordeauz  mit  Braun- 
stein und  Schwefelsäure  bei  Temperaturen  unter  40°  entstehenden  Zwischen- 
producte, die  man  durch  Ausgiessen  der  Schmelzen  auf  Eis  isolirt,  als  Farb- 
stoflfe  benutzt  werden,  oder  durch  Ammoniak  in  neue  Farbstoffe  oder  durch 
Erhitzen  mit  Wasser  oder  verdünnten  Säuren  in  die  entsprechenden  Cyanine 
übergeführt  werden. 

Auch  das  Purpurinbordeaux  des  D.  P.  60855  lässt  sich  durch  Oxy- 
dation mit  Braunstein  und  Schwefelsäure  in  ein  „Cyanin"  verwandeln,  und 
zwar  ist  dasselbe  identisch  mit  dem  vom  Alizarin  selbst  abstammenden 
Alizarin-Cyanin.     (Zus.  D.  P.  62506.) 

Wie  die  Schwefelsäureäther  des  Alizarin-Bordeaux  und  seiner  Analogen 
beim  Behandeln  mit  Ammoniak    in   neue    stickstoffhaltige    Farbstoffe   über- 
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drid  in  möglichst  couc.  Form,  am  besten  im  ganz  reinen  Zustande,  nnd  aucb 
hier  in  grossem  Ueberschusse  anzuwenden.  Selbstverständlich  bildet  sich 
gleichzeitig  der  Schwefelsäureäther  des  Farbstoffes,  nnd  es  wird  die  Schmelze 
ebenso  Kie  eine  Alizarinbordeauxschmelze  aufgearbeitet. 

Femer  lassen  sich  auch  Dibrom-  und  Dichloranthracen  durch  Ein- 
wirkung von  Schwefelsäureanhydrid  in  Farbstoffe  überführen,  von  denen  aber 
der  aus  Dibromanthracen  erhaltene  verschieden  ist  von  demjenigen  ans 
Anthrachinon. 

L.  Gattermann  (Joum.  prakt.  Ch.  48^  247)  hat  gefanden,  dass  das 
Tetraoxyanthraohinon  (Alizarinbordeaux)  identisch  ist  mit  dem  Ghinali- 
zarin,  welches  Liebermann  aus  der  Hemipinsäure  dargestellt  hat.  Das  Ali- 
zarinbordeaux C**H*0'^(OH)*  hat  demnach  die  Constitution: 

OH  OH 

QTi       Das  sogen.  Zwischenproduct    des  Bordeaux    ist  dessen 


\ 
\ 


/\  ,  V  y  saurer  Schwefelsäureäther  Ci*H*02(0H)2<^>SO2. 

m 

Der  Verf.  hat  ferner  das  Chinizarin  in  das  entsprechende  Bordeaux 
umgewandelt,  welches  mit  dem  aus  Alizarin  gewonnenen  identisch  ist 

Das  Oxydationsproduct  des  Alizarinbordeaux,  das  Alizarincyanin  R, 
ist  Pentaoxyanthrachinon  C"fl^O^(OH)*\  Der  bei  Einwirkung  gewöhnlicher 
Schwefelsäure  auf  Bordeaux  bei  200°,  sowie  von  Schwefelsäureanhydrid  auf 
Anthrachinon  bei  S0°  entstehende  dunkelgrüne  Körper  ist  Hexaoxyanthra- 
chinon.  Aus  Purpurin  und  rauchender  Schwefelsäure  erhält  man  ein  neues 
Tetraoxyanthrachinon. 

R.  E.  Schmidt  u.  Gattermann  haben  festgestellt,  dass  das  oben  er- 
wähnte Alizarinblau  des  Alizarinbordeaux  ein  Dioxyalizarinblau  ist 
Dasselbe  krystallisirt  aus  Nitrobenzol  in  blauen  Nadeln,  die  in  ihrem 
Aeussern,  auch  durch  ihren  Kupferglanz,  an  Indigo  erinnern,  und  deren 
Dampf  wie  Joddampf  aussieht.  Es  hat  die  Constitution: 
OH  OH  Beim  Versuch,  diesen  Körper  aus  dem  Alizarin- 

QQ ^^OH        ^^^^  ^^   ^®^  Weise   darzustellen,    wie  das  Alizarin- 

!       —CO '  bordeaux    aus    dem    Alizarin    entsteht,    wurde    em 

QU  I        1^       Trioxyalizarinblau    erhalten.       Zum     Vergleich 

V/'  mit    den  Körpern    der  D.  P.  46654  u.  47252*)  der 

Baüischen  Anilin-  und  Sodafabrik  wurde  diese  untersucht.  Das  mittelst 
seiner  Natriumbisulfit -Verbindung  rein  dargestellte  Alizarinblaugrün  erwies 
sich  als  Monooxyalizarinblaumonosulfosäure,  die  beim  Erhitzen  mit  conc.  Salz- 
säure auf  160°  übergeht  in  Monooxyalizarinblau,  welches  kupferglän- 
zende Blättchen  bildet.  Alizaringrön,  durch  die  Ammoniumbisulfitverbindung 
gereinigt,  ist  eine  Monooxyalizarinblaumonosulfosäure,  aber  isomer  mit  Ali- 
zarinblaugrün. Das  aus  letzterem  durch  Erhitzen  mit  Schwefelsäure  ent- 
stehende Aüzarinindigblau  ist  ein  Trioxyalizarinblau,  isomer  mit  dem  oben 
erwähnten  Körper  (Joum.  prakt.  Ch.  44,  103). 

»)  Techn.-chem.  Jahrb.  11,  523. 


484 


Farbstoffe.  —  Gespinnstfasern,  Färberei  und  Druckerei. 


Indigweisssulfosäure-Schwefelsäareäther,  welcher  alsdann  durch  Zugabe  von 
gewöhnlicher  conc.  Schwefelsäure  zersetzt  und  oxydirt  wird.  Vgl.  auch 
Heymann  in  Ber.  24,  1476,  3068. 

Statistik. 


Production  an  Farbenerden 

im 

Deutschen  Reich 


als 
Haupt- 
product 


als 
Neben- 
prodnct 


in  Werken 


Menge 

Tonnen 

za  1000  kg 


Wert 


Im  Jahre  1890 
Im  Jahre  1889 


2 
2 


2 
3 


2  112-410 
1  620-688 


226  613 
209  439 


Im  Deutschen  Reich  betrug  in  metr.  Centnern  ausgedruckt 


Waarengattung 


im  Jabre  1891  die 


Einfuhr      Aasfubr 


an 

n 


n 
» 


Teer  aller  Art 

Asphalt,  festem  und  flüssigem; 
Harz-  und  Holzcement  .  .  .  . 
Anilinöl  (Anilin),  Anilinsalzen  u. 
anderw.  nicht  gen.  Steinkohlen- 

teerstoffen 

Anilin-  u.  anderen  Teerfarbstoffen, 
anderw.  nicht  genannt .... 

Bleiweiss 

Zinkweiss  u.  Zinkgrau  auch  Zink- 
sulfidweiss  (Lithopon)   .     . 
Farbhölzern  (Blauholz) .     . 

dto.         (Gelbholz)  .     . 

dto.         (Rotholz)    .     . 

Indigo 

Farbholzextracten ;  auch  Berbe- 
ritzen- und  Quercitronextract 


231315 


179  986 


3  399     44  031 


6  881 

7  155 

32  922 
471914 
42  931 
30  323 
12  658 

47  448 


im  Jahre  1890  die 


Einfahr 


86  818 
117  538 

104  000 
97  449 

14  574 
12  056 

5  556 

15  601 


\  357  654 
270  600 


')  4  180 

6211 
11358 

31  257 
528  804 
65  190 
69  263 
20  078 

46  855 


AnsfahT 


94157 
164  288 


1)  38  131 

72809 
123  900 

88  826 

107410 

20  944 

13  817 

7  325 

15  808 


XXXVI.    Gespinnstfasern,  Farberei  und 

Druckerei. 


1.   Gespinnstfasern. 

Bei  der  von  Cochran  in  Philadelphia  angegebenen  Maschine  zum  Ent- 
fasern  von  Baumwollsamen  läuft  in  einer  etwas  conisch  gestalteten,  auf- 
rechten, im  Innern  mit  Drähten  oder  Stiften  besetzten  Trommel  eine  conische 
Stiften-  oder  Draht-Bürste.  Das  Material  ist  in  der  Trommel  und  in  dem 
Kasten,  in  welchen  es  aus  dieser  gelangt,  einem  durch  Gebläse  erzeugten 
Luftstrom  ausgesetzt,  welcher  die  Faserteilchen  von  den  Samenkörnern  trennt 
und  in  eine  besondere  Leitung  führt.     (D.  P.  6 1 908.) 

^)  Mit  Ausnahme  von  Benzaldehyd, 
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der  Rippen  der  enderen  Wetie  gegenüberstehen,  80  dass  dlo  Uagsfutni 
dee  Holzea  «ellenfönnig  gebogen  oder  geknickt  werden.  Die  Walien  könnm 
kDch  durch  ein  mit  parallelen  Rippen  versebenee  Plattenpaar  ersetzt  werden. 
Das  HoIk  wird  luerst  in  eine  in  derQuerrichtnuK  leicht  teilbare  und  in  der  Ungs- 
rlchtung  schwer  terreissbare  Hasse  und  darauf  allm&lig  fa  eine  gani  faserige 
Masse  verwandelt.  Diese  wird  getrocknet  nnd  so  lange  den  Bie^ngen  aiuge- 
setif,  bis  sie  Tollstftndig  in  feine  Terspinnbare  Fasern  serleg^t  ist  (D.  P.  60653.) 
Um  Fiden  Ton  känstlicher  Seide  herzustellen,  Iftsst  LBansa  in 
Augsburg  Uischungen  von  Lösungen  natürlicher  Seide  und  Ton  NilrocellU' 
lose  in  Holigeist,  Aelher  und  Aelb ergeh wefelsfture  aus  eager  OefTnung  in 
eine  Erstarrungsfiügsigkeit;  Terpentinöl,  Petroleum,  Benzol,  Chloroform,  aus- 
treten und  liebt  den  sich  bildenden  Faden  in  der  Flüssigkeit  durch  mehr  oder 
weniger  rasches  Abzlshea  mehr  oder  minder  fein  aus.  Die  ErBtarrungsflnsrig' 
keit  wird  durch  eine  U-förmige  Combination  von  Röhren  mit  Ueberkufrohr  auf 
sich  stets  gleichbleibender  Höhe  erhalten  und  der  Faden  durcheine  rotirende 
Trommel  aus  der  Flüssigkeit  gezogen.  Das  Lösungsmittel  wird  aus  der 
Erstarningsflüasigkeit  durch  Destillation  wiedergewonnen.     (D.  P.  58608.) 

Aehnlicb  wird  bekanntlieh  nach  db  Churdohket  (D.  P.  38368)')  kiinel- 
liche  Seide  durch  Einspritzen  einer  Lösung  von  Nitrocellulose  in  Aetber  und 
Alkohol  (Collodium)  in  eine  Flüssigkeit,   welche  die  Nitrocellulose  znm  Er- 
starren bringt,  z.  B.  Wasser,  hergestellt,  worauf  der  Faden  wie  ein  Cocon- 
Flg.  iTO,  faden   behandelt   wird.     Als   Spinnorgan  msi 

^  Einspritzen  des  Collodiums  giebt  Ghardosket 

im  D.  P.  56331  Capillarrohre  a  an,  (Fig.  1791, 
welche  von  einem  mit  Waaser  gefällten  Rohre 
k  umgeben  sind.  Diese  Spionorgane  werden 
auf  einem  gemeinsamen  Rohre  B  angeordnet, 
welches  von  zwei  zur  Circuklion  Ton  heissem 
Wasser  dienenden  Cunälea  C  umgeben  ist. 
Die  Weite  des  unteren  Querschnittes  jedes 
Spinnorgans  wird  durch  eine  conische  Stange 
f  garegell,  welche  man  mehr  oder  weniger  tief 
in  den  unteren  Teil  des  Organs  einfährt. 
Das  Umhullungsrohr  k  jedes  Spinnorgans  wird 
mit  leichter  Reibung  von  einer  aus  xwei  ge- 
krümmten Blattfedern  m  gebildeten  Zange  om- 
fasst,  und  alle  Zangen  führen  eine  anf~  und 
abgehende  schwingende  Bewegung  von  den 
Spinnorganen  bis  über  die  Spulen  oder  Haspel 
aus,  so  dass  die  eben  entstandenen  Pldeo, 
welche  über  den  Rand  der  Spinnorgana  ge- 
langen, sowie  die  Fäden,  welche  etwa  zer- 
reissen,  an  den  Zangen  festkleben  und  con 
1)  Techn. -chpm.  Jahtlt,  »,  SO^. 
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InDem  derselben  als  WänoesuDinler  und  Ausstraler  dienenden,  iiolirt 
liegenden,  nicht  brennbareD  scbleebten  Wärmeleitet  indem  deraelbe  wi 
einer  Drahtspirale  umgeben  ist,  welche  durch  einen  hindujrchgeleilelen  M- 
triiehen  Slrom  lum  Glähen  gebracht  wird.     (D.  P.  57506.) 

KnMHcii  &  Uahhbii  in  Forst  i.  L.     Uuldeuprease.     (D.  P,  5£1S&) 

Eine  von  Johd  Miller  in  ßradFord  construirte  Maschine  zum  Wassei- 
dichtmachen  von  Ge-  Flg.  182. 

neben  besieht  ans  einer 
Anzahl  Gemsen  C  und 
D,  in  »eichen  «Isserige 
Lösungen  geeigneler 
Stoffe  sich  befinden,  ge- 
riffelten und  durchlöcher- 
ten, mit  Stangen  ver- 
bundenen Streckern  KK, 
erwärmten  Cy lindem  L 
und  einer  oder  mebrereu 
Walzen  M,  welche  in 
erwärmte,  mit  in  Wasser 
unlöslichen  Substanien 
gefällte  Trüge  V  tauchen, 

durch  und  über  welche  das  Gewebe  geführt  wird,  um  mit  einmaliger  Behind-    | 
lung  wasserdicht  zu  werden.     (D.  P.  61251.) 

Um  den  sogen.  Speckghnz  von  Kammgarnstoffen  u.  dergl.  zu  entfernen, 
bewirken  Poiilenz  und  BoaciiABßT  das  dazu  erforderliche  Rauhen  des  Stofe) 
durch  Streifen  aus  Schmirgelpapier,  welche  auf  einer  Trommel  dentrt  suC- 
gespannt  sind,  dass  bei  einer  Drehung  derselben  die  freien  Enden  diowr 
Streifen  auf  den  Stoff  aufschlagen.     (D.  P.  62092.) 

Nach  U.P.G131Ü  von  Moumbb  t&  Co.  in  Barmen  sind  die  mit  Flöing- 
keit  zu  behandelnden  Spulen  in  Rahmen  eiogesetit,  welche  wiederum  lo» 
in  einem  mit  einer  Flüssigkeitspumpe  in  Verbindung  stehenden  Gebänie 
untergebracht  sind.  Die  bald  von  der  einen,  bald  von  der  anderen  Sailt 
in  das  letztere  einströmen  de  Flotte  presst  die  Rahmen  zusammen,  diesi 
werden  beim  Wechsel  der  Flottenbewegung  vom  Druck  wieder  entlastet,  und 
die  Spulen  werden  zu  freier  Ausdehnung  be^higt. 

Starke  in  Gera,  Schlichtekocher.  Der  die  Schlichte  aufnehmmde 
trichterförmige  Kessel  ist  mit  einer  Dampfleituuj;  unter  Einschaltung  eines 
Dampf  st  ralapparates  derart  in  Verbindung  gebracht,  dass  der  Inhalt  dei 
Kessels  nach  Belieben  gekocht,  behufs  Uischung  in  [Jmlanf  gesetzt  oder  vs 
dem  Kessel  ausgetrieben  worden  kann,     (Ü.  P.  6II0O). 

Refrnkinq  in  Aachen,  Breitwaschmascbine  (D.  F.  57479).  Fb.  Oauui 
in  Charlottenburg.     Hydraulische  Walzenmaugel.     (D.  P.  57078.) 

Der  Process  des  Fixirens  an  Webwaaren  und  Gespinnsten  wird  nach 
D.  P.  60602  von  Schulze   in  Crimmitschau    dadurch    vorteilhaft  beeinflnssl, 
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entstandenen  Chloride  bestimmt  und  darin  ein  Maass  für  eingetretene  Bil- 
dung von  Chlorsubstitutionsproducten  gefunden.  Glilorkalk  soll  am  meisten 
Chlor  för  Substitutionen  abgeben,  26  bis  29  Proc.,  Natrinmhypocblorit  21 
bis  27  Proc,  Magnesiumhypochlorit  13  bis  16  Proc.  Elektrolytisch  aiis 
Ohlormagnesium  bereitete  Bleichflüssigkeit  enthielt  nach  dem  Bleichen  bis 
zur  Erschöpfung  den  gesamten  Chlorgehalt  als  Chlorid,  hatte  also  gar  kein 
Chlor  für  Substitutionen  abgegeben  (Journ.  soc.  ehem.  Ind.  1891,  450). 

Hbrison  u.  Lbfort  empfehlen  als  Bleichbad  Chlorkalk  mit  der  diesen 
äquivalenten  Menge  Natriumsulfat  (Monit.  teint.  1891,  309). 

3.  FärbeD^  Drucken  und  Beizen. 

Bei  der  von  Dbcock  in  Roubaix  angegebenen  Maschine  zum  Färben 
von  Garnstränen  werden  die  letzteren  nach  ihrem  Eintritt  in  die  Flotte 
zunächst  mittelst  Enaggenketten  schnell  weiter  bewegt  und  dabei  geöffnet, 
um  in  diesem  Zustand  beim  darauffolgenden  langsameren  Hindurchziehen 
die  weitere  Einwirkung  der  Flotte  zu  erleiden.  Bei  wollenen  Stränen  werden 
Stränträger  verwendet,  welche  bei  ihrer  Bewegung  durch  die  Luft  auf  Hin- 
dernisse treffen,  so  dass  sie  sich  um  ihre  Achse  drehen  und  dadurch  ein 
Umziehen  der  Sträne  herbeiführen  (D.  P.  61282). 

Kahle  in  Cottbus  hat  eine  Maschine  zum  Färben  von  Garn  in  Stränen 
construirt,  bei  welcher  die  Beheizung  jeder  Eufenhälfte  durch  je  ein 
Schlangenrohr  bewirkt  wird,  welche  Rohre  von  der  Dampfeinlassseite  nach 
der  gemeinsamen  Dampfabströmseite  hin  zwecks  gleichmässiger  Ausgabe  der 
Wärme  an  Weite  zu-  und  zugleich  an  Wandstärke  abnehmen.  Das  um- 
ziehen der  Sträne  wird  durch  ein  um  jedes  der  mechanisch  angetriebenen 
Stöckerpaare  geführtes  Tuch  ohne  Ende  vermittelt,  um  durch  seitliches  Mit- 
nehmen bezw.  Stützen  der  Sträne  das  Verfitzen  von  deren  Schlingen  zu  ver- 
hüten (D.  P.  58051). 

Koblenzer  in  Augsburg  bringt  das  Garn  in  Cobs  oder  Bobinen 
zwischen  siebartig  durchbrochene  doppelte  Böden  in  einen  verschlossenen 
Kessel  und  drückt  von  oben  mittelst  Dampf  die  Farbflotte  ein,  welche  sich 
über  die  Siebe  fein  verteilt,  während  von  unten  überhitzter  Dampf  oder 
heisse  Luft  zuströmt.  Die  Farbflotte  wird  dadurch  zerstäubt  und  in  feiner 
Verteilung  auf  die  Garne  gebracht,  so  dass  sie*  gleichmässig  eindringt,  ohne 
dass  sich  die  Fäden  des  Garns  eng  aufeinander  legen.  Die  Färbeoperation 
lässt  man  mit  der  Einleitung  von  möglichst  trocknem  Dampf  abwechseln, 
um  die  Garne  aufzulockern.  Die  Zwischenräume  der  Doppelsiebböden  können 
zur  Aufnahme  von  Farbstoffen  dienen  (D.  P.  55787). 

Nürnberger  in  Leipzig  wickelt  das  Garn  auf  hohle  Garntrager  in 
solcher  Weise,  dass  zwischen  den  Fadenschichten  durch  kreuzweises  üeber- 
einanderliegen  der  Fäden  freie  Räume  gebildet  werden,  die,  von  der  Flotte 
leicht  durchströmt,  eine  allseitige  Berührung  des  Einzelfadens  mit  der  Flotte 
gestatten  (D.  P.  58593). 

LussiEz  in  Roubaix  bewirkt  das  gleichmässige  Eindringen  der  Flüssig- 
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und  gewaschen.     Die  Temperatur  der  Beizflotte   sowie   des  Fixirbades  wird 

« 

auf  20  bis  Sb^  gebalten;  das  so  zugerichtete  Gewebe  kum  direct  mit  AK- 
/arin  geftrbt  werden.  Baumwollstock waare  wird  etwa  in  folgender  Weise 
Gehandelt:  Das  Gewebe  wird  auf  einer  Klotzmaschine  mit  einer  80*  B. 
starken  Losung  von  Chromchlorid  beklotzt,  in  einer  Hänge  getrocknet,  am 
Rollenst&nder  durch  eine  Lösung  von  150  g  Natriumwolframat  auf  1  1  \m 
'M)  bis  40*'  hindurchgezogen,  gewaschen  und  gef&rbt. 

Dies  Verfahren  wird  von  G.  Ulrich  in  Hitt.  technoL  Gew.  Mus.  189S 
empfohlen.  Nach  ihm  liegt  der  Hauptvorteil  desselben  in  der  AnwendoBf 
für  gemischtfaserige  Garne  und  Gewebe.  Halbwollgewebe,  wie  yelourartigt 
Stoffe  sind  auf  dieise  Weise  weitaus  leichter  echt  zu  fftrfoen,  als  es  bisher 
der  Fall  war.  Es  erfolgt  in  der  Weise,  dass  die  Baumwolle  vor  dem  ye^ 
weben  erst  mit  Tnrkischrotöl  pr&parirt  wird,  nachher  wird  mit  Thonerde 
oder  Chromsalz  gebeizt,  nach  obigem  Verfahren  fixirt,  gewaschen  und  au- 
gef&rbt. 

A.  ScHBURER  empfiehlt  als  Chrom  beize  die  durch  Einleiten  to& 
schwefliger  Säure  in  Kaliumbichromatlösung  erhaltene  Losung  von  basisches 
Chromisulfat:  K^CrW  +  3  SO«  =  K^SO*  +  Cr«0(SO*)''.  Nach  dem  Dnick 
wird  mit  Ammoniak^as  fixirt  und  in  heisser  conc.  Sodalosung  degummirt 
Mit  Alizarinorange  bekommt  man  ein  zartes  Rosa,  viel  lebhafter  als  die  mehr 
violete  Färbung,  welche  derselbe  Farbstoff  mit  reinem  Chromoxyd  giebt 
(BulJ.  SOG.  ind.  Mulh.  1891,  522). 

Uasslacher  in  Frankfurt  a.  M.  bat  die  Darstellung  eines  neuen,  za 
Beizen  geeigneten,  Fluorantimondoppelsalzes  nämlich  2SbFl'^  *  1V9(NH*)W 
angegeben  (D.  P.  57615).  Wird  das  durch  Erhitzen  Ton  Antimonioo 
crudum  mit  Schwefelsäure  erhaltene  Reactionsproduct  in  nicht  zu  fiel 
Wasser  gegossen,  so  entsteht  das  basische  Antimonsulfat  (Sb*0^) ' Sb'(80*)', 
welches  durch  Decantation  leicht  von  der  überstehenden  sauren  Flüssigkeit 
(getrennt  werden  kann.  Dieses  setzt  sich  aber  mit  der  theoretischen  Menge 
Ammoniumbifluorid  in  wässriger  Lösung  nach  der  Gleichung: 

Sb'O-^  •  Sb'-^CSO*)^  +  6  Nn*Fl '  HFl  =  2  [(SbFl^)»  •  lVa(NH*)»SO*]  4-  3  aq 
glatt  um  zu  der  Verbindung  (SbFl^)'*  1V3(NH*)*S0*.  Das  gleiche  Doppel- 
salz entsteht  auch,  wenn  man  Fluorantimon  (durch  Auflösen  von  Antimon- 
oxyd  in  Fiusssäure  dargestellt)  mit  weniger  als  der  äquimolecularen  Menge 
Ammoniumsulfat  der  Krystallisation  überlässt.  Das  neue  Doppelsalz  unter- 
scheidet sich  scharf  von  dem  Salz  SbFl«^  •  (Nn*)2S0*  des  D.  P.  45  224). ») 

Die  kieselfluorwasserstoffsauren  Salze  des  Aluminiums,  Chroms, 
Eisens  etc.  werden  von  Villon  als  Beizmittel  für  Cattundruck  und  Woll- 
färberei empfohlen.  Dieselben  sollen  manches  vor  den  Fluoriden  Yoraus 
haben,  auch  billiger  sein.  Besonders  die  Antimon-  und  Chromyerbinduug 
werden  empfohlen.  Die  erstere  eignet  sich  gut  zur  Anwendung  in  der 
Baumwollförberei,    da    sie    den  Gerbstoff   besser   fixirt  und  reiner  arbeitet: 


1)  Techn.-chem.  Jahrb.  11,  486. 


496  Gespinnstfasem,  Färberei  und  Druckerei. 

jedem  Zusatz  der  alkalischen  Hydrosulfit-Indigweisslösung  neu  hinzukommt, 
ueutralisirt. 

Der  in  der  Wolle  nicht  fixirte  Indigo,  welcher  bisher  bei  den  dem 
Färbeprocess  folgenden  Arbeiten  yerloren  ging,  wird  nach  Maistre  und 
CAMPA02iE  in  Villeneuvette  durch  Behandlung  mit  einem  Seifenbad  wieder- 
gewonnen. Die  zu  diesem  Zweck  brauchbare  Seife  wird  folgendermaassen 
hergestellt.  Von  einem  Salzgemisch,  welches  durch  Erystallisation  eines 
Gemisches  von  Natriumsulfhydrat  und  Natriumcarbonat  oder  durch  Mischen 
von  Natriumhydrat  und  Natriumsulfhydrat  erhalten  ist,  wird  1  Gewichtsteil 
mit  l  Gewichtsteil  zur  Siedehitze  gebrachten  Oleins  yermischt,  worauf  das 
Gemisch  anschwillt  und  teigig  wird;  nach  einigen  Minuten  wird  es  vom 
Feuer  genommen  und  bildet  dann  eine  homogene  Masse.  Oder  man  bereitet 
aus  einem  Gemisch  von  Natriumsulfhydrat  und  -Hydrat  oder  -Carbonat  eine 
Lauge  von  ungefähr  2°  B.,  setzt  auf  100  1  Wasser  1  kg  Olein  hinzu  und 
erwärmt  auf  40  bis  45°.  Die  Verseifung  erfolgt  sofort,  und  die  Lösung  ist 
zum  Gebrauch  fertig.  Das  an  Indigo  genügend  angereicherte  Bad  wird  mit 
Natriumhydrosulfit  oder  einem  andern  Reductionsmittel  versetzt  und  wird 
dann  nach  vollendeter  Indigweissbildung  direct  als  Küpe  benutzt  (D.  P.  60721). 

Nach  A.  Leonhardt  &  Co.  (D.  P.  58611)  färbt  man  Wolle  mit  Hülfe 
des  Mononitroso  (2-7)-Dioxynaphtalin  des  D.  P.  55204^)  ähnlich  wie 
mit  Alizarinfarbstoffen  in  der  Weise,  dass  man  die  Wolle  mit  Eisensalzen, 
z.  B.  Eisenvitriol  im  Gemisch  mit  Weinstein,  beizt  und  mit  einer  dünnen 
wässerigen  Lösung  des  Nitrosodioxynaphtalins  ausfärbt.  Die  erhaltenen 
Nuancen  sind  rein  hellgrün  und  vollkommen  echt. 

Kalle  &  Co.  empfehlen  ein  Verfahren  zum  Färben  mit  Metallsalzen 
des  Nitroso-)^-Naphtylamins,  welches  man  durch  Einwirkung  von 
Ammoniak  auf  Nitroso-yS'-Naphtol  erhält  (Ilinski,  Ber.  17,  391,  19,  343). 
Dasselbe  giebt  mit  Eisenoxydulsalzen  grüne,  mit  Nickelsalzen  braune  und 
mit  Eobaltsalzen  rotbraune  Färbungen  von  grosser  Beständigkeit  gegen  Licht, 
Luft  und  Walke.  Man  beizt  z.  B.  Wolle  mit  Eisenvitriol  und  Weinstein 
und  färbt  dann  mit  salzsaurem  Nitroso-/9-Naphtylamin  bei  allmälig  gesteigerter 
Wärme  aus,  oder  man  bedruckt  mit  einer  Lösung  von  schwefelsaurem  Nitroso- 
/?-Naphtylamin,  trocknet  und  geht  dann  durch  ein  Bad  von  Eisenvitriol  und 
Kochsalz  (D.  P.  58851). 

Die  Echtheit  und  Intensität  der  braunen  Färbungen,  welche  man  mit 
dem  Baumwollbraun  A  und  N  von  Cassella  oder  den  identischen  Pro- 
ducten,  welche  als  Benzobraun  BX  und  NBX  in  den  Handel  gelangen,  auf 
Baumwolle  erhält,  werden  nach  D.  P.  58617  von  L.  Cassella  &  Co.  dadurch 
wesentlich  erhöht,  dass  die  mit  diesen  Farbstoffen  gefärbten  Faserstoffe  mit 
salpetriger  Säure  und  hierauf  mit  schwachen  Alkalilösungen  oder  aber  mit 
Lösungen  von  /5-Naphtol  oder  m-Phenylendiamin  oder  auch  Phenol,  Resorcin, 
a-Naphtylamin  oder  Chrysoidin  behandelt  werden.  Die  erhaltene  tiefbraune 
Ausfärbung  ist  fast  völlig  waschecht. 

*)  Techn.-chem.  Jahrb.  18,  488. 


dem  Bleichen  der  Jute  und  de«  Fl&chaes  uemalB  giuzlich  beseitigt  Es  iil 
ebenso  schwierig,  Jute  und  Flacfas  mit  unren  ToerbrbBtoffen  zu  RAa, 
wie  liaumnolle.  Andere  Pfisuzenfuem,  z.  B.  Cbinagras,  R&mi^faaer,  beBitMi 
ühnlicbe  Eigenscbaftea  wie  Flachs  und  Jute. 
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1.  HolzBchlifT. 

Bei  der  Hoizschleifmaachine  Ton  Tbbubesorn  in  Chemnitz  (D.  P.  57595) 
sind  die  Presaka.tten  in  einem  zur  Steinwelle  excentrischen  Ringe  sng^ 
ordnet,  der  beim  Schleifen  langsam  in  Umlauf  veraetzt  wird,  um  die  Schleif- 
hölzer allmälig  in  einer  von  der  Schi  elf  Bewegung  wenig  abweichenden  Rieh' 
tung  in  andere  Rutationsk reise  der  SchleifflSehe  überzufahren. 

FniTzacH  in  I.obenstein  läset  dos  Halz  durch  in  den  Seitenwinden  der 
Pressk&eten  a  gelagerte  und  sich  drehende  Riffelkegel  paare  b  gegen  den 
Flg.  189. 


Schleifstein  gepresst  werden.  Die  £egel  b  erhalten  durch  eine  Schnecke 
und  Schneckenrad  Ton  der  Welle  I,  die  bei  gj  geführt  ist,  ihren  Antrieb. 
Die  Welle  /  wird  von  der  Achse  des  Schleifsteins  aus  in  Umdrehung  yer- 
setzt.    (D.P.  59477.) 

RosESHACER  in  Scbwarzenberg  i.  S.  stellt  die  Presskaaten  sohrig  gegen 
den  Umfang  des  Steines  und  dessen  Drehrichtung,  aber  gleichlaufend  ta 
dessen  Achse.  Dieselben  werden  ausserdem  in  letzterer  Richtung  auf-  und 
abbenegt  (oder  bei  senkrechten  Schleifsteinen  hin-  und  hergescboben).  Statt 
die  Presskaaten  zu  bewegen,  kann  der  Schleifstein  die  entsprechende  Ver- 
schiebung erhalten.  Behufs  Erzielung  des  Richtungswechsels  in  der  Be- 
wegung der  Presskasten,  ist  mit  jedem  derselben  eine  Umateuening  ver- 
bunden.   (D.  P- 59619.) 
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loneu  zugeführt  Tserden  und  zwar  aus  dem  Elektrolyse -Apparat  B  mittelst 
der  Rohrleitungeu  2>.  Durch  eine  Rührschraube  L  erb&lt  die  Flüssigkeit 
eine  lebhafte  Strömung,  um  den  Yon  den  Holzstucken  abgelösten  Zellstoff 
durch  die  Siebwände  des  äusseren  Gefässes  N  und  eine  Rohrleitnng  m  in  die 
Siebtrommel  M  zu  leiten.  Der  Zellstoff  wird  am  weiteren  Ende  diesw 
Trommeln  in  yerdicktem  Zustand  entleert,  während  die  gebrauchten  Flüssig- 
keiten durch  Rohre  E  in  das  Sammelbecken  a  zurückfliesseo,  wo  sie  durek 
einander  gerührt  und  wiederum  in  den  Elektrolyse-Apparat  B  hinaufgepompt 
werden,  behufs  erneuter  Zersetzung.  Die  zu  verwendende  Zersetzungsflüssig- 
keit ist  eine  Kochsalzlösung  mit  Zusatz  Yon  Salzsäure,  Salpeter,  Pottasche 
oder  Kali-  oder  Natronlauge. 

Onckbn  in  Chicago  benutzt  ebenfalls  den  elektrischen  Strom,  um  Fasern, 
HolzzellstofP  u.  dgl.  während  der  Behandlung  mit  Alkalien,  Säuren  oder  faul- 
niswidrigen  Mitteln  in  kurzer  Zeit  mit  diesen  Materialien  zu  imprägniren. 
Die  betr.  Kessel  sind  an  beiden  Enden  mit  isolirt  gelagerten  Elektroden- 
platten  versehen.     (D.  P.  59830.) 

Wenn  die  für  die  Papierfabrikation  verwendeten  Faserstoffe  (Oellolose, 
Holzschleifstoff  u.  s.  w.)  mit  Wasser  durchtränkt,  eintrocknen,  so  bilden  sie 
leicht  eine  steife,  zusammenbackende,  schwer  im  Wasser  zerteilbare  Masse. 
Um  eine  lockere  Masse  zu  erzielen,  imprägnirt  Wolf  in  Stahlhammer  die 
mit  Wasser  durchtränkten  Faserstoffe  mit  Flüssigkeiten,  die  leichter  sind 
als  Wasser,  z.  B.  mit  Alkohol,  Aether,  Benzin  u.  s.  w.  Diese  dringen  in 
das  Innere  der  Zellen,  machen  diese  specifisch  leichter  und  verhindern  so 
ein  festes  Aufeinanderlagern  beim  Eintrocknen.  Die  so  behandelten  Faser- 
stoffe werden  dann  in  Apparaten  getrocknet,  die  gestatten,  die  Imprägni- 
rungsflüssigkeiten  wieder  zu  gewinnen.     (D.  P.  63 180.) 

Um  baumwollartigen  Faserstoffen  für  die  Zwecke  der  Papierfabrikation 
die  Eigenschaften  leinenartiger  Faserstoffe  zu  erteilen,  werden  die  Pflanzen- 
teile nach  D.  P.  59590  von  C.  Kellner  zweimal  gekocht,  erst  mit  alkalischen 
(Natriumhydroxyd,  Natriumcarbonat  oder  -Silicat),  dann  mit  schwach  sauren 
Lösungen  (Aluminiumsulfat,  Natriumhydrosulfat,  abietinsaures  Natrium). 
Leinenartige  Faserstoffe  erhalten  umgekehrt  den  Charakter  baumwollartiger 
Faserstoffe  durch  ein  erstes  Kochen  mit  schwachsauren  Losungen  und  ein 
zweites  Kochen  mit  alkalischen  Lösungen. 

Zu  gleichem  Zwecke  empfiehlt  Kellner  im  D.  P.  57  593  die  Faserstoffe 
mit  einer  Acetat-,  Nitrat-,  oder  Sulfatlösung  oder  verdünnter  Essig-,  Sal- 
peter- oder  Schwefelsäure  mittelst  eines  Spritzrohres  zu  befeuchten.  Dann 
kommen  dieselben  auf  einen  Filz  zwischen  Walzen,  welche  mit  den  beiden 
Polen  einer  Dynamomaschine  verbunden  sind ,  und  werden  dann  aufge- 
wickelt. Will  man  z.  B.  leinenartigen  Fasern  die  Eigenschaften  von  Baum- 
wolle geben,  so  ist  die  untere  Walze  zur  Anode,  die  obere  zur  Kathode  za 
machen,  damit  die  Faserstoffe  mit  den  im  Statu  nascendi  abgeschiedenen 
oder  durch  Nebenvorgänge  in  und  zwischen  den  Fasern  gebildeten  Alkalien 
und  Wasserstoff  in  Berührung  komm^xi. 
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decke!  anf  eine  in  ihrer  Lagerg^abel  verechiebbare  Spindel  auf,  welcbe,  ii«b- 
dem  sie  eine  genügende  Dicke  erreicht  bat,  ausgewechselt  und  znr  Nachirir- 
kling  des  Bleichmittels  noch  längere  Zeit  an  einem  nicht  zu  kohlen  Orte 
sich  selbst  überlassen  wird.  Das  Chlomatrium,  mit  welchem  Stoff  und  Eili 
tueb  gelränkl  sind,  liefert  durch  die  Elektrolyse  an  der  oberen  Mekttoden- 
walze  Chlor  und  an  der  unteren  Aetznatron;  die  letztere  Walze  kann  dfüi«t 
aus  Eisen  besteben,  w&hrend  die  obere,  um  nicht  Ton  Chlor  angegriffen  tu 
werden,  aus  Eohle  oder  platinirtem  Metall  herzustellen  ist  Die  im  Filztache 
sich  bildende  Aetznalronlösung  wird  durch  Quetschwalzen  znm  grössten  Teil 
auBgepresst 

ZiEOLEB  in  Todtnau   hat  den  Zellstoff-Sichter  des  D.  P.  53183') 
verbessert.    Der  Zellstoff  wird  in  den  Trichter  C  gegeben  und  llissst  in  du 
FiB- 185.  Gefias  H,  dessen  Bo- 

den aus  grob  geloch- 
tem   Blech     besteht 
Durch     dieses     ftllt 
aller    Stoff    aof    dit 
schrägen  Schaufeln  m 
der  Trommel  J,  wel- 
che    denselben     zu- 
nächst  gegen  den 
oberen  TeU  des  Sieb- 
mantels ff   führen 
Der  nicht  aosgeBchie- 
dene  Stoff  äiesst  am 
ersten  Ring  k  henii 
anf  den  mittleren  Teil 
der  Schaufeln  m  und  wird  von  diesen  bei  ihrer  Umdrehung  wiederiun  gegen 
das  Sieb  G  geworfen  u.  s.  f-    In  die  unterste  Abteilung  gelangt  der  Stoff 
schon  sehr  entwässert,  es  wird  ihm  daher  durch  Bohr  r  Löcher  «  Wasser 
zugeführt.    Der  Siebmantel  G  trägt  am  äusseren  üm&i^  Ringe  I,  die  den 
gesichteten  Stoff  ableiten  und  dadurch  das  Sieb  vor  Verstopfungen  schützen 
(D.  P.  60189). 

Auch  Jdel  und  Ryan  in  Fredrikstad  haben  eine  Schleudereinrichtnng 
für  unreine  HoUmasse  angegeben  (D.  P.  59526), 

Nach  Ihl  wird  das  Holz  beim  Kochen  mit  Natronlauge  in  der  Weise 
angegriffen,  dass  Lignin  zerlegt  wird,  die  gummiartigen  Stoffe,  teilweise 
unter  Veränderung,  ferner  Harze  und  Phenole  sich  auflösen.  Terpene  und 
andere  flüchtige  Verbin düngen  entweichen.  Aldehyde,  wie  Zimtaldehyd, 
Vanillin,  polymerisiren  sich  zu  Körpern,  die  sich  teils  lösen,  teile  verflöcb- 
tigen.  Coniferin  wird  gespalten,  und  die  Spaltungsproducte  werden  gelöst 
Bei  dem  Sul£tver&hren  wirkt  zunächst  die  freie  schweflige  Sfture  zersetzend 


')  TachiL-cbem.  Jalirb,  13.  S; 
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in  Wien  dem  zu  verarbeitenden  Zeug  im  Holländer  Harzseife  und  schwefel- 
saure Thonerde  und  sodann  Ghromalaun  in  heisser  wässriger  Losung  zu 
(D.  P.  59485). 

Beckmann  in  Papenburg,   Herstellung  Yon  Papier  oder  Pappe  mit  Ge- 

webeeinlage.  Das  Gewebe 
c,  Ton  einer  Rolle  b  und  über 
Leiste  d  kommend,  wird  un- 
mittelbar beim  Ueberfliessen 
des  Papierstoffes  auf  das 
Fördertuch  a  in  denselben 
eingeführt.  Dabei  sickert 
auf  dem  Wege  Ton  x  nach 
y  (yon  der  Kante  der  Aus- 
flussplatte e  bis  zu  Tuch  a) 
der  Stoff  teilweise  durch  die 
Maschen  von  c  und  verfilzt 
sich  mit  denselben  (D.  P. 
59117). 
Dractz  in  Stuttgart,  Papier  für  Wertzeichen,  Documente  und  dergl 
Man  bedruckt  das  Papier  auf  beiden  Seiten  mit  genau  symmetrischen  Fi- 
guren in  denselben  Farben,  letztere  jedoch  auf  der  einen  Seite  in  der  um- 
gekehrten Reihenfolge  wie  auf  der  anderen  Seite,  so  dass  sich  beide  Ab- 
drücke genau  decken,  und  in  durchgehendem  Lichte  nur  eine  Farbe  (die 
Uebergangs-  oder  Mischungsfarbe)  sichtbar  wird  (D.  P.  62053). 

Statistik. 

Im  Deutschen  Reich  betrug  in  metr.  Centnern  ausgedrückt 


Waarengattung 


im  Jahre  1891  die 


Einfuhr 


Ausfuhr 


im  Jahre  1890  die 


Einfuhr 


Ausfuhr 


an 


Halbzeug  aus  Lumpen,  aus  Abfällen 
von  der  Spinnerei  und  Weberei,  altem 

Tauwerk  etc 

Dachpappe;  Asphaltpappe  u.  Röhren 

hieraus;  Teerpappen        

grauem  Losch-  (Fliess-)  Papier;  gel- 
bem rauhen  Strohpapier  .... 
Holzmasse  (geschliffenem  Holzstoff)  in 

Blöcken  und  Tafeln 

Holzstoff,  chemisch  bereitetem  (Holz- 
Cellulose);    Strohstoff;    Esparto-  und 

anderem  Faserstoff 

Pappen  (Pappdeckeln) 

Schleif-,  Rost-  u.  Polirpapier;  Fliegen- 
Gichtpapier  u.  dgl 

Packpapier,  ungeglättet 

Glanz-  und  Lederpappe;  Pressspänen 


92 

4104 

554 


64  007 


76  674 
25  219 

1228 

735 

1941 


555 
26  755 
22  174 


52135 


467  030 
116  852 

10  784 

110  475 

4  951 


100 

8  658 

955 

90  820 


75  757 
23  708 

1247 

962 

2  017 


288 
31787 
23  432 


62  165 


381  655 
102  227 

11388 

96  810 

4  385 
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Platten  enpfieblt  Loiias  eine  PUttensorte  zu  vlhlen,  mit  welcher  mui  tin« 
von  der  Sonne  beschieneoe  Landscb&ft  m  einer  Secunde  aulnehmeii  kuu 
und  zwar  mit  einer  Blende,  deren  Durchmegser  '/loo  der  Brennweite  des  Ob- 
jectiTi  betrf^tt'  Diese  Einheit  toil  (entsprechend  den  elektrischen  Hussein- 
faeiten  Volt  u.  Ampere)  als  Dagueire  bezeichnet  werden.  (E^b,  Jahib.  6^  ^ 

SiRTiH  giebt  eine  Uethade  rar  Fernübertrsgang  photogi^hiseher 
Bilder  an.  In  einer  Camera  mit  sehr  lichtstarkem  Ohjectir  wird  eint 
Selenzelle,  welche  mit  einer  undurchsichtigen  Fl&ite  bedeckt  ist,  die  nur 
eine  kleine  in  sehr  kurzen  Interiallen  geöffnete  und  verschloBBese  OefFnunf 
hat,  systematisch  über  die  ganze  Bildflicbe  geföbrt,  wodurch  in  dein  an  Jene 
angeschlossenen  Stromkreis  einzelne  Stromstösse  von  verschiedener  St^ke 
entstehen,  welche  an  der  Empfangs  stelle  wieder  in  ein  Bild  umgewandelt 
werden.    (KeTue  de  Pbot.  8,  S84.) 

Kaiistlldiefl  und  gefBrbtes  Lieht.  Blatt-Äluminium,  im  Oemiscli 
mit  cblorssurem  Kali  liefert  ein  stark  actinisches  Ltcht  ohne  Ranch;  die  Ter- 
brennung  muss  mittelst  Schieesbaumwolle  bewirkt  werden  (Phot.  Corr.  28, 390). 

Staddbnhbiu  empfiehlt  für  BlitzJunpen  die  Verwendung  lon  durch  Seidt 
gesiebtem  Magnesium  pul  ver,  damit  es  fnr  den  schwächsten  Wind  empftogUdi 
ist.  (Phot.  Corr.  28,  25.)  —  Für  Puatlichter  ist  die  Anwendung  yon  BliB- 
puliem  mit  Salpeter  oder  Kalium pennanganat  gegenüber  deqjenigao  nil 
Chloraten  wegen  der  geringeren  Explosionsgefahr  voizuziehen.  (Fbot  Corr. 
28,  516.) 

Eine  Hagnesiumlampe,  bei  welcher  die  Beleuchtnngadauer  darcb 
Einführen  verschieden  grosser  Uengen  von  Druckluft  regulirt  werden  kann, 
hat  Kdhsb  (D.  P.  56506}  angegeben,  Fig.  190.  Das  Zuföhrungsrohr  i 
reicht  bis  nahe  an  den  Boden  des  Pulverbehälters  c;  die  Druckluft  tri« 
durch  f  in  den  Behälter  ein  und  reisst  das  Pulver  mit  sich  in  die  Flamme. 
—  Eine  ähnliche  Einrichtung  zeigt  die  Lampe  von  Nidab  (Phot.  Corr. 
28,  575).  FI5. 190.  FlB.  19L 


Bei  der  HjkBEL'schen  Lampe  (D.  P.  58825)  erfolgt  die  Deberfühnug 
des  Magnesiumpulvers  ans  dem  Behälter  h,  Fig.  191,  in  das  Auablaaerohr  t 
mittelst  einer  um  eine  verticale  Achse  drehbaren  Trommel  /  mit  U-fönniges 
Bohrungen  m.    Druckluft  und  Qos  treten  durch  t  ein.  —  Andere  Ladevorricli- 
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Films  werden  gegen  das  Zusammenrollen  durch  ein  Glycerinbad 
geschützt,  welches  nach  dem  Auswaschen  angewandt  wird  (Phot  Gorr.  28^426). 
Braune  Flecke,  welche  auf  Gelatine-Negativen  beim  Copiren  unter- 
stehen, wenn  Platte  oder  Papier  nicht  völlig  trocken  waren,  werden  mit  einer 
Lösung  von  Rhodanammonium,  welcher  etwas  verdünnte  Salpeters&ure  zuge- 
setzt ist,  entfernt;  nachher  muss  die  Platte  mit  Chromalaun  gegerbt  werden 
(Amat    Phot.  4,  176). 

b)  Emulsion.     Rbbikow    klärt  Agar-Agar-Lösungen,    weiche    far  Emnl- 

sionen  verweudet  werden    sollen,    durch   wiederholtes  Erwärmen,    Abkühlen 

Fig.  1'.«.  und   schliessliches  Decantiren  (D.  P.  56573).  — 

Um  eine  gleichmässige  Verteilung  der  Emulsion 
über  die  Platten  zu  erzielen,  ist  bei  dem  Giesser 
von  Gaedicke  (D.  P.  59392)  die  Capillarwirkung 
benutzt.  Der  Giesser,  Fig.  193,  besteht  aus  zwei 
Platten  a  und  &,  von  denen  die  nntere  beider- 
seits leistenartige  Erhöhungen  hat,  auf  welche 
die  obere  Platte  gelegt  und  mittelst  Klemm- 
schrauben d  angepresst  wird. 

Entwickeln«  Unter  der  Bezeiclmung  Ro- 
dln al  bringt  die  Actibhgbsbllschapt  für  Anui- 
PABRiKATioN  iu  Bcrllu  clneu  gebrauchsfertigen 
Entwickler  in  den  Handel,  welcher  aus  einer 
concentrirten  alkalischen  Lösung  von  p-Amido- 
phenol  besteht,  dessen  Anwendung  far  genannten  Zweck  Andrbsbn  (D.  P. 
60174)  patentirt  wurde.  Derselbe  arbeitet  schnell,  klar  und  kräftig  (Phot 
Corr.  28,  599). 

Brenzcatechin  als  Entwickler  giebt  mit  Potasche  oder  Soda  allein 
braune,  unter  Zusatz  von  Natriumsulfit  grauschwarze  Negative  ohne  Gelb- 
färbung, welche  bei  Hydrochinon  und  Pyrogallol  leicht  eintritt.  Derselbe 
eignet  sich  besonders  für  Projections-Diapositive  auf  Bromsilbergelatine  (Phot 
Corr.  28,  507).  Für  letztere  wird  auch  ein  Zusatz  von  Natriumphosphat 
zum  Hydrochinon -Entwickler  empfohlen.  Entwickler-Tuben,  welche 
einen  Entwickler  in  Teigform  enthalten,  werden  von  Gdillbhinot  fabricirt 
(Phot.  Corr.  28,  445). 

Die  Zusammensetzung  eines  unter  dem  Namen  Erystallos  käuflichen 
Entwicklers  wurde  folgendermaassen  ermittelt:  Hydrochinon,  Natriumsulfit, 
gelbes  Blutlaugensalz  und  Aetznatron.  —  Safranin  ist  ein  rot  gefärbter 
Hydrochinoneutwickler  (Phot.  Corr.  28,  224). 

Silbbbgleit's  Entwickelungsschale  besteht  aus  einem  flachen,  mit 
Deckel  verschlossenen  Kasten,  dessen  Boden  eine  Gelbscheibe  bildet,  und 
welcher  um  eine  horizontale  Kante  drehbar  mit  einem  Wechselkasten  ver- 
bunden ist,  so  dass  er  bei  aufrechter  Stellung  eine  Oefihung  des  Kastens, 
in  welchem   sich    der  Operateur  befindet,   lichtdicht  verschliesst.    Nach  Ab- 
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Fol RTiBK  verw'endet  ein  Palladiumtonbad  zur  Erzielung  sepiabrann« 
Copien  (Phot.  ^l&fr,  1891,  206). 

Bilder  auf  Aristo-Papier,  welche  nur  einige  Secunden  ancopirt  wurden, 
80  dass  dieselben  eben  sichtbar  geworden  sind,  können  näit  Gallussäar« 
zur  vollen  Kraft  entwickelt  werden  (Amat  Phot  6^  201).  Auch  p-Amido- 
pheno  1  (Kodinal)  wird  für  den  gleichen  Zweck  empfohlen  (Phot.  Nachr.  8^  69(^ 

Zum  Härten  von  Gelatinepapierbildem  dient  zweckmassig  ein  Alaus- 
bad  mit  Zusatz  von  Tannin  und  Kochsalz  (Phot.  Gorr.  28^  443). 

D.  V.  56606  betrifft  das  Copirverfahren  von  Gross  und  Gkbbnb^). 

Uuter  dem  Namen  Kallitypie  ist  ein  Gopirverfahren  Ton  Nicol  be- 
kannt geworden  (Engl.  P.  7312/2891).  Das  mit  Silberoxalat  praparirte  Pa|Hff 
wird  mit  einem  Entwickler  aus  Seignettesalz,  Borax,  Salzsäure  und  Kalian- 
bichromat  l)ebandelt  (Phot.  News  85^  516). 

Uebcr  Drucke  mit  Blei  salzen  (Jodblei)  an  Stelle  der  SUbersalze  be- 
richtet Valbsta  (Phot  Corr.  28,  519). 

Phosphorbilder  werden  erhalten  durch  Ueberziehen  einer  unvcr- 
brennlichen  Unterlage  mit  einer  Lösung  von  Phosphor .  in  Schwefelkohlei' 
Stoff.  Nach  dem  Belichten  unter  einem  Negativ  entsteht  ein  Bild  in  ziegel* 
roter  Farbe,  welches  durch  Schwefelkohlenstoff  fixirt  und  mit  Silber-  oder 
Kupfersalzlösungen  getont  werden  kann,  indem  die  Metalle  redudrt  werdei. 
Wird  ein  Papier  mit  der  Metallsalzlösung  getränkt  und  mit  dem  Phosphor 
bilde  in  Contact  gebracht,  so  entsteht  ein  Bild  aus  reducirtem  Metall  uf 
dem  Papier  (Phot.  Arch.  81,  335). 

Celluloidfilms  für  Positivcopien  werden  unter  der  Bezeichnung  Ivory- 
Films  Ton  Fry  in  London  in  den  Verkehr  gebracht  (Phot.  Corr.  28,  221). 
—  TuEvoz  in  Genf  stellt  Positive  auf  Gelatiueplatten  her  (Rev.  de  Phot.  3,  70). 

Photographien  auf  Seide  werden  hergestellt,  indem  man  den  Stof 
in  einer  Cadmiumchlorid-haltigen  alkoholischen  Lösung  von  Benzoe  und 
Mastix  badet,  mit  Silbernitrat  sensibilisirt  und  nach  dem  Gopiren  wie  ge- 
wöhnlich tont  und  fixirt. 

Photographie  in  natürlichen  Farben«  Krone  hat  farbige  Bilder 
nach  LipPMANN")  ohne  Quecksilberspiegel  hergestellt,  indem  er  die  Glasplatte 
als  reflectirende  Fläche  benutzte.  Er  hat  dabei  ein  Verrücken  der  Farbe 
je  nach  der  Grösse  des  Einfallswinkels  des  Lichtes  und  nach  der  Dicke  des 
Glases  constatirt  (Deutsche  Phot.  Z.  1892,  29). 

Ke])rodaction  u.  dgl.  Ulrich  u.  E.  Vogel  haben  ein  Verfahren  zur 
Herstellung  von  Photochromien  ausgearbeitet,  welches  auf  dem  lang  be- 
kannten Principe  beruht,  dass  von  demselben  Gegenstande  mehrere  Auf- 
nahmen hergestellt  werden,  aus  deren  jeder  durch  eingeschaltete  farbige 
Lösungen  das  Licht  einer  bestimmten  Farbe  herausgenommen  ist.  Jedes 
der  so  erhaltenen  Negative  dient  dann  zur  Herstellung,  einer  Druckplatte 
für  die  entsprechende  Farbe,  welche  wie  beim  Farbendruck  über  einander 
gedruckt  werden  (Pliot.  Corr.  28,  554). 

1)  Teohn.-chem.  Jahrb.  13,  547.  —  ^)  Tcclm.-clKiüi.  Jahrb.  18,  548. 
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ihren  unteren  EuitBn  durch  Schuniera  derartig  mit  eiiuuider  Terbonden  lind, 
dus  sie  eine  Kette  ohne  Ende  bilden,  welche  über  zwei  Walien  in  gleichv 
Weise  «ie  bei  den  bekannteD  BeTolTer-Stereoakopappftraten  geführt  ist 

Von  den  Meguin-Cauieru,  bei  welchen  die  Platten  im  MaguiniHH 
homoQtal  beiw.  nahem  horiiontal  geliert  Bind  und  bebnfe  Expodtion  ii 
die  Vertical ebene  gedreht  werden,  ist  diejenige  TonWöKscBB')  (D.  P,  5S110) 
durch  DiCKinaoR  dahin  abgeändert  worden  (D.  P.  58164),  dus  die  Plittd 
in  Falzen  gelagert  sind,  welche  radial  zur  Drehaie  des  ^e  Platten  1 
Expaaitionsatellnng  bringenden  Rahmens  angeordnet  sind. 

In  der  ToBt'echen  Camera  (D.  P.  58  lü?)  wird  das  Wechseln  duck 
eine  in  dem  todten  Kaum  zwischen  ObjectiT  und  Ui^axin  angebrachte  Drek- 
Torrichtung  bewirkt.  Diese  bestellt  aus  zwei  Rahmen  e,  in  bezw.  am  weielm 
die  Platteo  durch  Schieber  G  beFürdert  werden.  Die  Rahmen  c  sind  durdi 
Glieder  M  mit  um  ihre  Mittelpunkte  drehbaren  Hebeln  L  verbanden  n 
werden  durch  Blattfedern  S  sowo!  in  ihrer  senkrechten,  als  4uch  in  im 
waagerechten  Stellung  nach  aussen  Flg.  191. 

gedrückt,  so  dass  aie  bei  erster 
Stellung  sich  gegen  die  Scheide- 
wand b  bezw.  die  Objectiiwand  a, 
bei  letzterer  aber  vor  die  in  b  vor 
handenen  Schlitze  »  legen. 


^an  neuen  Cameras  mit  doppeltem  Pkttenmagozin  ist  zunächst  die- 
jenige von  MüLtBB(D  P  60262)  zu  erwähnen,  Fig  195    In  derselben  werden 
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nach  oben  gerichteten  Camera  und  schiebt  «ich  beim  Einführen  des  PlUten- 
behällera  a  als  fainerate  in  diesen  hinein. 

Bei  einer  ganzen  Reihe  von  Magazin-Cameras  wird  die  Muznwechsetmlt 
Platte  in    einen  abgetrennten  Raum    und    dann  an    eine    andere  Stelle   dM 
Magazins  be-    fiK.  118.    ßrdert.    Wönscbs  {D.  P.  57  138)   bringt  zu  dii 
in  Qleitdeckel  e  an,  mittelst  dt 
d  tilitz,   durch    welchen  sie  den  lU- 

cb  dem  hinteren  Schlitz  befördtrt 
»r  in  das  Magazin  eintritt. 
er),   681Ö8   (Stakhlb)    und   61 
(Sch*tb)     sind     Vorrichningea 
angegeben,   bei   denen  die  bei- 
den Schlitze  durch  einen  i 
dichten    Sack    überdeckt    sind, 
in   welchen    die  Platten  dmck 
Greifvorrichtungen    gehoben 
werden  beiw.  durch  ihre  Schwer« 
hineiogleiten ,    um     dann    von 
Hand  durch  den  zweiten  Schliti 
wieder  in  das  Magazin  eingeführt  zu  werden. 

Eküoeheb  lässt  in  seiner  Camera  (D.  P.  58 183)  auch  das  Stück  Waml 
zwiiichen  den  beiden  Schlilzeii  fort  und  überdeckt  die  so  entstehende  breit« 
Oellnung  mit  einem  Defkel,  der  durch  einen  zusammenlegbaren  Balg  mit  der 
Camera  verbunden  ist  und  eine  mit  einem  gefalteten  Leder  überzopiu 
Oeffnung  hat,  durch  welche  hindurch  die  Platten  mit  den  Fingern  ergriffen 
werden  können.  —  Ebenfalls  mit  Hülfe  eines  Sackes  erfolgt  die  Auswechseluog 
der  Platten  bei  der  bereits  oben  (S.  515)  aufgeführten  zusammenlegbaren 
Camera  »on  Lanoenbruch.  —  Fichtskb  (D.  P.  60258)  befördert  die  be- 
lichtete Platte  in  den  Wechselsack  durch  einen  Jalousieschieber,  welcher  au 
der  den  Platten  parallelen  Kichiung  rechtwinklig  umbiegt  und  an  der  Unter- 
seite des  Camerabadens  entlang  läuft 

Bei  der  ScBNeiOER'schen  Camera  (D.  P.  60536)  schiebt  sich  ein  Ge- 
häuse über  den  Plattenstapel,  welches  die  belichtete  Platte  mit  herausniount 
und  als  hinterste  wieder  einführt.  Das  ganze  Magazin  kann  aus  der  Camer» 
entfernt  werden  und  bat  nach  dem  Objectiv  zu  eine  Thür,  welche  sieb  beim 
Einschieben  In  die  Cameia  selbättbätig  Üffnet- 

ENfiELHORs's  Wecbselkasten  (D.  P.  58311)  bat  in  der  Bodenplatte 
einen  Schlitz,  über  welchen  die  Platten  einzeln  gebracht  werden  können, 
und  durch  welchen  sie  in  die  unter  demselben  eingeschobene  Cassetta 
gleiten;  die  Oeffnung  der  letiteren  wird  dann  durch  einen  bahn  artigen  Ver- 
schluss lichtdicht  abgeschlossen. 

D.  P.  58313  betrifft  eine  Abänderung  der  ZählTorrichtung  lon 
Ha<ike  &  Aluers')  für  die  ausgewechselten  Platten. 

•)  Techn.-chem.  Jahrb.  IB,  520. 
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Von  Geheim- C »mar«»  in  GwUlt  vencMadeiier  C}«braachag«gea- 
stinde  siod  lu  nenneD  eine  lolche  in  Gestalt  eioea  OperaglbaBS  (D.  P.  58&74. 
Sakders),  eine  andere,  welche  in  einem  Hut  anterEebrndit  ist  (D.  P.  &88W 
IcKEu,  Phot  CoiT.  S8)  448)  und  eine,  die  unter  einer  CrsTktt*  ««rborgN 
ist  (D.  P.  55443,  Bloch).  Bei  dieser  letzteren  werden  die  Platten  mittel« 
einer  endloaen  Kette  nach  einander  unter  eine  Feder  geführt,  wo  sie  dM 
Objectiv  gegenüber  stehen,  welches  in  der  Tuchnadel  untergebracht  ist. 

ObJeetiT.  Das  Teleobjectiv  van  Uibthb  gestattet,  Anfnahmen  ii 
variabler  und  beträchtlicher  Qrösse  aus  weiten  Entfernungen  bei  mässigv 
Auszugslänge  der  Camera  herausteilen;  dasselbe  besteht  aus  der  Gombination 
einer  Cunvexllnse  von  langer  und  einer  Concavlinse  von  kurzer  Brannweile, 
welche  in  rerinderticher  Distanz  mit  einander  Terbunden  sind  (Phot.  Mitt 
88,  367).  Das  System  ist  im  wesentücben  übereinetiminend  mit  eineM 
holländischen  Fernrohr  (Opernglas)  mit  herausgezogenem  Ocular.  —  Eil 
ähnliches  Instrument  beschreibt  OALtuEVEB  (Phot  News  86»  4). 
Zeise  beschreibt  ein  Doppelobjectiv  im  D.  P.  Ö6109. 
Eine  Vorrichtung  zum  Verstellen  der  Blendenöffnung  und  der  &A- 
fernung  zwischen  den  beiden  Linsen  eines  Doppelobjectivs  ist  von  GnBoua 
(D.  P.  59271)  beschrieben. 

ObjeotiT-VerschlfiBse,  EineneinfachenSchieber-Verschluss,  weichst 
durch  grössere  oder  geringere  Ausdehnung  eines  Blasebalges  für  Zeit-  beiw. 
Momenibelicbtuug  betbätigt  wird,  hat  Ubteh  im  D.  P.  5534S  angegeben. 

ScEiiPFANQ   &   Wehenkbl    beschrcibeB     einen   rotirenden    Scheibenver- 

schluss,  welcher  seine  Drehung  von  einer  auf  seiner  Achse  befestigten  Spind- 

FU;.  301.  feder  empEogt,  welche  seitlick 

umgebogen  int  und  von  aussen 

gespannt  werden   kann   (D.  F. 

58097), 

Ein  rotirender  Verachlais 
mit  zwei  auf  einer  Achse  be- 
festigten Scheiben,  welche  je 
nach  der  beabsichtigten  Belich- 
tungsdauer unter  verachiedenen 
Winkeln  gegen  einander  einge- 
stellt werden  können,  ist  von 
MÖLLER  im  D.  P.  60262  erlhutert 
Wünsche  (D.  P.  55  452)  hat 
einen  Verschluss  (Fig.  :JOI)  an- 
gegeben, bei  welchem  der  Ver- 
scblussplatte  a  mittelst  eines 
Kniebebeis  b  e  eine  hin-  und 
hergehende  Bewegung  erteilt 
'"  nird.     Die   ObjecÜvÖffnung  ist 

ständig  durch  eine  Deckplatte  k 
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Bbselk  in  WoTms  stellt  ein  Elebmittel  am  CarragheenscbUia 
her.  C«rragheenn)o<is  wird  in  Wasser  unter  Zusatz  Ton  kofalensaurem  Kili 
gekocht,  die  entalandene  Lösung  eingedampft,  filtrirt  nnd  dem  nttrat  er- 
wkrmles  Kairo nwassergtaa,  Candis  und  Oljeerin  beigemengt-  Der  Klebstol 
bildet  eine  klare,  geruchlose,  haltbare  Flüssigkeit  (D.  P.  61703). 

NiauüLLES  in  Gäterslob  stellt  einen  Klebstoff  aus  den  Kernen  Aa 
Jobannisbrols  her.  Die  klebstoff baltige  Schiebt  wird  von  Eemsch&len 
und  dem  mehligen  Teil  getrennt,  indem  nach  dem  Entschälen  der  trockenen 
oder  aufgeweichten  Rerae  der  Kerninhalt  zerkleinert  und  einem  Sicbtrer 
fahren  unterworfen  wird  (D.  P-  60251). 

Ein  »peciell  für  die  Verbindung  von  Holzgeg^nat&nden  onter  Hilze  imd 
Druck  wasserdichtes  Bindemittel  wird  nach  Pics  in  Wien  erhalten,  < 
mit  Kalk  gelüstem  Caseinkitt  Wasserglas  zugesetzt  wird.  Die  Menge  be- 
sitzt die  Vorzüge;  nicht  vorzeitig  zu  gerinnen,  sich  beliebig  mit  Wassw 
rerdÜDoen  zu  lasseo,  nach  dem  Eintrocknen  auf  dem  Holz  noch  seine  Kleb- 
ßhigkeii  zu  behalten  und  endlich,  durch  Anwendung  Ton  Hitze  und  Draek 
eine  wasserdichte  Verbindung  zu  ergeben  (D.  P.  60156). 

S*xL  u.  Oberländer  in  Wien  stellen  einen  wasserbeständigen  Kleb- 
stoff aus  Cellutoselauge  her,  welcbe  mit  der  Lösung  einer  Proteinsub- 
stanz  (Chondrin,  Glutin,  Leim,  Blut,  Albumin,  Casein,  Fibrin)  Termiscbt 
wird,  worauf  dem  Qemisch  verdünnte  Scbwefelsfiure  oder  Alaun  oder  Fern- 
sulfal  zugesetzt  wird  (D.  P.  63042). 

Ein  von  Eiseler  in  Charkow  angegebenes  Dichtungsmittel   besteht  u 

Steinkohlenteer  und  einem  Kunchlage    von   Knochenkohle,    welcher   je   nu 

dem  gewünschten  Grade  der  Formbarkeit  mehr    oder  minder   gross  gewillt 

und  unter  Druck  uud  eveot.  mit  Beigabe  von  Gespinnatfasern  mit  dem  Te« 

Fig.  2U3.  vereinigt  wird.    Durch  die  Knochenkohle  soll  di 

.^  _.;,.._.  .,_j  i.:_j-....i.  J-.  Dichtungsmittel 

59244). 


htung^en. 

bat  einen  Ets- 

lienofen      cod- 

welchen)  das  bei 

rte     Trockengui 

sich   von  obeo 

nach  unten 

durch  die  ein- 

Wendeflügeln 
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«iae  grüiiillicbe  HischuDg  der  beiden  LuFUrteo  in  erzielen,  sisd  BI»cbTiii(t 
im  Schacht  augeordnet,  weiche  neben  der  Scbkcbtwandnng:  einen  EUngckul  t 
Flg.  201.  tnit    oberer  '  Bingöffimng  j 

kUBspiren,  um  die  ans  dea 
Dösen  m  austretende  Heis<- 
luft  zu  zwingen,  teilweis« 
qaer  durch  di«  SeliKht- 
füllung  nach  Raum  i  la 
strömen,  nach  Passiren  dts- 
selben  aber  aufa  neoe  in  di« 
SchacbtfällunE  einzutretei. 
Ton  hier  aas  atmgt  sie,  ge- 
mischt mit  der  zu  dem  ^• 
chen  Wege  durth  den  Riiie- 
canal  genötigten,  vorher  mit 
der  Wärme  des  TrockengotH 
beladenen  Aussenluft  durth 
die  oberen  Schichten  du 
Schachtfüllung  auf  (D.  P. 
57  198). 

Der  Trockenapparat  von 
Bbowk  und  JoHNSTON  in  Glasgow  besteht  aus  über  einander  angeordneten, 
mit  Dampf  geheilten  Trögen.  In  demselben  wird  ein  Vacuum  erzeugt.  Dm 
beim  j^ubringen  und  Auslassen  des  Trockengutes  nährend  des  Betriebes  dal 
VacuiiiD  in  dem  Apparat  mögliebst  wenig  £U  beeinflussen,  sind  oben  und 
unten  coiiiscbe  ^lahnbürper,  «eiche  bei  jeder  Umdrehung  das  Quantwi 
Trockengut,  welches  in  deren  Aushölungen  fällt,  in  oder  aus  dem  Apparat 
befördern.  Hierbei  kann  nur  soviel  Luft  eindringen,  als  dem  Inhalt  dsr 
Aushölungen  entspricht  (D.  I'.  55547). 

Die      ZeJTZBB      ElSESr.lESSEREl       VnO      MilSCnillENBAO-AOTIBK-GESBLLSCBAn 

beschreibt  eine  Fullvorrichlung  und  eine  EntieerungsTorrichtung  für  Röbren- 
Irofkenapparate  (für  Braunkohle)  in  den  D.  P.  56798  u.  58220. 

Die  MAScmNESUAU-AcTHtN-GESELLsciiAi-i  voHM.  Beck  4  Henkel  in 
Ka.ssel  gieht  ein  Verfahren  zum  Eintrocknen  von  Blnt  und  dergl.  an, 
bei  weli'bem  gleichzeitig  mit  der  Einwirkung  von  Wärme  über  das  Blut  ein 
Liiftstrom  derart  geleitet  n'ird,  dass  er  abwechselnd  mit  der  Oberfläche  dei 
Flüssigkeit  und  der  von  dem  Wärmemiital  erhitzten  Fläche  in  innige  Be- 
rührung tritt.  Ueber  einander  angeordnete  lleizkästen  nehmen  die  du 
Trockengut  enthaltenden  Schalen  auf.  Die  Ablenkung  dea  Luftstromes  er- 
folgt durch  zweckmässig  geneigte  Bleche  (D.  P.  (iOSGC). 

a.  Centrifngen. 

0.  <i.  lUuBOLi)  JB.  in  Chemnitz  i.  S.  hat  eine  Schleudermaschine  zum 
iiisciien  und  Vereinigen  vcrschiedenaTti^et  Stoite  construirt     Der  rotirende 
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Fig.  209. 


festgelegt,  dass  der  Entleerungsausschnitt  der  Krempe  sich  unverrückbar  fest 
über  der  Schurre  L  befindet    Nachdem  dies  geschehen,    wird   die  lose  ge- 
bliebene Trommel  mit  der  Hand  so 
gedreht,    dass  der  Reihe  nach  die 
drei  Löcher  im  Boden  der  Trommel 
unter   den  Ausschnitt    der   Hanbe 
kommen.     Bei   jeder    ^/e   Drehung 
legt   sich    die   Schnappfeder  F  in 
einen  der   sechs  Einschnitte  eines 
Ringes  im  Innern   der   Haube,  za 
dem  Zweck,  Haube   und  Trommel 
selbstthätig   in    denjenigen   Steilen 
zusammenzuhalten,  in  welchen  der 
Entleerungsausschnitt     der    Haube 
über  einem  Loch  im  Trommelboden 
steht.    (D.  P.  60744.) 
Fb.  Gebacbr  in  Cbarlottenburg  stellt,   um    die    Centrifuge    direct  mit 
Frictionsantrieb  zu  treiben    und   dabei   unabhängig  von  den  Schwankungen 
des  Centrifugenkessels  zu  sein,  die  Centrifugalspindel  aus  zwei  von  einander 
unabhängigen  Teilen  her.     Der  untere  Teil    hat   eine   Mitnehmerbüchse,  in 
welcher  der   obere  Teil  der  Centrifugenwelle   mittelst  Kugellagers  beweglich 
ruht.     (D.P.  57511.) 

Stehlik  in  Wien.   Schleuder  für  Filtrirzwecke.    (D.  P.  51 678  u.  56887.) 

3.  Destillation  und  Condensation. 

Greiner  in  Stützerbach  stellt  Kühler  mit  Aussen-  und  Innenküh- 
lung her.  (D.  P.  59515.)  Das  äussere  Kühlrohr  a  ist  an  einem  Ende,  bei 
p,  mit  weiter  Oeffnung  verseben,  so  dass  7on   dieser  Seite  aus    das  Rohr  f 

Fig.  210. 


eingeführt  und  mittelst  der  Stopfen  d  und  e  befestigt  werden  kann.  Dieses 
innere  Rohr  f  ist  bei  o  erweitert  und  umschliesst  den  inneren  Kühlkorperm. 
Tritt  nun  bei  h  das  Kühlwasser  ein,  so  erfüllt  es  die  Räume  n  und  »w,  so 
dass  die  das  Rohr  /  passirenden  Gase  oder  Flüssigkeiten  an  zwei  Seiten 
gekühlt  werden.    Bei  c  fliesst  das  Kühlwasser  ab. 


ans  dem  Reaertoir  Ä  durcbspölt  werden.     Aiu  letzterem  föbrt  ein,  mit  d«r 
Inftsaugenden  Trompe  E  versebenes  Rohr  B  bia  anf  den  Boden  des  eig«Dl- 
im  oberen   Teile  von   einem  weiteren 
Geßsse  W  umgaben    iat  und   mit 
diesem   durch  die  Löcher  0  com- 
manicirt.     Die    durch    Trompe  S 
mit^rissene    Luft    tritt    aus    < 
durchlochten  Rohr  H  ans  und  Btdgl 
im  Geßss  O  empor,  sodass  in  die- 
sem die  aus  I  herabfaDenden  Teil- 
chen der  zu  lösenden  Substant  ii    | 
steter  Bewe^ng  erhalten  werdn. 
Die  hierdurch  entstehende  Lösung    I 
tritt    durch    die   Löcher   0    in    du 
weitere  QeAss  N  und  t&uft  schlje»- 
tb,    während    etna    nocb   ungelöst  p- 
in  dem  weiteren  Kohr  N,  wegen  dv 
9  der  Flüssigkeit,    sich   absetzen  uaJ 
eher  0    von   neuem   in    die    bewegU 
ückgelangen.    (D.  P.  59229.) 
B  in  Wanzleben.    SchwimmerTorrid- 
itung  des  Austritts  von  Lösungen  aoi 
id  ähnticben  Apparaten.    Der  Schwia- 
iigel,  die  durch  Einlegen  von  Gewichts- 
'  ein  Ge&8  fnllenden  Flüssigkeit  auf 
I  Niveau  einstellbar  ist.     Bei  Aehde- 
c.  Gew.    der  Flüssigkeit    steigt    oder 
1  und  kann  dabei  die  Auatrittsöfinnn; 
Terachliessen.     (D.  P.  Gl  440.) 
eiTssKAUPP    in  Berlin    (D.   P.    57393) 
werden  in  Alkohol,  Aether  oder  Chloroform  gelöste  Stoffe  ohne  Verdamprnse 
des  Lösungsmittels  dadurch  abgeschieden,  dass  die  Lösungen  stark  abgekühlt 
und  gleichzeitig  bei  einem  constanten  Druck  Ton  3  Atm.  mit  Kohlensänn 
gesättigt  werden.    Der  Apparat  besteht  aus  einem  aufrechtstehenden  Cylinder 
mit  coniscbem  Boden,  in  welchem  die  Lösungen  durch  auf-  und  abgeführte 
Kohre  mit  flüssiger  bezw.  vergasender  Kohlensäure  gekühlt   und   imprSgnirt 
werden.     Die  über   der  Flüssigkeit   angesammelte  Kohieusäure   wird  mittelst 
einer  Saug-  und  Druckpumpe   entsprechend   dem   im  Apparate  herrschenden 
Druck  abgeführt. 

Die  Prinz-Carlbbütte  Graurl,  Hensel  &  Co.  in  Rothenburg  a.  Saale 
baut  ein  geschlossenes  Filter,  dessen  Siebeinsätze  während  der  Filtratiw 
auswechselbar  sind.  Zwei  Bolzen  oder  Bolzensysteme  sind  so  durch  zwei- 
armige Hebel  verbunden,  dass  der  eine  Bolzen  in  den  Filterraum  eintritt, 
wenn  der  andere  herausgezogen  wird.     Die  Siebeiasätze   ruhen  auf  den  in 
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wird  bei  Beginn  der  Filtration  das  in  das  Geföss  eingebrachte  faserförmige 
B^iltermaterial  (Papierfaser  oder  andere  derartige  Faserstoffe)  gut  aufgerührt, 
worauf  sich  dann  beim  Abfliessen  des  Wassers  der  Faserstoff  auf  den  Sieben 
gleichmässig  ablagert  und  so  die  Filterflächen  bildet.     (D.  P.  58999). 

Fladbr  in  Jöhstadt,  Filtrirapparat  Eine  Schraubenspindel  drückt  auf 
den  Yerstärkungskranz  in  der  Mitte  des  Pressdeckels  und  damit  auf  die 
darunter  ruhenden  Filterboden.     (D.  P.  60669.) 

H.  LiBBERicn  in  Winzingen.  Abschluss  an  ringcylindrischen  Filtrir- 
körpem  (D.  P.  58978).  Stockhbim  in  Mannheim.  Filter  mit  in  den  Mantel 
verlegter  Dichtung  der  Filterschicht  (D.  P.  60617). 

Zbller  in  Eislingen  empfiehlt  für  Klär-  und  Filtrirzwecke  (auch  als 
Farbe  und  Appreturbestandteil)  Posidonienschiefer,  welcher  entzündet 
und,  sobald  die  ganze  Masse  in  Glut  ist,  mit  Wasser  abgelöscht  worden  ist 
(D.  P.  57336). 

5.  Luftpumpen  und  Gasdruckmesser. 

Raps  in  Berlin  hat  eine  Vorrichtung  zum  selbstthätigen  Betriebe  von 
Quecksilber-Luftpumpen  angegeben.  Der  Quecksilberhebälter  B  ruht 
auf  einer  Wippe  2),  welche  an  ihrem  entgegengesetzten  Theil  einen  Hebel- 
arm X  mit  Gegengewicht  T  trägt.  Letzteres  kann 
sich  swischen  den  beiden  Stellringen  a  und  h 
I  frei  hin-  und  herbewegen  und  legt  sich  je  nach 

"Y^|=j]  der   Stellung    der   Wippe    an    den    einen    oder 

^^     '^  anderen  Stellring  an.   Von  dem  Quecksilberge^s 

B  führt  der  Schlauch  E  zu  einem  Dreiweghahn 

F  und  kann  durch 
diesen  abwechselnd 
mit  einer  beliebigen 
Druckleitung  oder  mit 
der  atmosphärischen 
Luft  verbunden  wer- 
den. Oeffnet  man  die 
Druckleitung,  so  ver- 
anlasst der  nun  auf 
das  im  Ge^s  B  be- 


a 


Fig.  215. 


\zP 
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findliche  Quecksilber 
wirkende  üeberdruck, 
dass  das  Quecksilber 
in   der    Pumpe    auf- 
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Gehäuse    befestigt,   wahrend    das   andere  Ende  k,    welches    einen  Zahnrad- 
sector  z  trägt,  ein  kleines  Zahnrädchen  x  in  Drehung  versetzen  kann.    Auf 

^*«-  ^^^-  der  Achse  dieses  Zahnrädchens 

X   ist   der  Zeiger   y    befestigt, 
welcher  auf  einer  Scale  die  Tem- 
peratur anzeigt.    Sobald  nun  das 
Metallstreifensystem    durch   die 
Einwirkung  der  Temperatur  aus- 
gedehnt   bezw.    zusammengezo- 
gen wird,  wird  auch  der  Hebel 
hk  infolge    seiner   Verbindung 
mit  dem  System  durch  den  Bngei 
b  nach  links  bezw.  nach  rechts 
bewegt,   so    dass    der  Zeiger  y 
infolge    seiner  Verbindung  mit 
dem  Hebel  hk  durch  den  Zahn- 
radsector  z   und    das   Zahnräd- 
chen X  die  Temperatur  anzeigen. 
(D.  P.  56  865.) 
Der    elektrische    Wärmemesser    von    Habtmann  d: 
Braun  in  Frankfurt  a.  M.  beruht  auf  der  Widerstandsänderung 
eines  Elektricitätsleiters    mit    der  Temperatur.     Zwei   Wider- 
stände  W  und  R,    die    gleichzeitig  der   zu  messenden  Tem- 
peratur ausgesetzt  werden  und  beide  möglichst  aus  demselben 
Fig.  219.        ^^pzy  p.g^  2jg^ 


homogenen 
Empfindlich- ' 
coefficienten 
ähnlicher 
Wheatstonb- 
Widerstands- 
zwei  nebenein- 
liegende 
nimmt    (D.  P. 

II.    ROHR- 


Lffii.--^^ 


Metall  bestehen,  sind  so  geschaltet,  dass  für  die 
keit    der  Messung    die  Summe    der  Temperatur- 
der  beiden  Leiter  in  Betracht  kommt.     In  ganz 
Weise    kann   man    auch    unter    Benutzung    der 
sehen  Brückenschaltung  die  Empfindlichkeit  eines 
thermometers  verdoppeln,  wenn  man  nicht  etwa 
anderliegende,  sondern  zwei  einander  gegenuber- 
Brückenzweige  für  das  Thermometer  in  Anspruch 
56633). 
BECK   in  B^tUn.    kat  folgenden   Wärmeregler 


«=Pc}l^i-      n        n        n      *HT^      ^^  '"'*'  ^^^  gebildete  Aetealkili 


Plältcbeu  ■  und  bewirkt  im  geeigneten  Angenbliek  zwischea  tn  imd  a  einen 
Stromschluss,  wodurch  ebenfalls  ein  Läutewerk  betbätigt  wird  (D.P.  59755). 

7.  GHlTanische  Element«  n.  dergl. 

C.  A-  Facbb  in  Paris  stellt  für  ein  im  Graggeu  lu  Ternendende« 
Element  die  positive  Elektrode  aus  Eisen  her  nnd  benutzt  als  Elektrolyt 
eine  AlksliaaJzlüaung,  während  ou  der  negatiTen  Elektrode  ein  Oeraisch  von 
Fis.  221.  11     Luft  und  Kobleosäare  eingeführt 

n     wird,  damit  der  aa  der  Kathode 
JSP^jJ     ausgeschiedene  WasseratofF  oiy- 

und  das  löalicbe  Biaenaalz  i 
Alkalisalz  und  sich  absetzende* 
Eisencarbonat  verwaüdelt  wird. 
Die  negativen  Elektroden  be- 
stehen aoB  Zoblenkörpern  at, 
deren  eine  Seite  a  porös  und 
mit  Leinwand  bedeckt  ist,  wih- 
rend  die  andere  Seite  6  durcb 
Ueberziehen  mit  Pech  dicht  ge- 
macht wird.  Das  Gemisch  von 
Luft  und  Kohlensäure  wird 
durch  Oeffnungea  N  in  den 
Hohtri  _  ,   während    die  Salzlösung    durcb 

Röhren  c  eintritt  und  der  daa  Eisencarbonat  mit  sich  führende  Elektrolyt 
durch  Oeffnungen  dd  abfliegst.  Lockeres  Eisen  füllt  den  ganzen  Raum 
zwischen  den  Elektroden  aus.  Der  Stroo:!  wird  an  den  beiden  Enden  des 
Bottichs  M  durcb  Melallplatten  E  E\  abgenommes;  es  ist  zwischen  Ei  nnd 
der  nächsten  Eoblenelektrode  zur  Erzielung  einer  ausreichenden  Stromleitung 
ein  Gemisch  von  Coks  uud  Kupferschlamm  eingeführt  (D.  P.  57316). 

A    DB  Mekitbns  in  Paris    stellt   den   negativen  Pol    seines  Elementes, 
bei  welchem    als    Errege r&nssigkeit  verdünnte    Schwefelsäure    und  Salpeter- 
8  oder  verdünnte  Schwefelsäure  allein  verwendet  wird,  aus 
'  Zinkplatte,  den  positiven  aus  einem  in  sich  geschlosse- 
nea  Doppelelemsnt   von  Blei-Aluminium,  Blei-PJatin  oder 
Ble' K  He   h         D       entstehende  Wasserstoff  wird  dazu  ver- 
bra     ht    da    unt      Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  der  Blei- 
platt b    bldnl     Bleioxydul   zu   reduciren,    so    dass    eine 
Pol      al   n  d      Fl  mentes  verhindert  wird.     Wird   verdünnte 
Sc>      f  I  II        als  Erregerflüssigkeit  benutzt,  so  dass  also 
kei    BI       jd  1      t  lebt,  so  wird  der  freiwardende  Wasserstoff 
an   d  m  p     t   en  T  ile  des  Doppelelementes,  dem  Aluminium, 
dem  PI  t         1      d      Eohle,  sich  ansammeln  und  das  Blei  frei- 
BjPol        t    E  t  It  ai  1  oiiU  «m  (P.  P.  Ö9G77). 
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der  ElementeiigeHisse  zn  varhäteu  und  die  Batterie  leicht  transportabel  z\ 
machen. 

Bei  dem  von  Bifi'iit  iu  Brüaael  angegebenen  Element  iet  das  porüse 
Qef&SB,  welches  eine  in  Wasser  tauchende  Zinfcelektrode  enthält,  Ton  < 
eine  grosse  Oberfläcbe  darbietenden  Kohlenelektrode  umgeben,  velcbe  in 
einer  Lösung  eines  Alkalinitrats  stebt.  Dieser  Lösung  ist  Schwefelsinre  Id 
geringem  Uebersebuss  zugesetzt.  Du  metallische  Zink  wird  bei  der  Thätig- 
keit  dieses  Kleiuente»  in  reiues  Zinkoiyd  umgewandelt,  das  direct  weitet 
rerwerlet  werden  kann  (D.  P.  59150). 

M.  Mi'TKKL  in  Berlin  benutzt  zur  Fällung  für  Zink -Kohlen -Elemenlt 
freie  Chrom^äure  in  Verbindung  mit  Ammoniumbisulht.  Behufs  Zuiöct- 
gewinnung  verwertbarer  Cbrom-  und  Zinksalze  können  der  Füllung  Phosphor- 
säure  oder  saure  Phosphate  zugesetzt  werden,  so  dius  durch  ÄmmouiaJi  Ziii 
und  Chrom  als  Phosphate  ausgefUlii  werden  können.    (D.  P.  62210.) 

Für  die  einfache,  zwei  getrennten  Eobleuelektroden  gegenüberatehende 
Zinkelektrode  eines  dreiteiligen  galvaniBchen  Elementes  verwendet  Pocduhi 
in  Paris  al^  Erreeerflöseigkeit  eine  Salmiak löanng,  der  Ealiumnitrat  m- 
gesetzt  ist.  Duri:h  letzteres,  welches  auch  einer  der  Depolarisationafliissig- 
keiten  beigemischt  ist,  soll  eine  die  Wirksamkeit  verlängernde  Ammoniab- 
bildung  veranlasst  werden.     (D.  P.  61530.) 

Die  von  Ooad  in  London  angegebene  Erregungsflösaigkeit  besteht  aus    1 
einer  Losung  von  salpetersaurem  Quecksilber  und  einer  Lösung  von  Ealiom-    I 
bicbromat.     Hierdurch  soll  die  Bildung  von  Chromalaun  verbindert  und  di< 
Amalganirung  des  Zinks  gesichert  werden.     (D.  P.  58274.) 

Als  Erregungsflüssigkeit  für  Sammelbattarieu  verwendet  ZsiTLiR  ia 
Uüncheu  eine  Lösung  von  saurem  schwefelsaurem  Ammoniak.  Diese  pM 
bei  der  Entladung  die  zur  Stromerzeugung  nötige  Scbwefelsfiure  an  die 
negativen  Platten  ab  und  verwandelt  sich  in  neutrales  Salz.  Die  bei  der 
Laduno  freiwerdende  Scbwefelslure  führt  den  Elektrolyt  ia  seinen  ursprfing- 
licben  Zustand  7.urück.  Dadurch  wird  die  hei  Verwendung  von  Schwefelsäure 
als  Erregungsflüesigkeit   auftretende  Sulfatbildung  vermieden.  (D.P.  61833.) 

Marcus  in  Wien,  Elektrodenanordnung.    Eine  Kohlenelektrode  K  mit 
Fig.  225.  Rippen   oder  Vorsprüngen  k   ist   durch    poröse  Zellao 

D  und  d  von  Zinkelektroden  Z  und  x  getrennt.  Letz- 
tere können  ebenfalls  mit  Vorsprängen  oder  Rippen 
verseben  sein.  Während  so  Räume  zur  Aufnahme  des 
Depolarisationsmittels  gebildet  werden,  sind  die  Elek- 
troden einander  näber  gerückt,  so  dass  der  innere 
Widerstand  des  Elementes  vermindert  wird.  (D.  P. 
61988.) 

Sapi-gy  in  Billancourt,  Einrichtung  zum  seltistthätigen  Füllen  und  Leeren 
einer  galvanischen  Batterie.  (D.  P.  60207.)  Jeabtt  in. Paris,  Nachfollvor- 
richtung  für  galvaniscbe  Elemente.    (D.P.  61675.) 

Hei    einem    von    Turamtz    in    Chemnitz    angegebenen    Zink  -  Kohle- 
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wachsender  Entfernung  von  der  Wärmequelle  höher  werden  lässt.  (D.  P. 
59693.) 

Derselbe  Erfinder  verbindet  die  Elektroden  thermo-elektrischer  Elemente 
an  ihren  zu  erwärmenden  Enden  durch  ein  das  Lot  Tertretendes  entsprechend 
verlängertes  Zwischenglied  aus  gut  leitendem  Metall.  Dadurch  wird  es 
ermöglicht,  die  Verbindungsstelle  des  Zwischenstückes  mit  der  einen,  aus 
schwer  schmelzbarem  Metall  (Nickel  u.  a.)  bestehenden  Elektrode  einer 
höherem  Temperatur  auszusetzen  als  die  andere,  an  der  leicht  schmelz- 
baren Elektrode  (Antimon,  Zink)  liegende  Yerbindungsstelle  sie  ertragen 
könnte.     (D.  P.  59676.) 

Street  und  Dbsrcelles  in  Paris  vermischen  die  Elektrodenmasse 
mit  säurebeständigem,  porösen  Stoff,  wie  Thon,  und  mit  Albumin.  Nach 
dem  Formen  der  Elektrodenplatte  lässt  man  durch  Erwärmen  das  Albumin 
gerinnen.     (D.  P.  61620.) 

Zur  Herstellung  von  Elektrodenplatten  verbindet  Reckenzadn  in  London 
Platten,  Streifen  oder  Drähte  von  geeignetem  Metall  mit  dem  einen  Pole 
einer  Elektricitätsquelle,  an  deren  anderen  Pol  ein  geeigneter  Leiter  an- 
geschlossen ist,  dessen  Ende  über  die  Platte  in  solcher  Entfernung  hin- 
geführt wird,  dass  der  Strom  in  Form  von  Funken  oder  eines  Lichtbogens 
von  dem  Leiterende  nach  der  Platte  übergeht.  Die  Platte  wird  hierdurch 
an  ihrer  Oberfläche  derartig  verändert,  dass  eine  Schicht  wirksamer  Masse 
entsteht.     (D.  P.  57085.) 

Zur  Herstellung  isolirfahiger  harter  Körper  mischt  Pape  in  Berlin 
Magnesia  oder  Kalk  mit  „Seifenstein^,  dann  mit  einer  alkoholischen  Harz- 
lösung.   (D.  P.  61 120.) 

Fahrig  in  London  stellt  Isolirmassen  her  aus  reinem  Zellstoff,  der,  mit 
Manillafaser  oder  einer  ähnlich  starken  Faser  gemischt,  im  Feinholländer 
sorgfältig  durchgearbeitet  wird.  Das  Ganzzeug  wird  mit  Seife  und  Alaun 
geleimt,  das  geleimte  Zeug  unter  Zwischenstreuen  von  feingepulvertem  nicht- 
leitenden Material  in  Blättern  aufeinander  geschichtet,  darauf  stark  gepresst, 
langsam  getrocknet  und  heiss  mit  geschmolzenem,  nicht  leitenden  und  zu- 
gleich präservirenden  Material  unter  Austreiben  der  Luft  imprägnirt,  (D.  P. 
57  618.) 

8.  Waagen  und  MessTorrichtungen. 

Barth  in  Ludwigsburg  hat  eine  Waage  zur  procentualen  Bestimmung 
der  Gewichtsveränderungen  von  Körpern    construirt.     An    einem    mit    Scala 
versehenen    Waagebalken    ist    einerseits    ein    veränderliches     Gegengewicht 
(Schale  6^),  andererseits  die  Schale  P  angeordnet,  welche  den  der  Gewichts- 
veränderung (durch  Rüstung,  Verdampfung  u.  s.  w.)   unterliegenden  Körper 
aufnimmt.     Um  diese  Veränderung  zu  bestimmen,  wird  zunächst  mittelst  des 
Stellgewichtes  T  das  Gewicht  des  leeren  Behälters  P  ausgeglichen,  die  Schale 
G  auf   den  Teilstrich  100  gestellt    und    der   fragliche    Körper  in    den  Be- 
Mlter  P  geschüttet.    Sodann  ^^itd,  md^m  \a^\i  dva  Schale  G    mit   Schrot 
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Kassmus  in  BlankeDburg  und  Paasch   in  Magdeburg   geben   im  D.  F. 

<)2093  Vorrichtung  zum  selbstthätigeu  Aufceichnen  dea  Ergebnisaes  themi- 

^cher  Untersuchungen  an  (Fig.  332).  Die  Titerflüssigkeit  wird  mittelst  eines  lufl- 

Flg.  ISl.  dicht  acblieaa enden  Kolbens  a,  einei 

d  eines  Triebrades 

Fig.m 


ist  mit  einem  Stift  d  versehen,  der  auf  einer  mit  Papier  überzogenen 
Trommel  e  das  Heruntergehen  des  Kolbens  und  mithin  die  Menge  der 
verbrauchten  Titerflüssigkeit  notirt.  Um  den  Stand  des  Kolbens  in  d« 
Bürette  bis  zur  Beendigung  der  Operation  zu  verbergen,  kann  man  dii 
Bürette  mit  einem  geschlitzten  Rohr  umgeben,  das  sich  bei  Beginn  äa 
Untersuchung  um  seine  Achse  dreht,  sodass  die  vorher  durch  den  Schliti 
sichtbare  Einteilung  der  Bürette  verdeckt  wird.  Diese  Drehung  wird  bewirti, 
indem  ein  an  der  Kolbenstange  befestigter  Stift  in  einen  Schlitz  der  Robr 
iiand  eingreift,  der  erst  schräg,  dann  parallel  zur  Aie  des  Rohrs  verUalL 
M  daas  erst  bei  der  Rückbewegung  des  Kolbens  auf  den  Nullpunkt  der 
Teilung  die  Scala  wieder  sichtbar  wird. 

Ein  von  Jos.  Schütz  in  Frankfurt  a.  U.  angegebenes  Aräometer  fdr 
die  Bestimmung  des  Zuckergehalts  von  Harn  besteht  aus  einer  dünn- 
itandigen  Flasche  mit  cylindrischem,  engem  Hals,  der  zwei  verschiedene 
durch  Ausprobiren  ermittelte  Scalen  trägt.  Füllt  man  die  Flasche  bis  za 
einem  Teilstrich  mit  dem  zu  untersuchenden  Harn  und  läsat  sie  in  Wasser 
sehwimmen,  so  kann  man  an  der  einen  Scala  das  apecifische  Gewicht  des 
>[arns  ablesen.  Hierauf  setzt  man  etwas  Hefe  und  so  viel  Schrot  als  Ballti' 
zu,  dass  die  Flasche  bis  zum  o-Punkt  der  andern  Scala  untersinkt.  Nact 
34-  bis  36-stündiger  Gämng  ist  Am  Iiäwä*.  Ävs.tt'ti  'Leiwtom^   des  Zucken 
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Erhitzen  der  Gase  miUeUt  d«r  aufgespeicherten  W&rme  und  2>  das  Gebläse, 
(las  die  Gase  iu  der  Pfeilrichtung  beweg;!  (D.  P.  59 137). 

M.  Gbhreg  in  Düsseldorf,    Vorricbtung    zur  Bestimniuiig    des  Wasse^ 
gehalles  von  Dampf  (1).  P.  52327  u,  59719). 

RABinaoHN  in  Grodno,  Verfahren  und  Apparat  zum  Anzeigen  und  Hessen 
der  Phoaphorescenz.  Die  Pbosphorescenz  eines  Körpers  wird  in  c 
Sammellinse  aufgefangen  und  dann  durch  ein  OittergUs  zerteilt  auf  eine 
emptindliche  Seleoplatle  übertragen.  Von  letzterer  teilt  sich  die  in  Wärmt 
umgesetzte  Pbosphorescenz  einer  Spiralfeder  mit,  welche  sie  in  mecbanisebg 
Arbeit  umsetzt,  die  dem  Beobachter  durch  ein  Zeigerwerk  oder  durch  ei 
Mikrophon  wahrnehmbar  gemacht  wird  (D.  P.  56346). 

Ein  loa  Robbb  in  Jena  construirter  BunseDbrenaer  besitzt  einen  m 
<lrei  OefTnungen   versehenen  Schieberring  k  für  den  Luftzutritt.     Der  Ring 
Fle335-  hat   am    äusseren    Umfang    ZUuw, 

die  in  ein  Zahnsegment  am  Ober- 
teil des  Qaaabsperrhabnes  I  ein- 
greifen, 80  daas  Gas-  und  Luftm-  , 
flnss  gleichzeitig  verringert  werden. 
Für  jeden  Brenner  ist  eine  Gu- 
bammer  f  und  eine  Luftkaoimer  § 
vorgesehen,  deren  &eta&uae  e  Mf 
dem  Conus  b  drehbar  ist,  so  diu 
durch  Verdrehung  von  e  die  Flas- 
men  gelÜBcht  werden  können  (D.  P.  60473). 

pi^  236,  ^^'  Gasbehälter   Ton    Eichhoki    ia   Lüneburg 

ist  mit  einem  Hahn  ausgestattet,  welcher  eine  bequeme 
Füllung  und  Entleerung  des  Gasometers  mit  bezw.  top 
Gas  und  Wasser  gestattet. 

W.  Haoeuann  in  Berlin,  Hahn  mit  Eükendichtni); 
durch  Atmosphärendruck.  An  der  dem  Hahngrifi 
entgegengesetzten  Seite  des  conischen  Qeh&uses  C  iit 
ein  Hohlraum  B  angebracht.  Die  Luft  in  diesem  «ird 
bei  herausgenommenem  Küken  erwärmt ,  worauf  iti 
letztere  eingesetzt  wird,  so  dass  nach  dem  Erkalten  dii 
atmosphärische  Luft  das  Küken  in  seinen  Sitz  dröckt 
{D.  P.  61 498). 

J.  Traube  und  Kattestim,  Tropfenzähler  (D.  P. 
56919). 
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0.  Dammer.  Handbuch  der  Anorganischen  Chemie,  unter  Mitwir- 
kung von  Dr.  Gadehusch,  Dr.  Haitinger,  Dr.  Lorenz,  Prof.  Dr.  Nemst, 
Dr.  Philipp,  Prof.  Dr.  Schellbach,  Prof.  Dr.  von  Sommaruga,  Dr.  Staven- 
hayen,  Prof.  Dr.  Zeisel.  Erster  Band.  Stuttgart,  Ferd.  Enke,  1892.  gr.  8*^, 
XU  u.  750  S.     M  20. 

Der  Herausgeber  beabsichtigt  ein  Vi^erk  zu  veröffentlichen,  virelches  für 
die  unorganische  Chemie  das  darbietet,  w^as  das  bekannte  Handbuch  von 
Beilstein  für  die  organische  Chemie  leistet,  nämlich  die  festgestellten  An- 
gaben über  jedes  Element  und  jede  analysirte  unorganische  Verbindung, 
wobei  ein  besonderer  Wert  auf  die  vollständige  Aufzählung  der  physikali- 
schen Eigenschaften  der  Körper  gelegt  wird.  Der  Umfang  dieses  bedeu- 
tenden Werkes  ist  auf  drei  Bände  berechnet,  von  welchen  der  erste  in 
einem  Umfang  von  47  Bogen  und  in  schöner  Ausstattung  erschienen  ist. 
Das  in  kurzer  Frist  erfolgende  Erscheinen  der  beiden  anderen  Bände  ist  in 
sichere  Aussicht  gestellt. 

Der  erste  Band  beginnt  mit  einem  von  Nemst  verfassten  „allgemeinen 
Teir  (S.  1 — 360).  Eine  bessere  Arbeit  hätte  zur  Einführung  in  das  Werk 
nicht  gebracht  werden  können.  Der  Hr.  Verfasser  behandelt  in  echt  phi- 
losophischem Geiste,  mit  strenger  Logik  und  in  klarer  Darstellung  zunächst 
die  den  Stoff  und  die  Energie  betreffenden  Grundgesetze  der  Naturwissenschaft, 
sodann  die  Aggregatzustände  des  Stoffes,  die  Theorie  der  Lösungen,  die 
Atom-  und  Moleculartheorie,  die  chemische  Statik  und  Kinetik,  die  Thermo- 
chemie, Elektro-  und  Photochemie.  Die  neuesten  Ergebnisse  der  Molecular- 
physik  sind,  wenn  angängig  nur  unter  Benutzung  elementar-mathematischer 
Rechnung,  klar  entwickelt;  daneben  aber  ist  auch  durch  Beschreibung 
und  Abbildung  von  Apparaten,  z.  B.  für  Moleculargewichtsbestimmungen, 
dem  praktischen  Bedürfnis  des  CVi%tcv\k^T%  nqW^wI  'ÖÄ^\i-w\M\<^  getragen.     Die 
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Kigrenschaften  des  Bleis  erürtert.  In  der  nun  folgenden  Chemie  der  Blei- 
\erhindung^en  werden  diese  ziemlich  vollständig  und  in  guter  Ordnung  ab- 
gehan<lelt,  wenn  auch  die  neuesten  Thatsachen,  wie  die  technisch  wichtigen 
Knlalkalisalzo  der  Orthobleisäure,  noch  keine  Erwähnung  gefunden  haben. 
l)ie  thermo-chemischen  Verhältnisse  sind  berücksichtigt  worden. 

Tome  IV.  Analyse  chimique.  B,  Metmer,  Resume  d^ Analyse  mine- 
rale.  1892,  8»,  604  S. 

Der  Verf.  beschreibt  zunächst  die  bei  der  chemischen  Analyse  vorzu- 
nehmenden  Operationen  und  die  erforderlichen  Apparate  und  Reagentien. 
Der  specielle  Teil  behandelt  seinen  Gegenstand  in  folgender  Einteilung: 
V  Technisch  dargestellte  Metalle;  2)  gediegen  Torkommende  Metalle;  3)  U- 
girungen:  4)  Eisen  und  Stahl;  5)  Oxyde  (Kalk,  Zinkoxyd,  Braunstein,  Eisen- 
erze etc.);  6)  Sulfide;  7)  Halogenverbindungen;  8)  Arsenide:  9)  Carbonate: 
10}  Sulfate;  11)  Nitrate;  12)  Phosphate;  13)  Verschiedenes  (Chromeisen, 
Borate,  Molybrlate  etc.);  14)  Silicate.  Dies  ist  gewiss  eine  recht  passende 
Einteilung.  Dafür,  dass  dieselbe  beim  Cement,  welcher  teils  unter  ,.Carbo- 
nate*",  teils  unter  „Silicate**  behandelt  wird,  nicht  stricte  beachtet  ist,  ist 
kein  triftiger  Grund  ersichtlich.  Das  folgende  Capitel  behandelt  die  nicht 
metallischen  Stoffe  (Kohlen,  Schwefel,  Mineratsäuren).  Dann  folgt  die  Be- 
stimmung der  Mineralbestandteile  in  organischen  oder  organisirten  Stoffen 
(hier  auch  Untersuchung  auf  Mineralgifte).  Ein  anderer  Abschnitt  behandelt 
die  Wasseruntersuchung,  wobei  auch  die  bacteriologische  Analyse  berück- 
sichtigt wird.  Dann  folgen  die  Maassanalyse,  die  elektrolytische  Analyse 
und  in  einem  Schlusscapitel  „Terschiedene'^  Methoden,  zu  welchen  die  Spec- 
tralanalyse,  die  Lötrohranalysen,  die  colorimetrische  und  mikrochemische 
Analyse  gerechnet  werden.  Dieser  reichhaltige  und  gut  geordnete  Stoff 
ist  kurz  und  klar  behandelt,  viele  Apparate  sind  bildlich  dargestellt, 
sojrar,  was  wol  entbehrlich  gewesen  wäre,  eine  Spritzflasche  (pissette).  Im 
allgemeinen  sind  nur  bewährte  Methoden  angegeben.  Häufig  ist  auch,  was 
sehr  zu  loben  ist,  der  Verlauf  der  Reactionen  durch  thermochemische 
Gleichungen  erklärt. 

Tome  V.  Applications  de  Chimie  inorganique;  2®  partie,  Metallurgie. 
E.  Cumenge  et  E.  Fuchs,  VOv.     2me  section.    1892,  8",  338  S. 

Nachdem  früher  bereits  die  Metallurgie  des  alluvialen  Goldes  und  der 
goldhaltigen  Quarze  behandelt  worden  ist,*)  finden  jetzt  die  goldhaltigen 
Silbererze  eine  eingehende  Bearbeitung.  Zunächst  werden  die  Amalgama- 
tions-,  dann  die  Auslaugeverfahren  beschrieben.  Die  wichtigsten  Einrich- 
tungen werden  durch  gute  Abbildungen  veranschaulicht.  Ein  folgender  Teil 
beschäftigt  sich  mit  der  Behandlung  der  Mineralien  und  Hüttenproducie, 
welche  Gold,  Silber  und  Kupfer  bezw.  Blei  enthalten.  Dann  wird  die  Ab- 
scheidung der  edeln  Metalle  durch  Affinirung  und  dgl,  beschrieben,  und  das 
Schlusscapitel  enthält  die  neueren  elektrolytischen  Verfahren.  Die  wissen- 
schaftlichen Grundlagen  der  letzteren  sind  mit  grosser  Klarheit  entwickelt, 
so  dass  dieser  Teil  sehr  lehrreich  ist.  Wegen  der  Reichhaltigkeit  seines 
Inhalts  ist  das  Werk  ein  vorzügliches  Nachschlagebuch. 

Tome  X.  Applications  de  Chimie  organique.  M.  Urhain^  La  conser- 
vation  des  substances  aliraentaires.     1892,  8^.  96  S. 

Der  wichtio:e  Gegenstand  der  Nahrungsmittel-Conservirung  ist  hier  in 
eingehender  Weise  behandelt.  Der  Verf.  teilt  seinen  Gegenstand  ein  in: 
Couserviruiig  durch  Austrocknung,  durch  Einsalzen,  durch  Anwendung  anti- 
septischer  Mittel,  durch  Sterilisirung  mittelst  Wärme  und  durch  Luftabschluss. 
durch  Einwirkung  der  Kälte.  Daran  schliesst  sich  eine  kurze  Beschreibung 
bewährter    Killteerzeuguugs-Maschinen.     Wenn    auch    das    Buch,    besonders 
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allgemein  verst  find  lieh  gehaltene,  von  mathematischen  Entwickelongeu  nur 
(las  Notwendigste  und  Element urste  bringende  Bücher,  welche  den  Leser  über 
den  äugen l)lieklie)ieii  Standpunkt  der  theoretischen  Chemie  aufklären,  sehr 
willküinmeu.  Im  letzten  Jahrgänge^)  haben  wir  als  ein  far  solche  Selbst- 
unterriehtäZAvecko  vorzfiglich  geeignetes  Buch  Lotkar  Meyef^s  „Grundznge 
der  theoretischen  Chemie"  bezeichnet.  Heute  können  wir  als  ein  nicht 
minder  zu  empfehlendes  Buch  für  ein  Teilgebiet  der  theoretischen  Chemie 
Jahns  «(irundsfitze  der  Thermochemie"  hinzufügen.  Immer  mehr  empfindet 
es  der  technische  <'hemikor,  dass  ihm  das  Verständnis  der  Thermochemie 
unentbehrlich  ist,  nicht  nur  zur  richtigen  Beurteilung  der  Wärmeerzeugung, 
sondern  bei  jedem  chemischen  Processe  überhaupt.  Allen  diesen,  welche 
sich  über  «li«*  (irundprincipieu  der  Thermochemie  rasch  orientiren  wollen, 
ist  das  f/M/m'scIie  Buch  bestens  zu  empfehlen.  ß. 

Jammts,  Z..  Aide  memoire  de  pharmacie  chimique.  280  p.  ill.  Paris, 
Hailli«Te  et  liis.     fr.  3. 

Junyfleisch^  K.^  Manipulations  de  chimie.  Guide  pour  les  travaix 
pratiques  de  chimie.  2me  edit.  Ire  partie.  p.  1  a  640  ill.  Paris,  Bailiiere 
et  fils. 

Kolbc^  H.,  a  Short  Text-Book  of  Inorganic  Chemistry.  Translated  by 
T.  S.  Humpidge.    3me  4dit.  630  p.    London,  Longmans.     sh    8,6. 

Krauch.  C,  Essai  de  purete  des  r^actifs  chimiques.  Guide  pratique 
a  Tusatre  des  laboratoires  de  chimie  et  de  microbiologie.  Edit.  fran^aise 
annöt('e  par  J.  Delaite.    XVI,  264  p.    Liege,  Nierstrasz.     fr.  7. 

Krüss,  G..  Specielle  Methoden  der  Analyse.  Anleitung  zur  Anwen- 
dung physikalischer  Methoden  in  der  Chemie.  XII,  104  S.  Hamburg,  Voss. 
..//  3,50. 

Die  „speciellen"  Methoden  der  Analyse,  welche  der  Verf.  in  dieser 
Schrift  behandelt,  sind:  die  Bestimmungen  des  specifischen  Gewichtes  fester 
und  flussiger  Körper,  die  Bestimmungen  des  Moleculargewichts,  die  Be- 
stimmung der  specifischen  Wärme,  die  qualitative  Spectralanalyse,  die  Co- 
lorimetrie  und  quantitative  Spectralanalyse,  die  Polarisationsanalyse.  Das 
Buch  ist  für  die  Chemiker,  besonders  die  studirenden,  sehr  nützlich,  zumal 
es  häutig  Hinweise  auf  die  zum  Verständnis  und  zur  Deutung  der  Beob- 
achtungen erforderlichen  theoretischen  Sätze  enthält.  Die  Form,  welche  der 
Verf.  diesen  Hinweisen  zu  geben  beliebt,  kurze  Fragen,  oft  nur  Frage- 
zeichen, will  uns  allerdings  nicht  recht  zusagen. 

Landauer^  /.,  Blowpipe  Aualysis.  Authorised  English  edition  by 
Taylor.    2.  edit.    176  p.    London,  Macmillan.    sh.  4,6. 

Larkin.  C.  and  B.  Leigh,  Outlines  of  practical  physiological  Che- 
mistry.    2.  edit.    London,  Lewis,    sh.  2,6. 

Lavoisier,  Oeuvres  de,  publiees  par  les  soins  du  ministre  de  Pin- 
stmction  publique.  T.  5:  Memoires  de  geologie  et  de  mineralogie;  Notes 
et  Momoires  divers  de  chimie;  Memoires  scientifiques  et  administratifs  sur 
la  production  des  salpetres  et  sur  la  regio  des  poudres.  Hl,  754  p.  ill. 
Paris,  impr.  nationale. 

Loridan^  F.,  Cours  elementaire  de  Chimie.  303  p.  ill.  Paris, 
Poussielgue. 

Lorscheid,  J.,  Lehrbuch  der  anorganischen  Chemie  mit  einem  kurzen 
Grund riss  der  Mineralogie.  12.  Aufl.  bearb.  von  H.  Hovestadt.  VIII,  364  S. 
ill.     Freiburg,  Herder.     M  4. 

Luff,  A.  P.,  a  Manual  of  Chemistry,  Inorganic  and  Organic.  111.  536  p. 
]>ondou,  Cassel.     sh.  7,60. 

Mendelejeff,   D.,    the    Principles    of  Chimistry.     Translated    form    the 
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Troosty  L.,  Precis  de  chimie.     24  me  ^dit.    348  p.,  ^g.    Paris,  Masson. 

Vauhcl   W..  das  Stickstoff- Atom.     8  S.    Leipzig,  Barth.    M  0,50. 

Waeber^  Jß.,  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  mit  be- 
sonderer Herückbiebtigung  der  Mineralogie  und  chemischen  Technologie. 
S.  AuH.     263  S.  ill.     Leipzig,  Hirt  <&  Sohn.     M  2,50. 

Watts,  W.  M.,  Introduction  to  the  Elements  of  Ghemistry.  128  p. 
Londnii.  Nisbet.     sb.   1. 

Watt'8  Dictionary  of  Cbemistry.  RoYised  and  entirely  re-written  by 
E.  1' oster  Morley  aud  3/.  M.  PaUison  Muir.  (4  yoIs.)  Vol.  3.  872  p. 
Londun.  Lougmans.     sb.  50. 

Weselsky^  P.,  und  B.  Benedikt^  30  Uebungsaufgaben  als  erste  An- 
leitung zur  quantitativen  Analyse.  2.  Aufl.  YIII,  38  S.  ilL  Wien,  Denticke. 
.7/   l.-T). 

M'hiteleyy  B.  X.,  Chemical  Calculations.  114  p.  London,  Long' 
inans.     >b.  2. 

Wilhrand^  F.,  Leitfaden  für  den  methodischen  Unterricht  in  der  an- 
organischen Chemie.     6.  Aufl.     360  S.  ill.     Hildesheim,  Lax.     USf  3,60. 

Wild&,  H.,  über  den  Ursprung  der  elementaren  Körper  und  über 
einige  neue  Beziebungeu  ihrer  Atomgewichte.  (Deutsch  und  englisch.)  lY, 
IT  und  V,  20  S.  mit  1  Tab.     Berlin,  Friedländer  &  Sohn.     M  4. 

Wurtg,  A.,  Levons  elementaires  de  chimie  moderne.  Sme  ^dit  832  p. 
ill.     Paris,  Masson. 

3.  Chemische  Technologie. 

Andrieu^  i\,  Instructions  pour  Pusage  de  Poenoscope  (dosage  exacte 
<le  ralcool  dans  les  Yins  et  dans  tous  les  liquides  alcooliques).  16  p.,  ilL 
Paris,  Bouisseren  fils  et  Co. 

Arends^  G.^  Synouymen-Lexikon.  Eine  Sammlung  der  gebräuchlichsten, 
gleich  bedeutenden  Benennungen  aus  dem  Gebiete  der  technischen  und  phar 
luaceiit.  Chemie,  der  Pharmakognosie  und  der  pharmaceut.  Praxis.  9.  bis 
11.  Lfg.     Leipzig,  Fr.  Pfau.     .//  1. 

Barhet,  E.,  les  appareils  de  distillatiou  et  de  rectification.  Etüde  com- 
parative  de  Icur  oonsommation  de  vapeur  et  de  r^sultats  obtenus  comme 
puriücations  de  ralcool.  Theorie  de  la  rectification;  Epuration  des  eaux-de- 
vie.  tafias,  genievres  etc.     204  p.,  ill.     Paris,  Masson.     fr.  5. 

Beauvisage,  G.,  les  Matieres  grasses.  Caracteres,  falsifications  et  essai 
des  hui  les,  beurres,  graisses,  suifs  et  cires.  324  p.  avec  fig.  Paris,  Bailliere 
et   tils.     fr.  4. 

Beck,  L.,  die  Geschichte  des  Eisens  in  technischer  und  Jsulturgeschicht- 
licher  Beziehung.  1.  Abt.  Von  der  ältesten  Zeit  bis  um  das  Jahr  1500 
n.  Chr.     2.  Aufl.     4.-6.  (Schluss-)Lfg.    Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn. 

Bdelubsky^  C,  technische  Bedingungen  für  die  Uebernahme  der  Port- 
land-Cemente  in  Russland.  Mit  einer  Einleitung  als  Beitrag  zur  Verein- 
lipitlichuug  der  Prüfungsmethoden.  30  S.  St.  Petersburg,  Eggers  &  Co. 
,//  0.80. 

Benedikt,  E.,  Analyse  der  Fette  und  Wachsarten.  2.  Aufl.  IX,  465  S-, 
ill.     Herlin,  Springer.     M  0. 

JUItz.  i,'.,  der  Schutz  des  Chlorofonns  vor  Zersetzung  am  Licht  und 
sein  erstes  Viert eljahrhmulert.     58  S.     Erfurt.  Otto.     ./«<   1. 

Blair^  A.  A.,  die  rheniische  Untersuchung  des  Eisens.  Deutsche  Aus- 
gabe von  L.  Bürup.     *J57  S.,  ill.     Berlin,  Springer.     .///  6. 

Blair,  J.  A.,  the  organic  aualysis  of  Potable  Waters.  2  edit.  120  p. 
Lonilon,  Churchill,     sh.  o,G. 

Bocckjuann,  Friedr.,  Chemisch-technische  üntersuchungsmethoden  der 
Gross- Industrie,  der  Versuchsstationen  und  Haudelslaboratorien.     Unter  Mit- 
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Burcker^  E,    Trait«'*   des   falsiücations   et   alterations    des  substances 
aliinontaires  et  des  boissons.     IV,  478  p.,  ill.     Paris,  Doin.     fr.  10. 

Burneü^  G,  £.,    Treatise    on    Limes,    Cements,    Mortars,    ConcreteN 
Mastics.  Plasterioj^.     14  edit.     144  p.  London,  Lockwood.     sb.  1,6. 

( haptl,  E.,  le  Caoutchouc  et  la  Guttapercha.    XIII,  602  p.,  ill.  Paris. 
Marchai  et  Billard,     fr.  20. 

(homical  Maimfacturcs  Directory.  24  edit.  Carefally  corrected, 
JiOudou,  Simpkin.     sh.  2,6. 

( oetlojon,  G.  de,  le  Tannage  electrique.  Etüde  comparative  des  difff^ 
rents   prooed«'8.     24  p.,  ill.     Paris,  Michelet. 

Coylievina,  !>.,  das  Gas  als  Brennstoff  im  Dienste  der  Hauswirtschali 
VII,  52  S.,  ill.     München,  Oldenbourg.     M,  1. 

DaWieim,  C.  F.,  Taschenbuch  für  den  praktischen  Papier-FabrikantOL 
Anleitung  zur  rationellen  Fabrikation  des  Papiers,  Besprechung  der  He^ 
Stellung,  der  Surrogate  und  der  Papier- Calculationen,  nebst  Anhang  mit 
Mitteilungen  aus  der  Theorie  und  Praxis.  2.  Aufl.  XI,  171  S.  Mönchen 
Merhoff.     M  6. 

Delmart,  A.,  die  Stück-  und  Eammgarnfärberei  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange. (In  20  —  24  Lfgn.)  1.  Lfg.  40  S.,  ill.  Reichenberg,  Administration 
der  „ Wollen- Echtfarberei.**     M  3. 

JDepierre^  J.,  Traite  de  la  teinture  et  de  Timpression  des  matieres 
colorantes  artificelles.  2  partie:  PAlizarine  artificielle  et  ses  deriyes.  II, 
611  p.,  ill.     Paris,  Baudry  et  Co. 

Deutsch,  Henri,  le  Petrole  et  ses  applications.  320  p.  avec.  fig.  Pa- 
ris, Quantin.     fr.  5. 

Dvhois,  E.,  Produits  naturels  commercables.  Les  Produits  vegetani 
alimentaires.    432  p..  ill.     Paris,  Doin.     fr.  4. 

Düne,  E.  F.,  Anlage  und  der  Betrieb  der  Eisenhütten.  3.  Band. 
XXV,  850  S.  70  M.  Leipzig,  Baumgartner.  —  Inhalt:  Suppl.  (35.  and 
56.  Lfg.).     Die  neuen  Cokesöfen.     X,  102  S.,  ill. 

IHirre,  E.  F.,  Handbuch  des  Eisengiessereibetriebes.  Unter  Berück- 
sichtigung: verwandter  Zweige.  3.  Aufl.  1.  Bd.  2.  Hälfte.  1.  Lfg.,  ilL 
Leipzig,  Felix.     Ji  10. 

Ekelund,  H.,  die  Herstellung  comprimirter  Kohle  aus  Brenntorf.  Aus 
dem  Schwedischen.  IV,  52  S.    Leipzig,  Quand  <&  Händel.     U£  1,50. 

Emmerich,  B.  und  Trillich,  IL,  Anleitung  zu  hygienischen  Unter- 
suchungen.    2.  Aufl.    München,  Rieger.     1892.     Uf  8. 

Wir  haben  bereits  früher^)  bei  Besprechung  der  ersten  Auflage  die 
Vorzüge  dieses  Leitfadens  hervorgehoben.  Die  zweite  Auflage  zeigt  bei 
einem  Zuwachs  von  etwa  100  Seiten  im  wesentlichen  dieselbe  Einteilung 
des  Inhaltes  wie  die  erste  Auflage.  Von  neu  hinzugekommenen  Gapiteln 
erwähnen  wir  die  Bestimmung  der  pro  Zeiteinheit  durchfliessenden  Wasser- 
inenge  in  Leitungsrohren,  Canälen  und  Flüssen  und  die  Oberflächengestaltung 
(Vermessen,  Nivelliren)  und  Schichtung  des  Bodens.  Die  Neuaufnahme  des 
„Wichtigsten  der  Stöchiometrie"  (bei  der  Untersuchung  der  Luft)  können 
wir  nicht  durchweg  billigen.  Es  finden  sich  in  diesem  Capitel  manche  gar 
zu  elementare  Dinge  erklärt,  deren  Kenntnis  man  bei  jedem  Arzte  oder 
sonstigem  Nichtchemiker,  der  derartige  hygienische  Untersuchungen^yanstellt, 
voraussetzen  darf.  ß. 

Engelmann,  J.,  Rechts-Lexikon  für  Kaufleute  und  Gewerbetreibende. 
2.  Aufl.     Erlangen,  Palm  <fr  Enke.     1892.     Broch.  .//  10,20,  geb.  Ot  12. 

Wir  können  dies  treffliche  Handbuch  den  chemischen  Industriellen 
bestens   empfehlen.     Der  als   namhafter  Jurist  und  Socialpolitiker   bekannte 
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Goldberg,  A.  und  Goldberg,  0.,  Die  natärlichen  und  künstlichen  Mineral- 
wfisser.     Weimar,  Voigt.     1892.     U/  6. 

Das  Buch  beschäftigt  sich  zunächst  mit  den  einzelnen  Bestandteilen 
<ier  Einteilung  und  der  Entstehung  der  natärlichen  Mineralwässer,  worauf 
ausgewfihlte  Analysen  von  je  einigen  Vertretern  der  hauptsächlichsten 
Gruppen  folgen.  Alsdann  wird  die  Fabrikation  der  künstlichen  Mineral- 
wässer eingehend  besprochen,  wobei  zunächst  als  Rohmaterialien  Wasser 
und  (gasförmige  und  flüssige)  Kohlensäure,  sodann  die  verschiedenen  not- 
wendigen Chemikalien,  endlich  die  Apparate  zur  Mineralwasserfabrikation 
abgehandelt  werden.  Soweit  ist  das  Buch  von  dem  Chemiker  Dr.  Goldb&§ 
gescliriebon.  Besonderes  Interesse  bildet  der  alsdann  folgende  Abschnitt 
des  Arztes  Dr.  Goldberg  über  die  physiologischen  Wirkungen  der  Mineral- 
wasser. Mit  Mitteilungen  verschiedener  Recepte  zur  Herstellung  von  mit 
Kühleusäure  imprägnirtem  Wasser  zum  Selbstgebrauch  sowie  mit  Abdruck 
«gesetzlicher  Bestimmungen  schliesst  das  Buch.  ß. 

Goppelsröder,  Fr.^  Studien  über  die  Anwendung  der  Elektrolyse  zur 
Darstellung,  zur  Veränderung  und  zur  Zerstörung  der  Farbstoffe,  ohne  oder 
Hl  Gegenwart  von  vegetabilischen  oder  animalischen  Fasern.  Sep.-Abdr. 
aus  der  ,,Elektrotechn.  Rundschau**. 

Der  Aufsatz  behandelt  in  interessanter  Weise  die  von  dem  Hm. 
Verf.  auf  der  elektrotechnischen  Ausstellung  in  Frankfurt  a.  M.  vorgeführten 
Objecto,  auf  elektrochemischem  Wege  hervorgerufene  Bildungen  organischer 
Farbstoffe.  Wir  haben  schon  wiederholt  auf  dieses  einer  vielseitigen  Anwendung 
fähige  Verfahren  hingewiesen.  Es  erscheint  befremdend,  dass  die  technische 
Ausführunsr  desselben  in  grösserem  Maassstabe  noch  auf  sich  warten  lässt 

Griffiths,  A.  JB.,  Treatise  on  Manures  or  the  Philosophy  of  Manuriog. 
2  edit.     448  p.     London,  Whittacker.     sh.  7,6. 

Ralphen,  G.,  la  Pratique  des  essais  commerciaux  et  industriels.  Ma- 
tteres minerales.     Xll,  342  p.  ill.     Paris,  Bailliere  et  fils. 

Handbuch  der  chemischen  Technologie.  Bearbeitet  und  herausge- 
ge)>en  von  P.  A.  Bölley  und  K.  Birnbaum.  Fortgesetzt  von  C.  Efigkr. 
<>.  Bd.    (:).  Gruppe.    2.  Abt.    Braunschweig,  Vieweg  <fe  Sohn.     U^  6. 

Inhalt:  Handbuch  der  Sprengarbeit.    Von  0.  GvUmann,    XL  98  S.  ilL 

Hartmcmn,  F.,  das  Verzinnen,  Vernickeln,  Verstählen  und  das  üeber- 
ziehen  von  Metallen  überhaupt.  3.  Aufl.  VIII,  220  S.  ill.  Wien,  Hart- 
leben.    M  3,80. 

Hauenschüd,  Ä,  die  Kessler'schen  Fluate.  Neue  Mittel  zur  Er- 
härtung und  Conservirung  von  weichen  Kalksteinen,  Sandsteinen,  Mörtel 
Oementwaren,  Gyps  und  Terracotten.  Nach  der  fanz.  Aufl.  mit  Genehmigung 
des  Erfinders  übersetzt.     31  S.    Berlin,  Polytechn.  Buchhandlg.     .^  0,60. 

Henrivatix,  J.,  la  resistance  du  verre.  23  p.  ill.  Paris,  4  nie  An- 
toine  Dubois. 

lleppe,  G.,  Merck^s  Warenlexikon  für  Handel,  Industrie  und  Gewerbe. 
Unter  Mitwirkung  von  Brauer^  Degener,  Fuchs,  Lomer,  Lüdecke^  Martin 
und  Budel.     4.  Aufl.     Leipzig,  Glöckner.     1891. 

Dieses  in  '20  Lieferungen  mit  anerkennenswerter  Pünktlichkeit  bereits 
vollzählig  erschienene  Lexikon  erfüllt  seinen  Zweck,  ein  praktisches  Nach- 
schlagebuch für  den  Kaufmann,  Fabrikanten,  Drogisten,  Apotheker,  sowie 
Zoll-  und  Steuerbeamten  zu  sein,  in  vollkommener  Weise.  Von  den  einzel- 
neu Handelsartikeln  werden  neben  Herstellung,  Eigenschaften,  Verwendung 
die  verschiedenen  Handelssorten,  Productions-,  Preis-,  Zollverhältnisse,  die 
Art  des  Transportes  und  der  Aufbewahrung,  die  Zahlen  der  Ein-  und  Aus- 
fuhr und  sehr  häufig  auch  die  lateinischen,  französischen,  englischen,  italieni- 
schen, spanischen  Namen  mitgeteilt.  Am  Schlüsse  des  Lexikons  ist  der 
deutsche  Zolltarif  ausführlicVi  milg^t^iW.,  wV^mV^t^.  xxadL  dx«^\v  ^m  alphabetische:) 
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Lambert^  Ä.  Ä.,  TExtraction  de  chlorure  de  potassium  des  eaux  de  la 
loer.     Lille,  impr.  I)aucl. 

Lau,  L.,    und    A.  Hampe,   praktischer   Unterricht    in   der   heutigen 
Wüllenfärberei.     VII,  162  S.     Wien,  Hartleben.     M  2,50. 

Lee^  J.  B.^    Indigo  Manufacture:    a  practical   and  tbeoretical  gnide  to 
the  production  of  the  dve.     136  p.    London,  Thacker.     sh.  7,6. 

LeJiner,  S.,  die  Kitte  und  Klebmittel.    4.  Aufl.     Vllf,  114  S.    Wien, 
Hartleben.     M  1,80. 

Lepsius,  B.,  Das  alte  und  das  neue  Puher.    Vortrag.     Sonderabdruck 
Leipzig:,  Vogel.     1891. 

Die  Lectüre  dieser  Broschiire  ist  allen  denjenigen  zu  empfehlen,  welche 
sich  über  die  seit  den  letzten  Jahren  in  der  Herstellung  der  Militär-PolTV 
vollzogenen  revolutionären  Aenderungen  und  ihre  in  den  Fortschritten  der 
WafTentechnik   basirenden  zwingenden  Ursachen  ein  klares,  wenn  auch  nur 
in  allgemeinen  Umrissen  gegebenes  Bild  verschaffen  wollen.     Bekanntlich  ist 
ein  Mitarbeiter   unseres    Jahrbuches,   W.   Wül^   mit  der    wichtigen  Mission 
betraut,   die   chemischen  Eigenschaften   unserer   neuen    rauchlosen  Militä^ 
pulver    zu   studiren.    Das  Princip   bei  Herstellung  dieser  Pulver  besteht  im 
Gelatiniren  der  Schiessbaumwolle  mittelst  Nitroglycerins  oder  mittelst  anderer 
Substanzen.     Die  Schiessbaumwolle    geht   hierbei    unter  YÖUiger  Aenderung 
ihrer  Stnictur  in  eine  homogene,  durchscheinende,  gallertartige  Masse  über. 
Wird    das    aufgenommene  Losungsmittel    durch  Ausgiessen,   Ausschleudern 
oder  durch  Verdunsten  entfernt,  so  nimmt  sie  an  Consistenz  zu  und  bildet 
schliesslich   eine  plastische  Gelatine,    welche  man  durch  Pressen  oder  Zer- 
schneiden in  jede  beliebige  Form  bringen  kann.     Gewöhnlich  benutzt  man 
jetzt  für  Kanonenpulver  cubische  Kömer,  für  Gewehrpulver  kleine  yiereckige 
ßlättehen.     Lässt  man  das  Lösungsmittel  schliesslich  ganz   verdunsten,  so 
hinterbleibt    eine    elastische,    durchscheinende    gummi-    oder    homähnliche 
Masse.     Durch  unwirksame  Zusätze,  welche  man  gleichzeitig  mit  der  Schiess- 
baumwolle  in  Losung  bringt,  kann  man  die  rauchlosen  Pulver  jeder  bestimm- 
ten Waffengattung  anpassen.     Sind  die  ballistischen  Elemente  gegeben,  der 
Kammerraum,   der  Gasdruck,   die  Anfangsgeschwindigkeit  und    das  Gewicht 
des  Geschosses,  so  muss  heute  der  Chemiker  im  Stande  sein,  ein  rauchloses 
Pulver  zu  construiren,  welches  auf  den  Meter  genau  die  verlangten  Bedin- 
jrungen  erfüllt.  ,  ß, 

Le  Verrier,  C7.,  Note  sur  la  metallurgie  de  Taluminium  et  sur  ses 
upplications.     Paris,  Baudry  et  Co.     fr.  2,50. 

Leyser ,  JS.,  die  Bierbrauerei  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Dickmaischbrauerei.  9.  Aufl.  von  Heiss^  Bierbrauerei.  5.,  6.  u.  7.  Lfg.  ill. 
Stuttgrart,  Waag.     k  M  2. 

Leze,  J^.,  les  Industries  du  lait.     651  p.  ill.     Paris,  Didot. 

Liste    generale    des  fabriques  de  sucre,    raffineries   et    distllleries  de 
France,  de  Belgique,  de  Hollande,  d'Angleterre,  d'Autriche-Hongrie,    d'Alle- 
magne    et    des  colonies,    suivie   d'un  traito  d'analyse    a   l'usage  des  frabri 
cants  de  sucre.     Campagne  1891—92.     XXIV,    420  p.     Paris,    au  bureaux 
du  Journal  des  fabricants  de  sucre. 

Lunge,  G.,  Vademecum  des  fabricants  de  produits  chimiques.  Traduit  de 
l'allemand  par  F.  Eassreidter  et  JE.  Prost.  XVIII,  315  p.  Paris,  Baudry  et  Co. 

Lunge,  6r.,  and  F.  Burter,  the  Alkali-Maker's  Handbook.  2  edit. 
194  p.     London,  Whittacker.     sh.  10,6. 

Lux,  F.,  Bilderbuch    für    Gasverbraucher.     12  S.,  ill.     Ludwigshafen, 

Lux.     .///.  0,50. 

Maercker,  M.,  und  Ä.  Morgen,  Wesen  und  Verwerthung  der  getrock- 
neten Diffusionsrückstände  der  Zuckerfabriken.  IX,  157  S.  und  1  Tafel. 
Berlin,  Parey.    M  4. 
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ständig  ist,  dass  sie  der  Schüler  —  nicht  versteht/  Beide  Leitfaden  des 
Verf..  in  welchen  ein  durchaus  geübter  pädagogischer  Blick  bei  Auswahl 
und  Darstellung  des  vielverarbeiteten  Stoffes  sich  za  erkennen  giebt,  sind 
vom  ö^erreichischen  Cultusministerium  zum  Unterrichf  an  höheren  Handels- 
lehranstalten (Akademien)  zugelassen  und  empfohlen.  ß. 

Schmidts  M,  v..  Anleitung  zur  Ausführung  agricultur-chemischer  Ana- 
lysen. Zum  Gebrauch  für  landwirtschaftl.  Unterrichtsanstalten.  YI,  69  S. 
Wien,  Deuticke.     .//.  1,80. 

Schubert,  M.,  die  (.  ellulosefabrication.  VIII,  230  S.,  ill.  Berlin, 
Fischer.     .//  5. 

Siats^  H,,  Anleitung  zu  ein&chen  Untersuchungen  landwirtschaftlich 
wichtiger  Stoffe.     2.  Aufl.     VIII,  230  S.,  ill.    Hildesheim,  Lax.    M  3,60. 

Soxhiet,  F.  H.y   die    Färberei    der    Baumwolle   mit    direct    färbenden 
Farbstoffen.    259  S.  m.  150  gef.  Baumwollproben.    Stuttgart,  Cotta.    M  15. 
Statidage^   E.  C,    the    practical   Polish    and  Vamish    Maker.     250  p. 
London,  Spon.     sb.  6. 

Statistisches  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich.  13.  Jahrg.  1892. 
Berlin,  Puttkammer  und  Mühlbrecht.  So.  213  S.  3  lithographirte  Tafeln.  M2. 

Für  die  Industriellen  ist  es  von  Interesse,  dass  der  Abschnitt  über 
den  auswärtigen  Handel  eine  Erweiterung  erfahren  hat.  Derselbe  giebt 
nunmehr  auch  vollständigen  Aufschluss  über  die  Handelsbeweg^ng  der 
chemischen  Producte.  Die  graphischen  Darstellungen  des  Jahrbuchs  be- 
ziehen sich  auf  die  Bevölkerungsstatistik  und  auf  die  Roggen-  and  Weizen- 
preise iu  den  letzten  21  Jahren. 

Swank,  J.  W.^  History  of  the  manufacture  of  Iron  in  all  Ages,  and 
particularly  in  the  United  States  from  colonial  times  to  1891.  AJso  a  short 
history  of  early  Goal  Mining  in  the  United  States.    Philadelphia,     sh.  38. 

ThcUmann,  F.,  die  Fette  und  Gele.  Darstellung  der  Gewinnung  und 
der  Eigenschaften  aller  Fette,  Gele  und  Wachsarten,  der  Fett-  und  Oel- 
raffinerie  und  der  Kerzenfabrikation.  2.  Aufl.  VIII,  239  S.,  ill.  Wien, 
Hartleben.     .//  3. 

Tormin,  B.,  Cement  und  Kalk,  ihre  Bereitung  und  Anwendung  zn 
baulichen,  gewerbl.  und  landwirtschajftl.  Zwecken,  wie  auch  zu  Kunstgegen- 
ständen.  3.  Aufl.  von  H.  v.  Gersteviberg^s  „Cemente**.  X,  199  S.  Weimar, 
Voigt.     M  2,50. 

Trimhle,  JB.,  the  Tannins.     Philadelphia,     sh.  10,6. 

Vosmaer,  A.,  the  mechanical  and  other  properties  of  Iron  and  Steel 
in  connection  with  their  chemical  composition.    200  p.    London,  Spon.    sh.  6. 

Wagner^  U,  v,,  Manual  of  Chemical  Technology.  Translated  by  W. 
Craokes  from  the  13 th  German  edition.  992  p.,  ill.  London,  Churchill,  sh.  32. 

Was  willst  Du  werden?  Die  Berufsarten  ;des  Mannes  in  Einzel- 
darstellungen. Der  Elektrotechniker.   2.  Aufl.  Leipzig,  Beyer.   1892.   ^4i  0,50. 

Wir  haben  das  Büchlein  mit  einem  gewissen  Mistrauen  in  die  Hand 
genommen,  denn  derartige  Ratschläge  bei  Wahl  der  Berufsarten  werden  zu- 
weilen auch  von  Unberufenen  erteilt;  wir  überzeugten  uns  aber  sofort,  dass 
dieses  Mistrauen  ein  vollkommen  unbegründetes  war,  indem  der  ungenannte 
Verfasser  auf  jeder  Seite  sein  völliges  Vertrautsein  mit  den  verschiedenen 
Zweigen  der  Elektrotechnik  erweist.  Er  bespricht  eingehend  den  Beruf  des 
lediglich  in  Werkstätten,  des  in  Mittel-Fachschulen  und  des  auf  den  tech- 
nischen Hochschulen  vorgebildeten  Elektrotechnikers  und  warnt  vor  zu  san- 
guinischen Hoflnungen,  namentlich  den  akademisch  gebildeten  Fachmann, 
während  er  speciell  dem  elektrotechnischen  Monteur  im  allgemeinen  recht 
günstige  Aussichten  für  den  Augenblick  machen  kann.  30  Hefte  dieser 
„Berufsarten  in  Einzeldarstellungen"  sind  bereits  erschienen,  weitere  Hefte 
sind  in  Vorbereitung.  ß. 
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Schoenflies,  A,^  Krystallsysteme  und  Krystallstractiir.  YII,  638  S.,  ill. 
Leipzifi^,  Teubner.     M  12. 

Smf%,  F.,  Wandenmgen  in  das  Reich  der  Steine.  XIII,  219  S.,  ill. 
Hannover,  Hahn.     M  4. 

Sueaa,  E.,  das  Antlitz  der  Erde.  111.  1.  Bd.  2.  Aufl.  IV,  772  S. 
Leipzig,  Frey  tag.     M  26. 

Watteynt^  Vidor,  les  Phosphates  de  la  Floride.  49  p.,  ill.  Bnixelles. 
impr.  Monnom. 

Wyatt,  Fhmcis,  the  Phosphates  of  America,  where  and  how  they 
occur;  how  they  are  mined;  and  what  they  cost.  111.  London,  Low  & 
Co.     sh.  20. 
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Badiadie  Anilin-  utul  SodafaOrik, 
o-  u.  C'N2iphtoLsulfaiiiiiisulfo>äure, 
Azofar)>i>tofre  44G. 

—  a-Amido-p^-uaphtoxylessigsriure, 
Azofuriistüffe  454. 

Tribazoverl>iuduiig    des    Fuchsins 
-{-  Salicylsäure  etc.  455. 

—  o-Diauisidin  -+-  a-Napbtolmouo- 
>ulfobäure  \l-'o)  457. 

—  Diaioidodipheuox  ylessigsäure,  Azo- 
tarb.>toire  45i>. 

—  Nilblau  aus  Beuzyl-«-NaphtyIainin 
465. 

—  Nitrosodimethylauiliij  und  Dioxy- 
benzoi'säure  4(U). 

—  Nitrosodimethylanilin  und  p-Phe- 
nylendiamin  4()S. 

—  Rosindulin,  Trisulfosäure  470. 

—  Indulinaus  (1'8)-Naphtvlendiamin 
472. 

—  Sulfosäuren  des  Pbenylrosindulins 
472. 

—  Tulyl-  und  ^ylylrosinduiinsulfo- 
säuren  472. 

—  Diazosafranine  und  Naphtole  473. 

—  Homologie  des  Indigo  482. 
Badisdie  Maschivienfoirik  u.  Eisen- 

giesserei.  Formmaschine  4(). 

Baessler,  F.,  Süssfutter  aus  Buch- 
weizen 360. 

Bailey,  Ä,  Zinn-Natrium  2. 

BaUatui,  Fleischextracte  35ö. 

BandftoUz,  J..,  Rectilication  286. 

Bandsept^  Intonsivlampcn  181. 

Ba7iy,  Infection  der  Milch  336. 

Banti,  G.^  Leitungswasser  319. 

Barbet,  E.  A.,  Kühlapparat  288. 

V.  Bardeleben,  neue  Geschosse  145. 

Barrow,  Clarine  325. 

Bartels,  Treppenrost  193. 

Barteh  Söhne^  schweflige  Säure  zur 
Rübensaft- Reinigung  'ilO. 

Barth,  Waage  538. 

—  M.,  Rebdüngung  241. 

—  Zusammensetzung  der  Reben  251. 
Bart&n,      Umwickeln     der     Gummi- 
schläuche 311. 

—  Lederabfälle  392. 

Bartsch  &  Harmsen,  Natriumnitrat  88. 
Bates,F.  G.,  Cementiren  von  Eisen  49. 
Bau,  A.,  Maltose  275. 

—  Invertin  276. 

Baudoin  und  Delort,  Ammoniak  aus 

Natronsalpeter  97. 
Baudry,  Erdmieten  201. 


Baudry,  Starkebestimmung  237. 
Bauer  und  QyikeUa^  Conservinings 

mittel  374. 
Baum,    //.,    /9^ /S**  -  Naphtalindisulfo- 

säure  428. 
Baumert,  Gasmesser  174. 
Baur,  A,,  künstlicher  Moschus  4h'. 
Btaudet,  Diffusionsmesser  203. 
BtdMtnp,  Beurteilung  der  Milch  336. 

—  Dextrin  in  Müch  336. 

—  Caseiu-Ermittelung  339. 
Bedemann,  Papier  mit  Gewebeeinlage 

508. 

Bedcurts,  H.  und  Nehring,  P.,  An- 
;       gosturarinde  405. 
i   Bedford,    Apparat    für    Orseillefarb- 
stotfe  408. 

C,    Färben    mit    Gelbholz    und 
Diazoverbindungen  4il9. 
',  Bdirend,  Biertreber  276. 
••   BeU,  /.,  Spirituosen  363. 

Bdlamy^  Marmoriren  Ton  Papier  507. 
!  BeUtrstein,  Oarbonisirapparat  488. 
I  Bender  IL  <&  Co,,  Mühlsteine  127. 

Benecke,  F.,  Roggenmehl  357. 

Benedikt,  B»,  Bleiglanz,  Analyse  20. 

BeretU,  Messvorrichtung  539. 

Berye,  Stärkegummi  239. 

Berger,  Reisstärke  237. 

Bergh,  A.,  Schleuderapparat  295. 

BergmäUer^  A,,  Gerstenweiche  255. 

Bergreen,  Rubenscbnitzelmesser  201 

—  Schnitzelpresse  206. 

Berlin  -  AnhaUisdie  MaschmenboM- 
ActiengeseUadi.,  Tassenheizung  173. 

liernitt,  Platten  für  Photographie  511. 

Bernreuttier^  Mälzerei  257. 

Bertsdb  &  Harmsen,  Entzinnen  vou 
Weissblechabfallen  26. 

Bertsdiinger,  A.,  Sandfilter  320. 

Besana,  Ranciditat  der  Butter  346. 

Besele,  Carragheenschleim  522. 

Beyer,  B.,  Rohseidenab^le  488. 

Beyerinck,  Chamberlandkerzen  320. 

Biel,  Mehlprobe  aus  Russland  357. 

Biernacki,  Antiseptica  283. 

Bildt,  Schweissofen  49. 

Billroth,  Geschossfrage  145. 

Bischof,  Kalk  102. 

Bisdioff,  G.,  Bleiweiss  406. 

Blackey,  Th.,  künstliche  Steine  134. 

Blanchard,  Rübenschädiger  200. 

Blank,  J.,  Bierkühlapparat  266. 

Blass,  E.,  Behandeln  fester  Materia- 
U^ri  uvit  heissen  Gasen  541. 
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Caasdla,  L,  S  Co.^  Benzylirimg  von 
Azofarbstoffen  460. 

—  Nitrosodimethylanilin  u.  alkylirte 
m-Diamine  468. 

—  Behandlung  von  Baumwollbraun- 
färbungen  496. 

C<uielay^  /.  und  Bruhe^  8„  Gypsen 
des  Weines  250. 

Castner,  H.  Y.,  Alkalimetalle  1. 

Cau88€^  H.,  salicylsaures  Wismut  397. 

Cazeneuve,  Reblaus  244. 

Cazeneuve  u.  NicoÜe^  Schwefelsäure 
im  Mineralwasser  329. 

Century  Ice  Machine  Co,,  Kälteer- 
zeugungsmaschine 331. 

ChaUetm,  Torfbriquets  184. 

Chambaudy  Briquets  184. 

Chameroy,  Laufgewichtswaage  539. 

ChandUr,  Retorten  -  Beschickungs- 
vorrichtung 166. 

de  Chardonnet^  Nitrocellulose  138. 

—  Spinnen  kunstlicher  Seide  486. 
C/iarl€8,  P.,  Chininsulfat  402. 
Chemische  Fabrik  auf  Äctien  vorm. 

E.  Schering,  Piperazin  401. 

—  p-Nitropheuylhydrazin  412. 
Chemische  Fabrik  Buckau,  Kaliroh- 
salze Verarbeitung  92. 

Chinnery,    Bostock  u.  Grant,    Füll- 
vorrichtung 3'27. 
Christy,  Pergamentiren  v.  Papier  507. 
Ciaassen,  Rübenmieten  200.  201. 

—  Scheideverfahren  nach  Kuthe-An- 
ders  208. 

—  Saturation  mit  schweflig.  Säure  21 1 . 
Cialis,  Ä.  und  Pfeiffer^  5.,  Isonitro- 

Stearinsäure  394. 
Clayton    Anüine    Co.,    o-Tolyl-/ff- 

naphtylaminmonosulfosäuren  432. 
Coad,  Erregungsflüssigkeit  für  galv. 

Batterie  536. 
Cochran,  Phenolkarapher  385. 

—  Baumwolle  484. 

de  Coetlogon,  Celluloid  140. 

Cohn,  F.,  Thermogene  Wirkungen  von 

Pilzen  267. 
CoUardot,  Safran  371. 
Collin,  Camera  517. 
Collin  und  Paisley,  Gallocyanin  aus 

Sumachtannin  474. 
Colman,  H.  G.,  Glycolsäure  394. 
Comp,  des  Eauts  Fowrneaux,  Stahl- 

fiBgirung  32. 
Cimroy,  Strontiumcarbonat  99. 
Courant,  G.,  Reaction  der  Milch  334. 


Cote,  Retorten-Beschickung  165. 
Craddock,  Malzbereitungsapparat  2a8. 
CrameTy  Schmelz-Kegel  117. 
Crawfard,  M.^  Eugehnohle  für  Amal- 

gamation  7. 
De  la  Croix,  Dünger,  Fett  und  Leim 

383. 
Crooks,  Amalgamation  7. 
Cros,  Hydrotypie  515. 
Cro88  und  Beian^  Jatefasem  499. 

—  Chlorbleichflnsaigkeiten  491. 
CumminSy  Ausglühen  yoil  Kupfer  15. 

—  Tempern  von  Eisen  49. 
Currie,    Elementgefässe    für  galvan. 

Batterie  535. 

Currier,  Rührwerk  505. 

Citrtia  und  Ändri,  Schiessbaumwolle 
139. 

Curtis  u.  Carsan^  Rahmbildung  334. 

Curtiits,  Stickstoff  -  Wasserstoffver- 
bindungen 155. 

Curti%i8,  J.,  Ultramarin  408. 

Curtius,  Th,  u.  Jay^  JB.,  Hydrazin- 
salze  411. 

Czemy^  C,  hydraulische  Trocken- 
presse 120. 

D. 

Daeschner,  Schmierölprüfling  314. 
DaM,  Bleiweiss  407. 
DaM    &    Co.,   Dioxyni^htaliumono- 
sulfosäure  428. 

—  Dehydrothiotoluidin-Sulfosäure  -f 
Tetrazodiphenyl  462. 

—  Thioxylidinsulfosäure  -+-  Salicyl- 
säure  462. 

—  Induline  463. 
Dahm,  Eiweissmilch  344. 

V,  Damen,  rauchloser  Sprengstoff  142. 
Dalmer,  K.,  Zinnerzlagerstatten  26. 
Daiphin,    JE,,    Schmelzmalerei    auf 

Emailgrund   115. 
Damher gis,  Thermen  von  Aedepsos 

318. 
Dams,  Dämpfen  von  Mais  280. 

—  schwefligsaurer  Kalk  283. 
Danton,  directe  Gewinnung  von  Eisen 

44. 
Darby,  basischer  Herdofen  43. 
David,  Reblausbekämpfung  244. 
Davies  Brothers,  Verzinken  von  Blech 

54. 
Day,  T,  C,  Keimversuche  256. 
Dechert,  Trockenschleifmaschine  1 1 6. 
Decock,  Färben  von  Gamstränen  592. 
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EUian,  Aiitisepticu  im  Biere  21k]. 
3ndemann.  Hack  pul  ver  358. 
Enffel,  F..  Cementrohre  182. 
JEfigelftoru,  Wechsel  kästen  518. 
Engler^  Abstamiuiiiio^  des  Petroleums 
156. 

—  Erdöl  o04. 

Enyler  uml  Bauer,  Couiin  398. 

—  und  Rupp,  G.^  Schweinefett  355. 
Enricht.  L.,    künstliche  Steine  133. 
Epstein,  il/.,    Filterrohre    bei    Glas- 
schmelzen 103. 

Erdmann.  //.,  p-Oxy-m-nitrobenzal- 
deh\d  415. 

—  p-Chlor-m-nitrobenzaldehyd    415. 

—  m-Amidobenzaldehyd-p-sulfosäure 
415. 

Erdmenger.  Gips  in  Porti  and- Gement 

131. 
Er/'urth^  0.,  Ziegel brennöfen  117. 
Ernert,  P.,  Salol  397. 
Erouard^  Salpetersäure  77. 
Escherich,  Sterilisirungsapparat  341. 
Essner,  Grundwässer  316. 

F. 

Fähig  und   (ätterfeld,  Mineralwasser 

327. 
Fahrion,  W.,  Fettuntersuchung  nach 

Hub!  356. 
Fahriques  de  Produits  chimiques  de 

Thann  &  de  Mtühouse  (Saurer- 

Kesttier),  Schwefelsäure- ("oncentra- 

tion  65. 
Fahrig,  Ozon  75. 

—  Isolirmasse  538. 

Faija,  Oement- Versuchsmaschine  131. 
Fairfax,  plastische  Massen  140.  311. 
Falk,  B,  Metallüberzuge  13. 
Farhenfahriken  vorm.  Friedr.  Bayer 
u.   <J).  Methyl-pheuacetin  392. 

—  .lodirte  Phenole  395. 

—  Acetylamidosalol  397. 

—  Nitroso-Dioxynaphtaliu  428. 

—  Amidouaphtoldisulfosäure  430. 

—  Diamidobenzhydrol  u.  Phenole  437. 

—  m-Amidophenole  u.  Aldehyde  439. 

—  Diamidodiphenvlmethanfarbstoffe 
440. 

—  Benzil  u.  m-Amidophenole  440. 

—  Dioxynaphtalindisulfosäure   S, 
Farbstoffe  447. 

—  diazotirte  Amidobenzoesäure  und 
Salicylsäure  etc.  447. 


,  FarbenfaMken  vorm.  Friedr.  Ba^ 
U.Co.,  Azotriphenylmethanfarbstoffe 
448. 

I   —  Amidobenzoesauren    dreigliedr. 

I       Azofarbstoffe  451. 

!    —  Amido8ulfobenzoesäure-ha-Naph- 

'       tylamin  -h  Amine  (Phenole)  452. 

—  Amidosulfosalicylsäore,  dreigliedr. 
'       Azofarbstoffe  452. 

'  —  Amido  -  p  -  oxybenzoesäure  drei- 
gliedr. Azofarbstoffe  453. 

i   —  Amidophtalsäuren  Azofarbst.  453. 

;   —  l-8-DidxynaphtaIinmono8ulfo8änre 

,       S,  Azofarbstoffe  454.  455. 

I  —  p  -  Oxyamidodiphenyl  -  Farbstoffe 
455. 

—  Tetrazodiphenyl  -+-  1  Salicylsäure 
-h  1  a-Naphtylamin  -h  1  a-Napb- 
tolmonosulfosäure  etc.  457. 

—  Tetrazodiphenoläther  +  Dioxy- 
naphtalinmonosulfosäore  S  459. 

—  Tetrazodiphenyl  -f  1  Dioxynapb' 
talinsulfosäure  S  +  1  R  459. 

—  Hydrazincarbonsäuren  -+-  Dioxy- 
weinsäure  461. 

—  Nitrosoäthylbenzylanilinsulfosanie 
u.  Resorcin  bezw.  1-2  Dioxynaph- 
talin  467. 

—  Neublau  u.  Ammoniak  468. 

—  Hydroxylirte  Alizarinderivate  476. 

—  Alizarinbordeanx  476. 

—  Amido-Alizarinbordeanx  477. 

—  Alizarincyanin  477. 

—  Flavo-  und  Anthrapurpurin-Bor- 
deaux  478. 

—  Rufigallussäure-Bordeaux    479. 

—  Künstl.  Indigocarmin  483. 

—  Azofarben  aus  Diamidodiphenol- 
äthem ,  Behandlung  der  Ausfii^ 
bungen  mit  Eupfersalzen  497. 

—  Amidouaphtoldisulfosäure,  Diazo- 
tiren auf  der  Faser  etc.  497. 

Farbwerk  Grriesheim  a.  Main  Ww. 
Nötzel  &  Co.,  Diamidodiphenyl- 
thioharnstoff  418. 

—  Safranine  465. 

—  Induline  aus  phenylirten  Rosani- 
linen  465. 

Farbwerke  vor  in.  Meister^  Lucius  * 
Brüning ,  Acetondioxalsäureäther 
394. 

—  Acetylamidophenylmethylpyrazo- 
lon  399. 

—  Methylphenylpyrazolcarbonsäure 
399. 
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Oei^y^  J.B.  dt  Co,^  p-NitrotoluolsuU 

fosäure  +  Pbenylendiamin  462. 
OeisUr,  J.  F.,  Peccothee  366. 
G^nvresse.  Brom  buttersäure  394. 

—  TraubensHure  394. 
George,  Wolle  488. 

George  und  Wemaer^  imitirter  Gra- 
nit 135. 

Georgs- Marien- BergtoerkS'U.  Hütten- 
fferein,  Kiesabbrände  64. 

—  Pressbteinc  aus  Kiesabbranden 
134. 

Gerard,  Torfbriquets  183. 

Gerber  &  Co.,  A.,  Tetramethyldia- 
midodiphenylmethan  443. 

GerdolUy  Weinbergsdün^n^  242. 

Gesellschaft  für  chemische  IndusMe, 
Pyrogallol  und  Amidobenzophenon 
44;{. 

Gesellschaft  für  Linde's  Eismascki- 
»len,  OompressioDsprocess,  Krystall- 
eiserzeugung  332. 

Gesnear,  Inoxydation  von  Eisen- 
waaren  55. 

Gesner,  wetterbeständige  Steine  134. 

Gieyold,  G.^  Alkohol  aus  Presshefe- 
lückständeu,  Hefewaschwasser  295. 

Gieseh  F,  u.  Liehermann^C.,  Benzoyl- 
(/'-tropein  404. 

GiU^  Milchzucker,  Bestimmung  339. 

6r^n^%  Windlöcher  an  Bessemer-Bir- 
nen  42. 

Glanz^  Krystallzucker- Verfahren  219. 

Glaser,  Phosphorite  379. 

Glasgow,  Wassergas  176. 

Goerner,  Schwefelkohlenstoff  als  An- 
tisepticum  284. 

Gohr,  C,  Hefeverfahren  294. 

Goldmann,  F.,  Salophen  397. 

Gomess,  Büderheck,  Entschwefelung 
311. 

Gondoin,  Chlornatrium  im  Wein 
253. 

Gordon,  Reinigung  von  Petroleum- 
destillaten 161. 

Gottlieh,  Fettbestimmung  338. 

Grabau,  L.,  Elektrolyse  von  Koch- 
salz 1. 

Graeger,  Seifensieden  303. 

Grätzel  von  Grätz,  A.,  Leichtme- 
talle 3. 

Grape,  Waschen  von  Krystallen  222. 

Grasshof,  Schleudermaschinen  222. 

Gray^  Aetzalkali  93. 

Great    Western    Aluminium    Smel- 


ting  and  Beßning  Comp.,  Alumi- 
nium 3. 

Green  und  Evershed,  salpetrige  Säure 
328. 

Greene,  Seriencamera  519. 

Gregor  und  Svareik^  Yerdamp&pparat 
216. 

Ghreif,  Potasche  aus  Melasseschlempe» 
kohle  94. 

Chreiner,  MehrkörperverdampCapparete 
214. 

—  Kuhlapparat  526. 
Griesheim,  Fabrik,  Salpetersäure  77. 
Griffith,    Filtration    der    Bierwürze 

263. 

Griffühs,  Glycocyamidin  und  Ery- 
sipelin 406. 

Grrimaux  und  Amaud,  Chinin  und 
Homologe  401. 

Ghrimshaw,  Glarineprocess  325- 

Gripper,  H.^  Schmierölpräfang  31i 

Groeger,  (r.,  Wandgetäfelplatten  135. 

Grröndcd,  Heizgas  aus  Sägespänen 
189. 

Grovuiw,  Wasserbinden  der  Stärke  274. 

GronwM  und  Oehlmann,  SteriMsi- 
rungsapparat  341. 

Gronwald,  Oehimann  und  Neuham. 
Abfnllsterilisator  342. 

Grosse,  F.  E.,  gefärbtes  Glas  108. 

Grosselin,  Rauhmaschine  491. 

Grote,  L.,  künstliche  Steine  135. 

GfrotJi,  Gerbverfahren  389. 

Grünhut,  L,,  Bestimmung  des  Alko- 
hols 290. 

Crrützner  und  Köhler,  Bleihätten- 
rauch  20. 

—  Condensation  der  Zinkdämpfe  23. 
GÜlcher,  Thermo-elektr.  Säule  537. 
V.  Gümhd,  W.,  Thermen  von  Bormio 

318. 

Günther,  T.,  Milchfälschung  339. 

Güttier,  formbare  Schmelzmasse  140. 

GuiUeheau,  Milch  bacterien  336. 

Gutensohn,  A.,  Verzinnen  53. 

Guthmann,B.,  continuirlicher  Schacht- 
ofen 126. 

Gutsch,  Zink-  Kupferelement  535. 

Cruttmann,  Schiesspulver  135. 

—  Ammonit  143. 

—  Ekrasit,  Trinitrokresol   144. 

—  Kriegs  Waffen  145. 

—  Brisanzgranaten  146. 

—  A,,  Sandstralgebläse  107. 
Gutzkow,  F.,  Silberbestimmung  6. 
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Heuser  und  Baydt,  Filter  529. 
V.  Heydeii^  Dr.  F.^  Nachflg.,  Kresole 
3S5. 

—  Menthoi-Carbonate  etc.  396. 
Orthooxydiphenylcarbonsäure  398. 

Heyl^  Isnlirmasse  309. 

Heyne,  Trockenverfahren  f.  Leim  521. 

Hilde^  7/.,  Iloblßjlaskörper  105. 

Hülebrand,  W.F.,  Mineralwasser  318. 

HinsdcUe^  W.  iJ.,  dichte  Flusseisen- 
blöcke 40. 

HiracK  jR.,  Phenyl&ther  und  Oxydi- 
phenyl  416. 
Amidodiphenyl  417. 

—  Nitro-/?-Naphtylamine  432. 

—  ludulin  -4-  Benzidin  464. 

—  p-Amidodimethylanilin,  Oxydation 
474. 

Hirst^  Muttermilch,  Ersatz  343. 
.  Hirzel^  H.^  Extractionsapparat  298. 

Hittcher.  Lactokrit  338. 

Hölken,  Frau,  Kesselspeisewasser  323. 

Höndorff,  Becker  dt  Co.^  Barium- 
hydroxyd  aus  Bariumcarbonat  99. 

Höpfner^  C,  elektrometallurgischer 
Apparat  16. 

Mörder  Verein^  Entschwefelung  des 
Roheisens  41. 

llörenZs  Zugregler  194. 

Hoesch,  E.  und  Krause^  M.,  farbige 
Wasv'^erzeichen  507. 

Hoffmnnn^  0.,  Induline  aus  «-Naphtol 
464. 

Hofmann,  JB.,  poröse  Steine  134. 

Holde,  Fett-Üntersuchung  356. 

—  Olivenöl  356. 
Hollrung,  Nematoden  198. 

—  Rübenschwindsucht  199. 

—  Enchytracen  199. 

Holm,  Reincultur  von  Hefen  267. 
Holz,  M.^  Mehluntersuchung  357. 

—  deutsches  Soldatenbrod  358. 
Holzmann,  P.,  Trockenvorrichtung  an 

Ringöfen   118. 

Honigmann,  M,,  Feuerung  192. 

Honold,  Entsilberung  des  Werkbleis 
13. 

Horgan,  Verbleien  53. 

Hörn,  Stickstoif  bestimmung  in  rauch- 
schwachen Pulvern  150. 

Hornig,  Cyanammonium  im  Rohgas 
170. 

Howe,  H.  M.,  Manganstahl  32. 

Hoz,  C.  Ä.,  Hefe-,  Aufzieh-  u.  Rei- 
nfo-uDgsapparat  271. 


Hradil,  J.,  Hefenbildung  285. 

Huckendick  und  Lefelmarm,   Meiler- 
verkohlung  182. 

Haber,  Torpedos  146 

Huppe,  bittere  Milch  336. 
'■    —  sterilisirte  Milch  343. 

Hugounenq,    Farbstoffe     in    Natu^ 
\       weinen  253. 

;   Huiüard,  J..,  Klären  von  Gerbstoff- 
I       extracten  388. 

Hulwa,  Ealkbrennofen  98. 

Hyde,  Hopfengerbsäure  263. 

I. 

;   Ihl,    Holz,  Kochen  mit  Natronlaug« 

504. 
j   llges,  B.,  Fuselöiabscheidung  289. 
,   Irmisch,  M.,  Heferassen  269. 
I   van  Itättie,  L,,  Belladonna  403. 

Jackson,  Gasentwickelungsapparat  75. 
j   Jägenhorst,  Wasserstoff  72. 
I   Janke^  Zimmt  und  Maels  371. 
i  Jannasch    und    Aschoff,    Bleiglanz, 
Analyse  20. 

Jannasch    und     Gregory,     Mangan, 
Trennung  von  Zink  28. 

Jannettaz,  Silber  6. 
;   Jasper,  Erdöl  im  ünter-EIsass  159. 
I   Jensen,  Trocken- Vorrichtung  255. 
;   Jensen  und  Umde,  Milchfebler  336. 

Jerzmanowski,  Leuchtgas   179. 
i   Jesser,  Wasser,  Ablagerung  322. 
;   Jessup,  J.  C,  Schweinfurtergrun  408. 

Jörgensen,  Hefe  268. 
'  V.  John,  Soole,  Mineralwasser  317. 
I   John  Patten  Manufacturing   Comp. 
Vacuum-Pumpe  331. 

Johns  u.  Purchuse,  Metallüberzüge  53. 

Jones,  A.,  Puddelofen  40. 
'   Joray,  Metallüberzüge  17. 

Jüngling,  H.,   Centrifugal  -  Sortirma- 
schine  246. 

Jürgens,  condensirte  Milch  343. 
;   Jungfleisch,  E.  und  Leger  JE.,    Cin- 

chonin  402. 
1   Jungnickel,  Trockenelement  537. 

K. 

Kaemmnitz,    Form  für  Cementgüsse 

132. 
Kaemnitz,  H.,  Berieselung  skühlappa- 
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Kuhse,  Magnesium lampe  510. 
Kfikla,  Malzverznckeningsprobe  275. 
Kunatts^  Naphtalin  in  Gasrohrleitun- 
gen 170. 
KufUte^  hydraulische  Bindemittel  129. 
Kupdwieser^  Flusseisenerzeugung  SO. 
Kut?ie,  Saftscheidung  209. 

—  Zucker  aus  Füllmasse  219. 
Kyll.  R,  Eublapparate  265. 
Kyte.  Bleiweiss  407. 

L.. 

Lachaud  u.  Lapierre,  Chromgelb  407. 

Lacsecke^  Maserirung  493. 

Lafar^  Mikroorganismen  in  Butter 
:U7. 

Lambert,  Verdampfapparate  216. 

de  IjambiUy^  Ammoniak  97. 

Landgraf,  Abwässer,  Reinigung  324. 

Lat^g,  Dinsmore- Verfahren,  Gasfabri- 
kation 164. 

Lange,  M.,  Dijodthioresorcin  395. 

--  Toluolsulfosäuren  413. 

—  Aethenylnaphtylendiaminsulfo- 
säure  431. 

—  <it-Nitro-«-naphtyloxaminsäure431. 
Lange  u.  Kossm^nn,  Zinksulfil  24.  67. 
Langen    und    Hundhausen,    Kuhl- 

aftparat  265. 

Langttibruch,  zusammenlegbare  Ca- 
mera 515. 

Langer,  Th.,  Brauwasser  254. 

von  Langer,  Pietzka'scher  Puddel- 
ofen 40. 

—  Wassergas  190. 
LangUy,  J.   W.,   Aluminium  5. 
Lanke  u.  Huch,  Anwärmevorrichtung 

für  Rubensäfte  207. 
Lanz-Girod,    Decoration    auf   Stahl- 

waaren  54. 
Larrony,  G.,  Bleioxyd  407. 
Lasc/ie,  Ä.,  neue  Hefeart,  Mycoderma- 

arten  2G9. 
Lattermann,  G..  Lauthenthaler  Sool- 

quelle  317. 
Lussay   u.    Langlois,    Thermolacto- 

meter  337. 
Lautli,  Porcelian  112. 

—  Glasurmischung  für  Blau  114. 
Lauth  und  Dutaüly,    Glasuren  114. 
Laves,  E.,    Triäthylsulfonmethylme- 

than  398. 
Lea^  C.  M.,  allotropisches  Silber  6. 
Lehtikff,  Ofen  für  Eisengewinirnng  45. 


ladfibwr,  Hartguss  48. 

Ltfds,  Proteide  in  der  Milch  334. 

Ueda  AJb.  i?.,  Filtration  322. 

Lefehnann,  Holzgase  182. 

Leffmanm  und  ^am.  Verseifung  der 
Butter  347. 

Lehmann,  JB.,  Gipsgegenstande  99. 

Lehtnann  und  Klaues,  Reinigung  von 
Zuckermasse  220. 

Lehner,  künstliche  Seide  486. 

Leiner,  A.,  Bestimmung  Ton  Gold 
und  Silber  6. 

Leüh,  J.,  Sodaruckstände  86. 

Leith  und  Haddotk,  I^e  Blanc-Pro- 
cess  87. 

Leng,  F.  u.  Ch.,  Flaschenhälse  105. 

Lenski,  Backofen  358. 

Lenz,  C,  wasserdichtes   Papier  507. 

Leo,  Magnesitsteine  far  Hochofen- 
herde 36. 

Leon,  rauchende  Schwefelsaure  66. 

Leonhardt  dt  Co.,  Tetramethyldiami- 
dodioxydiphenylmethan  410. 

—  Pvronine  442. 

—  Akridinfarbstoffe  442. 

—  Nitrosodimethylanilin  und  alkyl. 
m-Amidophenol  466. 

—  Nitrosodimethylanilin  -+-  Diphenyl- 
naphtylendiamin  467. 

—  Mononitroso  -  Dioxynaphtalin  496. 
Lepsius,  Schiesspulver  136. 
Lescovac,  Peronospora  245. 
Lesser,  Speiseeis  329. 

Lettre,    elektrische    Sengvorrichtung 

489. 
Levy,  Ammoniak  im  Regenwasser  316. 
Lewes,  Bunsenflamme   170. 
Leydier,  Weincultur  242. 
Leze  u.  AUard,  Milchfett bestimmung 

;538. 
Liebig,  Gerinnen  der  Milch  335. 
Lifschütz,  Börnstein  und   Chemische 

Fabrik     Grünau,     Zellstoff    und 

Oxalsäure  503. 
Lüliey  Verdampfapparat  215. 
Lindemann,  G.,  Blauholzextracte  408. 
Lindet,  höhere  Alkohole  292. 
Lindner,  Infection  der  Würze  264. 

—  Unterscheidung  der  Heferassen  268. 
Lindner,  C,  künstliche  Steine  135. 
Lindner  &  Sohn,  Kastenpresse  106. 
Linossier,  schweflige  Säure  als  Anti- 

septicum  283. 
Lintner,  Isomaltose  261. 
LmtYier..  V^V-KcvKi^t^r  275. 
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Jtfay,  Formen  von  Zucker-Füllmasse 
222. 

—  M.,  künstliche  Steine  134. 
Mayer,  Ä„  Butterfett  334. 

—  E.,  Berberin  402. 

Mecke  u.  Wimmer^  Schweineschmalz 

355. 
Medicus,  Beurteilung]:  des  Wassers  328. 
Medicus  u.  Immerheiser^  Dextrin  239. 
Mehrtens,  Martinilusseisen  für  Brücken 

30. 
Melnikow,  Gold  6. 
MengaHnL  F.,  Säuregebalt  des  Weines 

249. 
Merck^  E.^  Fleiscbpepton  354. 

—  Pseudocodein  401. 

—  Apoatropin  403. 

MerdUin  und  Losekann^  Chlormethyl- 
alkohol J^92. 

de  Miritens,  Ä.,  galvan.  Doppelele- 
ment 534. 

Merry,  Ä,  und  Phipson,  T.  i.,  Ex- 
plosion von  Natriumflaschen  2. 

Mestre,  Orangensaft  364. 

Meurer,  0.,  Malztennen  257. 

Meyer,  A,,  Vormaischap parat  281. 

Meyerhöfer,  Conserven  373. 

Michaelis,  Entformen  der  Cement- 
Zugprobekörper  129. 

—  Zerstörung  von  Cemeut  durch 
Meerwasser  130. 

—  A.,  Thionylamine  410. 

de  Michele,  F.,  Cement-Prüfmaschine 

130. 
Miethe,  Teleobjectiv  520. 
Migula,  Bacterien  im  Wasser  328. 
Mäc,  Pülpefänger  205. 
MiUer,  J.,   Wasserdichtmachen    von 

Geweben  490. 
Minor,  W.,  Rösten  von  Zinkblende  24. 
Mitscherlich,    A,,    Holz,     spinnbare 

Fasern  485. 

—  Holzpulver  501. 

MöhiaUy  B.,  Lanuginsäure  307. 
Möller,  Camera  516. 

—  Objectiv- Verschluss  520. 

—  F.,  Ausschmelzen  des  Trans  298. 
Mond,  X.,  Nickel  und  Nickelkohlen- 
oxyd 27. 

Moritz,  Maltodextrine  260. 
Morpurgo,  Tannin-Bestimmung  388. 
Morris  und   van  Vestrant,  Retorte, 

Ladung  164. 
Mosquera  Julia  Food  Co.,  Bromelin 

354. 


Le  Matte,  säurebeständige  Steine  133. 
Mowbray,  Nitrocellulose  138. 
Miihlhätiser,  Nitrocellulose  aus  Jute 

136. 
MÜUer,  Ä.,  Heringskuchen  360. 

—  F.  C,  Eisenlegirungen  32. 

—  ö.,  Ringöfen  118. 

—  /.  A,,  Kohlensäure  des  Weines 
253. 

—  M.,  Flaschenhalter  105. 

—  und  Ohifner,  a-Naphtol  zur  Zucker- 
Bestimmung  230. 

MüHer-Thurgim,  Wein,  Hefe  und 
Gärung  248. 

Münch,  0.,  Vormaischer  281. 

Müntz  und  Girard,  Nitrification  382. 

Müthd,  Zink-Kohlen-Element  536. 

Mussi,  Cradine  355. 

MtUer  u.  Koninck,  Schweinefett  355. 

Myliiis  und  Förster,  Alkalibestim- 
mung 88.  101. 

—  Eiiäuss  des  Wassers  auf  Glas  102. 

—  Alkalitat  des  Wassers  329. 

Nahnsen,  Zink  24. 

Namias,  B.,  Schlackenanalyse  34. 

Napravü,  Etagen-Fachfilter  213. 

National  Salt  and  Chemical  Com- 
pany, Verdampfen  von  Soole  80. 

NaMerer,  Wasseruntersuchung  316. 
1  Naumann,  A.,  Wassergasbildung  176. 

Negrier,  C,  Concentrirung  von  Schwe- 
felsäure 64. 

Neide,  Zerkleinerungsapparat  für  Rö- 
benschnitzel  206. 

Neiü,  J,,  Bleischachtofen  20. 

V,  Nencki,  M.  und  v.  Heydet^,  Dr.  F. 
Nachfolger,  Salole  396. 

Nenninger,  Rauchgase  193. 

Nessler,  Verschnittweine  250. 

Neuerburg,  M.,  Schwefelsäure-Con- 
centration  65. 

—  Ersatz  von  plastischem  Thon  111. 
-  Feuerrost  191. 

Nevinny,  Gewürze  371. 
Newhouse,  Röstung  der  Bleierze  20. 
NicoUe,  Gerbstoff  im  Wein  253. 
Niebel,   Nachweis   von   Pferdefleisch 

350. 
Niederhauser,  E,,  Phosphorsäure  im 

Wein  251. 
Niederstadt,  Ernähningsfähigkeit  der 

Milch  335. 
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Polenskt,  Fleisch-Conservirungsmittel 

352. 
de  Font.    A.  und  S.^   elfenbein&hn- 

liche  Masse  99. 
V.  d.  Foppenburg,  /.,  galvan.  Element 

535. 
Poudroux,  galv.  Element  530. 
FotUefie^  Copirrabmen  513. 
Prechi^  Schwefel  in  Kalisalzen  92. 
Price.  (iasofenvorlage  168. 
Printz,  0 .  Sorel-Cement  131. 
Prinz  CarlshüUe,  Graael,  Hensel  dt 
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Irückslände  zur  Feuerung   188. 
■achs  156.  180. 
.  Statistik  38. 
X,  365. 
^ure  392. 
ouivstotTe  135. 
Statistik  156. 

Verbrenuungstempeiatur  1Ö3. 
actio  nsapparat  298. 


I  !8. 

1   Filier  528. 

Filtration  212. 

—  des  Wassers  313. 
I   Firnisse  308. 
'   Fischgift  350. 
I  Fixiren  der  Pbotogr.  513, 
'   Flammofen  43, 

Flaschenformen   105, 
'  FlascbenhälsB  105. 

Flascheubalter  105 
.  Flamin  410. 


Gärspund  "248. 

Gärung  267. 

—  der  Stlrke  340. 
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OäruDgskohlensäure  270. 

Oallocyanin  aus  Sumachtannin  474. 

Galvanische  Elemente  534. 

Gas,  Reinigung  168. 

Gasanalyse,  Apparate  zur  85. 

Gasbehälter  542. 

Gasbrenner  179. 

Gasglühlicht  181. 

Gaskühler  168. 

Gasmesser  174. 

Gasometerglocken  173. 

Gas-Retorten  164. 

Gasretorten- Vorlage  168. 

Gasröhren  174. 

GasYolumeter  152. 

Gefösshälse  105. 

Gefriermaschinen  329. 

Gegenstromcondensator  214. 

Gelatineabfälle  384. 

Gelbholz     und     Diazoverbindungen, 

Färben  499. 
Generatorgas  176. 
Gerbsäuren  398. 
Gerbsäure,  Klärung  von  Zuckersäften 

209. 
Gerbstoff  im  Wein  253. 
Gerbstoffe  388. 
— ,  Statistik  392. 
Gerbverfahren  388. 
Gerste,  Keimversuche  256. 
Gerstengummi  274. 
Gerstenweiche  255. 
Geschosse  145. 
Gespinnstfasern  484. 
Getreide  357. 
Gewürze  370. 
Giessen  45. 
Giessvorrichtung  47. 
Gips,  Härten  99. 

—  in  Portland- Cement  131. 
Glas  101.  102. 

— ,  Angreifbarkeit  102. 

— .  Einfluss  des  Wassers  auf  102. 

-  ,  geförbtes  108. 
— ,  Härten  102. 
— ,  Statistik   108. 
— ,  Verzierung  107. 
Glasätzimgen  515. 
Glasgalle  103. 
Glasgemälde  108. 
Glashäfen,  Heizung  189. 
Glaspfeife  104. 
Glasröhren  107. 
Glasschmelzen  103. 
Giasur  und  Verzierung  11^. 


Glaubersalz,  Statistik  90. 
i   Glucose  255. 
Glycerin  800. 
Glycerinphosphorsäure  285. 
Glycocollanilid  414. 
Glycocollderivate  393.  414. 
Glycolsäure  894. 
Gold  6. 

Goldamalgamator  6. 
Goldsalze,  Färben  499. 
Granit,  imitirter  185. 
Graphit,  Statistik  195. 
Gummischläuche  311. 
Guttapercha  809. 


Härten  49. 
Hafer  357. 
Hahn  542. 
Halogenalkalien,  elektrolytische 

Setzung  82. 
Harnuntersuchung  540. 
Hartguss  48. 
Harze  308. 
Hefe  267. 
-,  Gärung  282. 
Hefnerlicht  181. 
Heizgas  aus  Sägespänen  189. 
Heizgase  187. 
Heizstoffe  182. 
— ,  Statistik  194. 
Hellhofit  149. 
Herdofen  43. 
Hochofenbetrieb  36. 
Hohlglaskörper  105. 
Holz,  spinnbare  Fasern  485. 
Holzkohle  182. 
Holzpulver  501. 
Honig  362. 
Hopfen  263.  274. 
Hopfenextract  263. 
Hydrastin  402. 
Hydrazincarbonsäuren  -f-  Die 

säure  461. 
Hydrazinsalze  411. 
Hydroantipyrin  400. 
Hydrosulfit-Indigoküpe  495. 
Hydrotypin  515. 
Hyoscyamin  403. 

I. 

Indigo  410.  496. 
Indigocarmin,  künstl.  483. 
Indigosynthese  481. 
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Indoinblau  473. 

Indulinfarbstoffe  463. 

—  aus  phenylirten  Rosanilinen  465. 

Infection  des  Bieres  264. 

Inteiisivlampen  l&l. 

InTertin  276. 

Isoantipyrin  400. 

Isochinolin  400. 

Isocinchonamin  402. 

isoeugenol  395. 

Isolirmassen  538. 

isomaltose  240.  261. 

Isonaphtylrosindulin  470. 

Isonitro-Stearinsäure  394. 

Isotolylrosinduline  473. 

J. 

Jodophenin  393. 
Johannisbrot  522. 
Jutefasem  499. 

K. 

Kälteerzeugung  329. 

Käse  349. 

Kaffee  367. 

Kainit  377. 

Kalidünger  380. 

Kalisalze  92. 

— ,  Statistik  96. 

Kaiisalzlager  92. 

Kaliumcarbonat  98. 

Kalium-Natrium  2. 

Kalk,  assimilirbare  Menge  385. 

Kalkbrennofen  98. 

Kallitypie  514. 

Kaoline  und  feuerfeste   Thone  111. 

Kartoffeln  279. 

Kartoffelpülpe  237. 

Kastenpresse  106. 

Kautschuk  308.  309. 

Kegelfaltenfilter  212. 

Kellerwesen  271. 

Kerzen  307. 

Kesselblech  31. 

Kesselspeisewasser  323. 

Ketten  aus  gepresstem  Glas  106. 

Kichererbse  361. 

Kiesabbrände  40.  64. 

Kieselfluorwasserstoffsaure  Salze   als 

Beizmittel  494. 
Knotenfang  505. 
Kobalterze  27. 
Kochapparate  213. 


Kochsalz  79. 

— ,  elektrolytische  Zerlegung  84. 

— ,  Statistik  89. 

Kohle,  Wertbestimmung   170. 

Kohlensäure  75. 

—  des  Weines  253. 

—  im  Bier  262. 

Eohlenstoffbestimmung  im  Eisen  33. 
Kohlenstofiziegel  36. 
Kohlenwasserstoffe  im  Leuchtgase  173. 
Koji  283. 

Kola  372. 
Koianuss  405. 
Kornprüfer  272. 
Kreatinin  353. 
Kresole  385. 
Eresoljodide  395. 
Krystalleiserzeugung  332. 
Krystallisation  in  Bewegung  218. 
Krystallzucker  219. 
Kühlapparat  526. 
Kühlapparate  für  Würze  265. 
Kugelmühle  128. 

—  für  Amalgamation  7. 
Kunst-Steine  133. 
Kupfer  14. 

—  und  Kupfererze,  Statistik  18. 
— ,  Laugeapparat  17. 
Kupfemickelstein  15. 

Ej. 

Labgewinnung  349. 

Lackfirniss  308. 

Lactobutyrometer  338. 

Lävosin  273. 

Lampen  179. 

Lanuginsäure  307. 

Leder,  Statistik  392. 

Lederglättmaschine  390. 

Leguminosen  359. 

Leim  383.  521. 

Leuchtgas  aus  Petroleum  u.  Luft  162. 

Leuchtstoffe  156. 

Lichtempfindlichkeit  509. 

Lichtpausen  513. 

Lotlegirung  26. 

Luftcarburator  175. 

Luftpumpen  530. 

Lupanin  406. 

Lupinen  360. 

M. 

Macis  371. 
Mälzerei  256. 
Magazincamera  515.  519. 


592 


Sachregister. 


Magnesia  100. 
Magnesiacement  100.  131. 
Maguesitsteine  36. 
Magnesium  4. 

Magnesiumcarbonat  93.  99. 
Magnesiumlampen  510. 
Mais  3B0. 
Maiskraftmehl  360. 
Maischen  280. 
Maltodextrine  260. 
Maltosebestimmung  275. 
Malzdarren  259. 
MalzkafTee  368. 
Malztennen  257. 
Malztrommel  257. 
Malzuntersuchung  282. 
Malzwein  203.  365. 
Mangan  28. 

Mangan,  Bestimmung  34. 
Manganerzlager  35. 
Manganstahl  32. 
Margarine  348. 
Margarintalg  298. 
Mattirung  107. 
Mehl  357. 

Meilerverkohlung  182. 
Melasse  228. 
Melassenschlempe  223. 
Menthol  396. 
Mess Vorrichtung  539. 
Metallbeizen  493. 
Metallröhren  52. 
Metallüberzuge  13.  17.  53. 
/i^-Methylamidocrotonsäureanilid  399. 
Methylconün  398. 
Methylindigo  482. 
Methylphenacetin  392. 
Methylphenylhydrazin  41 1 . 
Methylphenylpyrazolcarbonsäure  399. 
Milch  334. 
Milchglas  103. 
Milchglasfabrication  103. 
Milchpräparate  340. 
Milchsäure  293. 
Milchsterilisirungsapparat  340. 
Milch  Vorwärmer  341. 
Milchzucker  339. 
Mineralöl,  Destilliren  187. 
Miueralschmieröle  312. 
Mineralwasser  317. 
Mineral wässor^  künstliche  326. 
Möhren  372. 
Molybdänsesquioxyd  54. 
MoiiHinidobonzenylamidopbenylmer- 
•  a/Mun  45(). 


Mononitrosodioxynaphtalin  496. 

Morphin  401. 

Moschus,  künstlicher  412 

Most  245. 

Mühlsteine  127. 

Nahrungsmittel  334. 

—,  Statistik  375. 

Napellin  404. 

Naphta  159. 

Naphtalin  in  Gas-Rohrleitungen  171 

Naphtalindisulfo8äare->9^y^  428. 

Naphtene  304. 

a-Naphtol  zur  Zuckerbestimmung  230 

a-Naphtolmonosulfosäure  1,  3  427. 

Naphtolsulfamidsulfosäuren  446. 

a-Naphtolsulfosäuren  424. 

)9-Naphtolsulfosäureii  426. 

a-Naphtylamindisnlfosäare  429. 

a-Naphtylaminsulfosäuren  42 1 . 

^-Naphtylaminsulfosauren  423. 

Naphtylenviolet  451. 

a-Naphtyloxamins&ure  431. 

Natrium  1. 

Natriumcarbonat,  Loslichkeit  in  Koch 

Salzlösung  88. 
Natriumnitrit  88. 
Naturgummi  160. 
Negativprocess  511. 
Nematoden  198. 
Nesselfasern  485. 
Neublau  468. 
Nickel  27. 

Nickelkohlenoxyd  27. 
Nilblau  465. 
Nitramine  445. 

Nitrate,  Bestimmung  328.  384. 
Nitroalizarinblau  481. 
Nitrocellulose  136. 
Nitro-Fuchsin  43(3. 
Nitroglycerin  142. 
Nitrojute  136. 
Nitro -a-naphtylamin  431. 
Nitro-/5-naphtylamine  432. 
Nitro-/5-naphtylaminsulfos&uren    429 
Nitroketone  417. 
Nitrooxyazosulfosäuren  419. 
p-Nitrophenylhydrazin  412. 

Nitrosoäthylbenzylanilinsrüfosäure 

467. 
Nitrosobenzylanilinsulfosäiire  467. 
Nitroso-/5  naphtylamin  496. 
NitrosQ-  ^-naphtylaminsulfosäure  43i 


Rathit  311. 

Raffinat!  an  s-lndnstrie,   deutsche  2S0. 

Kaffinose  £31.  iAi. 

Rahm  344. 

Butter  346. 
192. 


Rebe  241. 
R«b«Dfeinde  243. 
Reblaua  i'43- 


362. 

Rendement  des  Rohinckers  228. 
Rbodamine  439. 

214. 
Rodini 

RÜatofen  63. 
Röstproce»»  24. 
Röstung,  cblorirende  15. 
— ,  sul^tisirende   15. 
Roheisen,  Entschwefelnug  41. 
RohrleituDg  aus  Uannesmftnn-Köhren 


53. 


488. 


Rosindulin  470. 

Roste  193. 

Rüben,  Aufbewahrung  200. 

200. 
Rübeascbnitzel  201. 
Rübenschwindaucht  199. 
Rübenzuckerfabrikation   in  Nordame- 

197. 

479. 
Rum  364. 
Bundofen  191. 

Runkelrüben,  Vermehning  auf  unge- 
schlechtlichem Wege   197. 
Ruaa  408. 

S. 


Salopben  397. 
Salpeter,  Statistik  97. 
Salpetersaure  77. 
Salpetrige  Sfture  328. 


Siuren,  organische,  des  Söbensaft 

233. 
Sauerstoff  73. 


aas  Eoehs&li  80. 


—  —  zur  KSIteeraeugung  332. 

—  —  zar  Rüben  Saft-Reinigung  3 
Schweinefett  355. 
Schweinfurtergrün  408. 

Schwel  Bsen  49. 
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Ukambin  40eO. 
Ultramarin  408. 

Undichtigkeitsprüfer  für  Gasleitungen 
174. 

V- 

Vacuumverdampfapparat  527. 
Venülspund  272. 
Verbleien  53. 
Verblendsteine  119. 
Vercokung  185. 
Verdampfapparate  213. 
Vernickeln  27. 

Verstärken  der  Photographie  513. 
Verzinnen  53. 
Vitriole,  Statistik  71. 
Vormaischapparat  281. 
Vorwärmer  in  Zuckerfabriken  207. 

W. 

Waagen  538. 

Wachholderbeerbranntwein  365. 
Wärmemesser  für  Darrgut  260. 
Wärmeregler  532. 
Wässerung  der  Milch  339. 
Waffen-  und  Sprengtechnik  145. 
Walzwerke  51. 
Wandgetäfelplatten  135. 
Wasser  316. 

— ,  Bestimmung  in  Rohzucker  228. 
— ,  Reinigung  desselben  319. 
— ,  Untersuchung  desselben  327. 
—  zum  Brauen  254. 
Wasserbinden  der  Stärke  274. 
Wasserentlüfter  330. 
Wassergas   176.   190. 
Wassergasapparate  177. 
Wasserstoff  72. 
Wasserstoffsuperoxyd  491. 
Wasserzeichen  506. 
Wasserzersetzungsapparat  72. 
Wein  241. 

— ,  Statistik  252.  254. 
Weinbestandteile  250. 


Weinhefe  247. 
Weissblechabfölle  26. 
Weizenproben  273. 
Werkblei,  Entsilberung  13. 
Wetterlampen  106. 
Whisky  364. 
Winderhitzung  29. 
Wismut,  salicylsaures  397. 
Wolfram  34. 
Wolle  488. 
Wurzelbrand  199. 


Xanthochelidonsäureäther  394. 

Z. 

Zellstoff  501. 
Zellstoff-Sichter  504. 
Zerkleinerungs- Apparat  280. 

für  Rubenschnitzel  206. 

Zerstäuber   för   flüssige    Brennstoffe 

189. 
Zeugdruckmaschinen  493. 
Ziegel  117. 

Ziegelabschneider  121. 
Ziegel  brennöfen  117. 
Ziegelpresse  118. 
Zimmt  371. 

Zimmtsäure-Guajacolester  396. 
Zink  22. 

—  und  Zinkerze,  Statistik  25 
Zinkdestilliröfen  23. 
Zinkographie  515. 
Zinksulfid  24. 
Zinn  26. 
-,  Statistik  26. 
Zinn-Natrium  2. 
Zucker  196. 
— ,  Statistik  235. 
— ,  üntersuchungsmethoden  225. 
Zuckerbestimmung,      oxydimetrische 

231. 
Zuckerrohr  234. 

Zuckersäfte,  Verkochen  derselben  217. 
Zünder,  elektrische  149. 
Zündhölzer  155. 
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Pat- 
No. 


Name 


Gegenstand 


S. 


Gegenstand 


58940. 

59678 

I 

I 
I 

I 

59713 
60999 
61001 

61041 
61070 
61196 


619671 
61800 
61405' 
61416; 


51849 


Chapman  .... 

Emmericher  Ma- 
schinenfabrik u. 
Eisengiesserei  v. 
Gülpen,  Lensing 
und  V.  Gimbom 

Stauber     .... 

Hentschel.    .    .    . 

Scbmidheiny     .    . 

West 

Clans    

Wildsteiner  Thon- 
und  Chamotte- 
waarenfabrik, 
Engelhardt,  Graf 
Wolkenstein 

Bohr  &  Sohn 

Stehlick    .    . 

Dietrich    .    . 

Salomou    .    . 


Vorrichtung  zum 
Giessen  ... 


Hesanden  d.  Thon- 
stranges     .    .    . 

Hriketpresse .    .    . 

Röhrenpressen  .    . 

Tbonstränge,  Zn- 
sammenbacken . 

Formmaschine  .    . 

Email 


Ziegelpressen    .    . 
Schmelztiegelformen 
Ziegelschlagmasch. 
Ziegelabschneider 
Oefen 


116 


121 
121 
121 

121 
121 
115 


121 
117 
119 
121 
117 


Cenient. 


Ualle'sche  Maschi- 

I      nenfabrik      und 

Eisengiesserei    . 

55335   Brandes     .... 

55709   Kawalewski  und  du 

Pasquier    .    .    . 

55801   Kawalewski  und  du 

Pasquier    .    .    . 


56163 
563911 
56687' 
57198, 
57996; 
58372 
58373, 

58680 
587981 

59234' 
611241 

I 

61318' 
614151 


61425! 
62723 


Ehmke  .  . 

Printz   .  . 

Fichtner  . 
Smidth 

Bittillger  . 

Lücke   .  . 

Hulwa  .  . 


•         • 


Sauerbrey     .    .    . 
Guthmann     .    .    . 

Fr.  Siemens  .    .    . 
Eaemmnitz    .    .    . 

Engel 

Rheiuer  Maschinen- 
fabrik WindhoiT 
«&  Co 

Fichtner    .... 

Fichtner    .    .    .    . 


Künstliche 

55919;  Hofmann  .... 
55952   Kirschbaum    und 
Schnitzer  ,    .    . 

56057   May 

56192   Groeger     .... 
56568   Lippert  u.  Sohn    . 

57682   Gesner  .... 

58796   Bryan 

60781    Schleuning    .    .    . 

61061  Georgs-Marien-Berg- 
werks- u.  Hütten- ' 
Verein   .    .    .    .  I 


Schüttelsiebe     .    . 
Kugelmühle  .    .    . 

Rost 

Aufgaben  v.  Brenn- 
stoff bei  Schacht- 
öfen    

Kugelmühle  .    .    . 

Sorel-Cement     .    . 

Cement-Oefen    .    . 

Trockentürme   .     . 

Staubsammler    .    . 

Cementplatten  .    . 

Brennen  v.  Dolomit 
und  Magnesit     . 

Schleudermühle    . 

centinnirl.  Schacht- 
ofen   

Zwillingsschachtofen 

Form  für  Cement- 
güsse     .... 

Cementrohre      .    . 

Mühlsteinschärf- 
maschine   .    .    . 

Brennen  von  Port- 
land-Cement   . 

Cement-Ofen     .    . 

Steine. 

poröse  Steine    .    . 
Ersatzmasse      für 

Lagermetall  .  . 
künstliche  Steine  . 
Wandgetäfelplatten 
Kunststeine    mit 

Glasoberfläche    . 
wetterbeständ.  Steine 
Schlacke  .... 
künstliche  Steine . 

Presssteine  aus  Kies- 
abbränden      .    . 


1128 
1128 

126 


1126 
128 

|131i 
1124 
123 
128 
132 

126 
128 

126 
127 

132 
132 


128 

127 
125 


134 

185 
134 
135 

135 
134 
135 
134 


134 


61062;  Georgs-Marien-Berg- 
werks-  u.  Hütten- 
Verein   .... 

61239   Grote 

61264   Wemaer   .... 


Presssteine  aosl 

abbrinden 
künstliche  Sttt 
imitirter  Granu 


55900 

56173 

56202 
56330 

56408 
56655 
56657 
56946 
57399 

57404 
57427 

5771! 

57732 


Lnndgren 
Huch  u.  Arlow 


ExploslYstoffe. 


Ochse 

Passburg  .... 

Ward  u.  Gregory  . 
de  Chardonnet  .  . 
Laubsch  u.  Kubisch 

Güttier 

Pieper 

Ward  u.  Gregory  . 
Anderson  .... 

Actiengesellschaft 
Dynamit  Nobel . 
Y.  Brank  .... 


57819   V.  Markhof 
58085   Norres 
58374   Ward  u.  Gregory 
58379   Westendarp    und 

Pieper    .... 

58381    Sudenburger    Ma- 

,      schinenfabrik  u. 

Eisengiesserei    . 
58682   V.  Dahmen 


59929! 
60540; 
60595| 
606771 
61044! 
61462 
62744 


55795 
55898 

55908 

56151 

56156 

56341 
56394 

56399 

56400 
56403 

56483 

I 

56513,' 
56808' 


Mowbray  . 
Wolff  .  . 
Mowbray  . 
Pohl  .  . 
de  Coetlogon 
Fairfax  . 
Rosenkötter 


Zündholz-Schac 

fQllmasdiiM 
Zündhols-Eiiili 

maschine  . 
Patronen  .  . 
Vacuumtro^a 

parat 
elektrische  Zäi 
Nitrocellolose 
Streichhölzer 
Schmelzmasse 
gekörnte  Nitre 

Inlose  .  . 
Sprengstoff  . 
raacblostö  Scb 

pulver  .   . 

Nitrostarke  . 
rauchschwacbc 
Pulver- .    . 
Geschoss  .   . 
ZondvorrichtQ 
elektrische  Zö 

SchiesspulTer 

Nitrir-  u.  Troc 
apparat .  . 
rauchloser  Spi 
Stoff  .  .  . 
Nitrocellulose 
Tankrahmen 
Nitriren  .  . 
Taukrahmen 
Celluloid  .  . 
plastische  Mai 
Zündhölzer  . 


Leuchtstoffe» 


Leddin  u.  Mächler 
Wynne  und  Moris- 

son 

Frechette  und  Du- 

puis 

Schirmer,   Richter 

&  Co 

Goede   

Corswant  .... 
Farrell      .... 

Lührig,  Yeadon 
und  Adgie  .  . 
Jerzmanowski  .  . 
Silbermann  .  .  . 
Coze 

Stock    

Grimme,  Natalis  & 

v/lC*     •      •      •      •      • 


Gaslampen    . 

Gasmesser    . 

Gasbrenner  . 

Gasdruckregle 
Hahnreguli  rvc 

richtung 
Gaslatemen  . 
Gasanzündevo 

richtung    . 

rotirende  Reto 
Leuchtgas 
Schlagfenerzei 
Betorten-Bescl 
ung    .    .    . 
Gasdruckregle 

Oeldampfbren: 


56877    Fester Leuchtkraft 
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.V>880 
56907 


570:)6 
57058 

5707') 

57082 
57157 
573:^5 
57609 
58206 
58355 
58421 
58458 
58522 

58524 
58552 

58748 
58800 
58829 

58915 
59097 
5910« 
59687 
59977 


60232 

60279 
60-282 

60363 
60368 


Mackay     .    .    . 

Vereinigte   Pomm 
Kisengiesserei  u 
HallescbeMaschi- 
nenbaa-Anstalt 

Swoboda  .    .    . 

John  Patten  Mann 
facfuring  Comp 

Hardy    .... 


Desrumaax 
Roth 
Petzold 
Audrö    . 
H«'ilkeu  . 
iSauturio 
Mac  Donald 
Kuoop  .    . 
Neubecker 

Wiedeinann 
Landgraf  . 
Haenel  .    . 
Osenbiück 
Societc  Rouartfreres 

&  Co. 
Wood    . 


Gillmann 

Kiebm  . 

Breyer  . 

Gesellschaft  für 
Liude's  Eisma- 
scliinen  .    .    . 

Soci^te  Geneste 
Herscher  «  Co. 

Lasse  r  .... 

Kiegelmaun  .    . 

Erny  u.  Subers 
Gesellschaft  für 
Liude's  Eisma- 
schinen .    .    . 
Marris  .    .    .    • 
Arkuszewski . 
Schüuemanu  und 

Hildebrandt   . 
Dervaux    .    .    . 


(.'ompressionspnmpe 


Flüssigkeits- Ein- 
spritzventil   .    . 
Taschenfllter     .    . 

Vacuum-Pampe 
Kälteerzenguugs- 

mascbine    .    .    . 
Abwasserreinigung 
Wasserentlüfter 
Brausemischnngen 
Dri  I  lingscompressor 


333 


333 
SM 

331 

331 
324 
830 
827 
333 
Eesselspeisewasser  jS23 
Filterreinigung .  .  |321 
Mineralwasser  .  .  326 
Mineralwasser  .  .  i327 
Oelabführungs-         , 

apparat  ....  334 
Gefriermaschioe  .  ,329 
Abwässer  ....  324 
Compressionspumpe  334 
Stopfbüchsen    .    .334 

I 

Sterilisiruug .  .  .  320 
Eismascbioe.  .  .  1329 
Schmiervorrichtung  3W 
Kältemaschiue  .  «  ;332 
Asbest i320 


Piefke 


Fleischer 


Compressionspro- 
cess   ..... 

Sterilisirapparat  . 
Speiseeis  .... 
Steuerung  für  Ex- 
pausionscylinder 
Kältemaschine  .    . 

Krystalleiserzeu- 

gung 

Kesselstein  .  .  . 
Wasserbehandlung 

Kaltlnftmaschine  . 
Abwasserreinigung 
Abwässerreinigung 
Wasserreinigung    . 


...  I  Gegenstromkältc- 
bildner  .    .    . 

Piefke !  Wasserreinigung 

Zenker |  Kälteerzeugungs- 

I      maschiue    .    . 


Nahrangsmittel. 

Conservebüchsen 


Bock 

Societe    Geneste 

Herscher  &  Co. 
Schramm    u.   Che- 

chong     .    .    .    . 

Aine 

Gronwald  u.  Oehl- 

maun  .  .  .  . 
Gronwald  u.  Oehl- 

manu  .  .  .  . 
Pahl  u.  Ingwersen 
Weigelt     .    .    .    . 


Sterilisirgefäss  .    . 

Dauerbrod     .    .    . 
Labgewinnung  .    . 

Sterilisirungsappar. 
Verschluss  f.  Steri- 
lisiruugsgefässe . 
Conservebüchse     . 
Kraftfutter    .    .    . 


332 

319 
329 

333 
331 


332 
323  i 
322 

333' 
13241 
:324 
322 


;.330 
,321 

332 


374 
374 

358: 

j349 

i341' 

374 
375 
360 


57152 
57210' 
57821. 

57350 

ymi 

57598 

57655 

578091 

I 

■57940 
57964 
581611 
58437' 

58639 
58683 

I 

58931 

58996 

58997, 

59151 

59630 

59817 

60239, 

602461 

60431! 

60696 

60968 
61448 
61471 


Salenius    .    .    .     . 

Salomon    .    .    .     . 

Knmford  Chemical 

Works   .    .    .    . 

Fey 

SoxUet     .... 

Haseloff  u.  Hitze- 
mann    .... 

Stiegel 

Hahr     ..... 

Lenski 

Bauer  n.  Gyiketta 

Sauer    

Tobias  n.  Fischer . 

Fräser  

Gronwald,  Oehl- 

mann  n.  Nenhaas 
Deatsche  Continen- 

tal-Gas-Gesellsch. 
Mosquera-Jolia 

Food  Co.  .     .    . 
Dierks  a.Möllmann 

Brock 

Kramer 

Salenius    .... 

Dahm 

Schreyer   .... 
Kühnemann    und 

Winter  .... 
Arens 

Nörlöw 

Rohrbeck  .... 
Tüchsen    .... 


ButterschlMida 
Böstapparat . 

Backpolver  . 
Pökelvorridit«! 
Milchsterilisini 
apparat .   . 

Kolapolver  . 
Knnstwabea . 
Tnmsport   voi 

Fischen .    . 
Backofen  .   . 
Conservimngsi 
Malzwein  .   . 
Eatfettang  des 

cao's .    .   . 
Sterilisimng 

Abfüllsterilisftl 

Backofen  .    . 

Bromelin  .    . 

Milchwärmeap 

MilchvorwäroK 

Kaffeebohnen 

Batterschleude 

Eiweissmilch 

Fleisch-Eülilrii 

Hülsenfrüchte 
Kaffeetrocken? 
licbtung    . 
Batterschlende 
Sterilisimng. 
Kühleu  derBi 


Dttngemittel,  Abfälle,  Desinfeet 

558021  Spiegel     .... 


55836  Rohrbeck.    .    .    . 

578421  V.  Heyden  Nachl 

58925|  Simpson    .    .    .    . 

59109  List 

59320'  Raspe 

59959  Glaser 

61448  Rohrbeck  .    .    .    . 


DüngerstrenoM 
schine    .    . 
Desinfectionsa] 
Ej-esole     .    . 
Calciumphospl 
DünuerstreumJ 
schine    .    . 
Desinfectionsm 
Phosphorite 
Desinfectionsai 


^^erbstoiTe. 


55977 

56729 
5678:i 

56948 

57325 

57389 
57425 
57576 

57590 
57714 
58040 
59721 
59957 


Flesch  .... 
Potelunii  &  Cie. 
Freudenberg 

Pieper  .... 


Pujos 
Maitin 
Kuorre 
Rott6 


Skucek  u.  Jelen 
Knabe  .  .  . 
Kopp  .... 
Starck  &  Co.  . 
Knorre  .... 


Lederglättmasc 
Leder    .    .    . 
Schleifen  von 

der     .    .    . 
elektr.  Strom  l 

Gerben  .    . 
Gerbverfahren 
Leder    .    .    . 
Düngemittel 
Lederstreckma 

schine    .    . 
Ledrrfärbmasc 
Färben    von  L 
Leder    .    .    . 
Gerb  verfahren 
Düngemittel 


606 


Patent- Register. 


Name 


Gegenstand 


S. 


GesensUnd 


1 


Bedfurd     .... 

Badische  Anilin- n.  ; 

Sodafkbrik     .    .  j 

Cassella  8t  Co.      . 


Badische  Anilin-  n. 
Sodafabrik     .    . 


Farbenfabr.  vorm. 
Fr.  Bayer  &  Co. 


Badische  Anilin-  n. 
Sodafabrik     .    . 


Lange 


58198 
58204 

58227 
58271 

58276 

58277 
58295 

58306 
58345 
58352 
58360 


Farbwerke  vorm. 
Meister  Lucins  & 
Brüning     .    .    . 

Hirsch  .'.... 

Larrony    .... 

Farbenfabr.   vorm. 

Fr.  Bayer  &  Co. 

Farbwerke  vorm. 
Meister  Lncias  & 
Brüning     .    .    . 

Soci^t^  anonyme 
des  Mati^res  co- 
lorantes  et  Pro- 
duits  chimiqnes 
de  St  Denis  .    . 

Tänber 

Badische  Anilin-  n. 
Sodafabrik     .    . 


Farbwerk  Gries- 
heim a.  M.  (Wm. 
Noetzel  &  Co.) . 

Lange   

Farbenfabr.   vorm. 
Fr.  Bayer  &  Co. 

Badische  Anilin-  n. 
Sodafabrik     .    . 

• 
Hirsch 

Cassella  &  Co. . 


Farbwerke  Gries- 
heim a.  M.  (Wm. 
Noetzel  &  Co.)  . 

Cassella  &  Co. 


Farbwerke  vorm. 
Meister  Lucius  & 
Brüning     .    .    . 


Apparat  f.  Orseille- 
farbstoffe  .    .    . 

Naphtolsaifamidsol- 
xosinre  .... 

r-Amidonaphtolsnl- 
fos&nre,  Azofarb- 
Stoffe     .... 

d-  und  C-Naphtol- 
snlfamidsnifosäa- 
ren,  Azof arbstoffe 

1,3-  a-Naphtolmo- 
nosulfosänre  .    . 

Diphenyl  +  2  «► 
Naphtylamin  + 
1-8-Diozynaphta- 
linsnlfosänre  S  . 

N  itrosodimethyl- 
anilin  n.  Diozy- 
benzoesänre   .    . 

Aethenylnaphtylen- 
diamiosnlfosänre 

Methylphenyl  -  Hy- 
drazin    .... 

Thiobenzanilid .    . 

Phenyläther  .    .    . 

Bleioxyd  .... 

Hydrazincarbon- 
sänren  -f  Dioxy- 
weinsänre  .    .    . 


409 
427 

456 

446 
427 

455 

466 
431 


411 
420 
416 
407 


461 


Diamidodiphenyl- 
methane     .    .    .    410 


gelbe  Disazofarb- 
stoffe     .... 

Diamidocarbazol  . 

Sulfosäuren  d.  Phe- 
nylrosindulins    . 

Tetramethyldiami- 
dobenzhydrol     . 

Diamidodiphenyl- 
thiohamstoft .    . 

a-Nitro-a-naphtyl- 
oxaminsäure  .    . 

diazotirte  Amido- 
benzoesäure  und 
Salicylsänre  etc. 

Homologe  d.  Indigo 

Anramine  .... 

Oxydiamidotri- 
phenyl   .    .    .    . 

dreigliedr.  Amido- 
naphtoläther-Azo 
farbstoffe    .    .    . 

Nitrosodimethyl- 
anilin    u.   prim 
Amine    .    .    . 

a-Amidonaphtolsnl 
fosäure  B,   Azo 
farbstoffe  .    . 

Nitro-  und  Amido 
ketone   .    .    . 


449 
434 

472 

411 

418 
431 

447 

482 
443 

416 
450 
465 
456 
417 


58Sü3 


58371 

58415 

58480 

I 

58483| 
58505 


58572 

58573 
58574 
58576 


58601 
58614 
58618 

58621 

58641 

58657 
58688 

58689 
58699 


58751 
58779 
58788 

58868 


58893 
58955 

58969 


59003 
59034 


Durand,  Hoguenin 
A  Co 


Farbenfabr.   vorm. 
Fr.  Bayer  &  Co.  . 


Actiengesellsch.  für 
Anilin -Fabrika- 
tion   

Farbenfiftbr.  vorm. 
Fr.  Bayer  &  Co.  . 


LeonbarÄ  A  Co.  . 


Badische  Anilin-  n. 
Sodafabrik     .    . 


Farbenfabr.  vorm. 
Fr.  Bayer  A  Co.  . 


Remy,    Erhardt  A 
Co 


Oehler 


Farbwerke     vorm 
Meister  Lncins  & 
Brüning     .    . 

Gesellschaft      für 
ehem.  Industrie 

Cassella  A  Co. 


Curtius  und  Jay  . 
Curtius  .... 
Farbenfabr.   vonn. 

Fr.  Bayer  &  Co. 
Badische  Anilin-  n. 

Sodafabrik     .    . 


Leonhardt  &  Co.  . 


Farbenfabr.   vorm. 
Fr.  Bayer  &  Co.  . 

Leonhardt  8c  Co.  . 

Farbenfabr.  vorm. 

Fr.  Bayer  &  Co.  . 


NitrosodimeAy! 
aniUn  n.  D^ 
nylnaphtylea 
aminsolfosiD; 

Chinondichloi^ 
imidn.Diphei 
naphtylendit 

Amidophtalsän 
Azofarbstoffe 

Nitro-  n.  Am 
AUsarinbord 

IHamidobenzh; 
Phenole    . 

Benzidin  +  la 
phtylaminsa! 
säure  -f-SN 
thionsänre  c 

Azotriphenyls 
thanfarbstof 


Nitrosodimetlr 
anilin  -4-  Di 
nylnapbtyi« 
amin  Siüftu 

Bosindnlio  - 1 
solfosäure 

a-Amido-i9-naj 
xylessigsioi 

Dioxynaphtalj 
sulfosiureS, 
Stoffe  .    .   . 

Tetrazodiphei 
1  Salicyls&n 
a-Naphtyl» 

Diamidoben» 
amidopheni 
captan  Azol 

Bismarckbran 
fosäur.Azoi 

Diazodlphenj 
-I-  Oxynapli 
sulfosäuren 

Pyrogallol  o. 
dobenzoph( 

Sulfanilsänre 
Naphtylami 
Amldonapt 
snlfosänre 

Hydrazinsalz 

Ultramarin 

Diamidodiph 
methanfart 

a-Amido-ß-m 
xylessigsäar 
farbstoffe 

Fncbsin  diaz. 
licylsäure  * 

Tetram  ethylc 
dodioxydlp 
methan   . 

Diamidoben2 
drole  u.  E< 
Wasserstoff 

Pyronine  . 

Nitrosoäthyll 

anilinsulfo 

n.Besorcio 

1-2-DioxyDa 


610 


PtoeBi-Register. 


Fat- 


NAme 


9E 


Pu.- 
Xo. 


X 


Gcgoistud 


««16   K>UB<tr 


«1713 
«1S77 

exxA 

fö4tö 
62629 
«Sl^) 


Wandel 
Debie  . 
setz  .    . 


Draatz 


Hacbe-Wiii^ 
Drew>en     . 
Waipier     .    . 


and 


Wolf 


Zellstoff    mittelst 
elektr.  Strones  .   501 

DrebknoteafaBf    .  50ft 

Papier Jt/T 

Reeben  för  Papier- 
stoff   505 

Wasserzeichen  aof 
^c^renk.  Papier  506 

Papier  für  Wert- 
zeichen etc.    .    .   506 

Calciamblsulfit- 
lan^e      ....  -508 

Bleiaoskleidang  d. 
Papierstoffkocbers  503 

Tränken  von  Holz- 
stoff    502 


Photognq^hie. 


56342 
56452 
55519 
55653 
55600 
5610f) 
56503 
56505 
56515 
565781 
56606 

56697. 
56707' 
568951 
56923 
57183 
57187 

57138 
57159 

57161 
57432 
57433 
57532 
57681 
57970 
58024 
58091 
58097 

58158 
5811)4 
58166 
58167 
58183 
58310: 

58311 
58313, 

58578' 

58613' 

I 

58633 
58749: 
58825 
58866 


und 


Meyer  .  . 
Wünsche  . 
Luiniere  . 
Luce  .  . 
Pinkemellc 
Zeiss  .  . 
Greene .  . 
Kuhse  .  . 
Dedrenx  . 
Rebikow  . 
Green.  Gross 

Bevau  . 
Whitney  . 
Wier  .  . 
Selwlgf  .  . 
Schneider . 
Kohlrausch 
Krüge II er  . 

Wünsche  . 
Bernitt .    . 


Krügener  . 
Stirn  .  . 
Moh.  .  . 
Stein  .  . 
Wandrowsky 
Kost.  .  . 
Plauchon . 
Silbergleit 
Scbippang  & 

henkel    . 
Staehle 
Dickinsou 
Donisthorpe  n.  Croft 
Toby     .    . 
Krftgener  . 
Püssol  .    . 


We- 


Kngclhorn     .    . 
Ilaake  &  Albers 

Prioster     .    .    . 
Bernitt.    .    .    . 


Stein  .  . 
Sehreiner  . 
Habel  .  . 
Kngelhorn 


Objectirverscblnss    520 

520 
Gauiera     ....   517 

517 
519. 
Doppelobjectiv .  .  520 
Seriencamera  .  .  519^ 
Magnesinmlampe  .  510 
Panorama-Camera  ;519 
Agar-Agar-Lösnng   .512 

Copirrerfahren .    .  {514 

Camera J519I 

Magazincamera.    .  '519| 
Objectiv-Ver8chlu88'521 

|521 
Serien- Apparat .  .  ;519 
Wechselvorrichtung 


in  Camera 

Magazincamera     . 

Platte   für  Photo- 
graphie .... 

Camera     .... 

Stereoskopcamera . 

Blitzlampen .    .    . 

Camera     .... 

Blitzlampen  .    .    . 

Films 

Entwickelungsschale 

Obj  ectiv  V  erschl  uss 
Magazincamera     . 

» 
Augenblicksbilder 
Camera     .... 

n 

Entwickelungsap- 

W parat 
echselkasten  .    . 

Zählvorrichtung  an 
Cameras     .    .    . 

Magazincamera 

Photograpbie-Au- 
tomat     .... 

Magazincamera .    . 

Wechselcassette    . 

Magnesinmlampe  . 

Entwickelungsap- 
parat 


517 

518 

i511 
517 
515 
511 
517 
517 
511 
511 
512 


520 
518 
■516 
521 
1516 
518i 

i  I 
513' 
.518, 
■■  I 
518! 
•5181 

I     ; 

i521: 
;515 
519 
'510 

513 


5eCT> 


59367 
59271 
592S-J 

5£902 

593&1 
50890 
59S92 
59394 
59743 
59749 
59752 
59&*20 
60174 
60195 

60196 
60258 
60262 

60536! 
60765 
60716; 
60807 

61089 
61090 
61*236 


IckeU 

Sander»  .... 
Eastman  Compuiy 
«londlach  .... 
Ranspeck  n.  Knob-  . 

lieh 

The  A  atovatic  Pho- 

tograpb  Co.  .  . 
Tschiersky  .  .  . 
Reitzner  .... 
Gaedicke  .... 
Kessler 


GeheimcaBen. 

Films    .... 
l>oppeloläeettT. 

BlitaUmpen .  . 
Photographie-A« 
tomat  .  .  . 
Wechsdcassette 
Camera  .  .  . 
EmnlsioBSgiflSMr 
OluectiTTersddB 


Wynkoop  n.Kemp 

Zopf 

Prött 

Andresen  .    .    .    . 
Langenbmch     .    . 


CoUin  . 
Fichtner 
MöUer  . 


Schneider .  . 

Meyer  .    .  . 

Schaye .    .  . 

Pötscbke  .  . 

RosenmüUer . 


Moh 


i  Copiru>pärat    . 

■  OttjectiTYeiscUn 
'•  Lidi^Miisen .  . 

j  Rodinal    .   .  . 

■  ZQsammenlegban 

Camera  .   .  . 
I  Camera     .   .  . 


Objectivverschliu 
Camera     .   •  . 
Stockstativ  .  . 
MagazincamMi 
plastische   Photi 
g^apbie .   •  .,, 
Ol^ectiyYersGblBf 

Glimmerplatteafl 
Photogr.    .  . 


Leim  und  andere  KlebmitteL 


57706  Heyne 


59244 
60156 
60251 

61703 
630421 


51678 
52327 


55547 
56221 
56222 
56243 

56246 


Eiseier 

Pick 

Niemöller.    .    .    . 

Besele 

Saxl  n.  Oberländer 


Trockenverfabra 
für  Leim  .  . 
Dichtungsmittel 
Caseinkitt  .  . 
Klebstoff  aas  J 
hannisbrot  . 
Carragheensdüei 
Cellnloselaage  . 


Stehlik 
Gehrke 


Brown  n.  Johnston 
Propfe 

Raps     .'..., 

RabiDSohn     .    .    . 


Apparate* 

Centrlfnge  .  • 
Bestimmung  di 
Wassergehalte 
von  Dampf  . 
Trockenapparat 
DestillationsapiN 


56406; 
56633, 
56781 
56798! 


Gutsch 

Hartmann  &  Braun 

Chameroy.    .    .    . 

Zeitzer  Eisengiess. 
u.  Maschinenban- 
Actiengesellschaft 
568271  Currie 


56833  Barth 

568651  Admiraal  .... 

56887,  Stehlik i 

56919,  Traube  n.Sattentidt 

57085  Reckenzann  .    .    .  ' 


Quecksilber-Lnf 
pumpe  .  .  ■ 
Phosphorescenz- 
Apparat  .  • 
Zlnk-Knpferelen 
elektr.  Warmem« 
LanJ^ewichtswai 


Trockenapparat 
Elementgefässe  t 

paly.  Batterie 
Waage  .... 
Zeiger-Metallthc 

momet«r  .  • 
Centrifo^  .  . 
Tropfenzähler  . 
Elektrodenplatti 


